Optimierung der
Arbeitsprozesse
Im StraBenbetriebsdienst
- Sommerdienst

Berichte der
Bundesanstalt fur StraBenwesen



Optimierung der
Arbeitsprozesse
Im StraBenbetriebsdienst
- Sommerdienst

von

Martin Schmauder
Philipp Jung
Silke Paritschkow

Professur fur Arbeitswissenschaft,
Institut flr technische Logistik und Arbeitssysteme,
Technische Universitat Dresden

Berichte der
Bundesanstalt fur StraBenwesen

Verkehrstechnik Heft V 238 |

Pask




Die Bundesanstalt flir StraBenwesen
verdffentlicht ihre Arbeits- und Forschungs-
ergebnisse in der Schriftenreihe Berichte der
Bundesanstalt fiir StraBenwesen. Die Reihe
besteht aus folgenden Unterreihen:

A -Allgemeines

B -Bricken- und Ingenieurbau
F -Fahrzeugtechnik
M-Mensch und Sicherheit

S -StraBBenbau

V -Verkehrstechnik

Es wird darauf hingewiesen, dass die unter
dem Namen der Verfasser veroffentlichten
Berichte nicht in jedem Fall die Ansicht des
Herausgebers wiedergeben.

Nachdruck und photomechanische Wieder-
gabe, auch auszugsweise, nur mit Genehmi-
gung der Bundesanstalt fiir StraBenwesen,
Stabsstelle Presse und Offentlichkeitsarbeit.

Die Hefte der Schriftenreine Berichte der
Bundesanstalt fiir StraBenwesen kénnen
direkt bei der Carl Schiinemann Verlag GmbH,
Zweite Schlachtpforte 7, D-28195 Bremen,
Telefon: (04 21) 3 69 03 - 53, bezogen werden.

Uber die Forschungsergebnisse und ihre
Veroffentlichungen wird in der Regel in Kurzform im
Informationsdienst Forschung kompakt berichtet.
Dieser Dienst wird kostenlos angeboten;
Interessenten wenden sich bitte an die
Bundesanstalt fir StraBenwesen,

Stabsstelle Presse und Offentlichkeitsarbeit.

Ab dem Jahrgang 2003 stehen die Berichte der
Bundesanstalt flir StraBenwesen (BASt)

zum Teil als kostenfreier Download im elektronischen
BASt-Archiv ELBA zur Verfligung.
http://bast.opus.hbz-nrw.de

Impressum

Bericht zum Forschungsprojekt FE 03.0453/2009/LRB
Optimierung der Arbeitsprozesse im StraBenbetriebsdienst (Sommerdienst)

Fachbetreuung
Hermann Josef Wirtz

Herausgeber

Bundesanstalt fir StraBenwesen
BruderstraBe 53, D-51427 Bergisch Gladbach
Telefon: (022 04) 43 -0

Telefax: (0 22 04) 43 - 674

Redaktion
Stabsstelle Presse und Offentlichkeitsarbeit

Druck und Verlag

Fachverlag NW in der

Carl Schinemann Verlag GmbH

Zweite Schlachtpforte 7, D-28195 Bremen
Telefon: (04 21) 3 69 03 - 53

Telefax: (04 21) 369 03 - 48
www.schuenemann-verlag.de

ISSN 0943-9331 A RN i ot
ISBN 978-3-95606-076-2 I ~ ]\ 1S1€TT

Bergisch Gladbach, Mai 2014




Kurzfassung — Abstract

Optimierung der Arbeitsprozesse im
StraBenbetriebsdienst — Sommerdienst

Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens sollte un-
tersucht werden, inwiefern die Arbeitsablaufe des
Stralienbetriebsdienstes (ausgenommen Winter-
dienst sowie Wartung von Bricken und Tunneln)
effizienter und effektiver gestaltet werden kénnen.
Eine Gliederung der zum Stral3enbetriebsdienst zu-
gehorigen Arbeitsaufgaben an den Stralen Iasst
sich im Leistungsheft fur den Stral3enbetriebsdienst
auf BundesfernstralRen (2004) finden. Die dort auf-
geflihrten Leistungsbereiche sind allerdings ergeb-
nisorientiert und nicht ausflihrungsorientiert be-
schrieben, d. h., auf Arbeitsweisen und einzuset-
zende Fahrzeuge und Gerate wird nicht einge-
gangen.

Das Forschungsvorhaben machte genau diese
Aspekte zum Untersuchungsgegenstand. Ziel des
Vorhabens war es, ausgehend von aus Literatur-
und Feldanalysen gewonnenen Erkenntnissen,
Empfehlungen flr optimierte Arbeitsablaufe, einen
verbesserten Technikeinsatz bzw. Auslastung von
Fahrzeugen und Maschinen fir den Sommerdienst
in Autobahn- und Strallenmeistereien auszuspre-
chen. Bei den hierflr notwendigen Untersuchungen
sollten auch ergonomische Gesichtspunkte beach-
tet werden, sodass die dort gewonnenen Erkennt-
nisse in die Gestaltungsvorschlage eingebracht
werden kénnen.

Nach einer Literaturanalyse wurden in 15 Meiste-
reien Grobanalysen und in 10 Meistereien Feinana-
lysen durchgefuhrt. Anhand der Grobanalysen wur-
den 12 Untersuchungsschwerpunkte bestimmt, fir
die mittels der Feinanalysen Optimierungspoten-
ziale und entsprechende Empfehlungen hinsichtlich
Arbeitsablaufen, Arbeitsorganisation, Technikein-
satzes und Ergonomie ausgearbeitet wurden.

Empfehlungen kurzfristiger Natur, die sich durch
einen geringen Umsetzungsaufwand auszeichnen,
wurden im Rahmen eines Pilotprojektes in drei
Autobahnmeistereien testweise zur Anwendung
gebracht und anschlielend gemeinsam mit den
jeweiligen Meistereien bewertet. Die gewonnenen
Erkenntnisse wurden daraufhin bei der Ausarbei-
tung praxisgerechter Gestaltungsvorschlage be-
rucksichtigt.

Als Ergebnis stehen Gestaltungsvorschlage in ver-
dichteter Form flr die betrachteten Analyseschwer-
punkte, die neben Umsetzungsmdglichkeiten auch
Informationen zu angestrebten Zielen sowie evtl. zu
bertcksichtigenden Aspekten bieten.

Des Weiteren wurden drei Produkte erarbeitet, die
auf eine direkte Nutzung in der Praxis ausgerichtet
sind. In einer Sammlung von Positivbeispielen wer-
den Losungen fir den Betrieb von Meistereien vor-
gestellt, die in einzelnen Meistereien bereits vor-
handen sind und sich in der Praxis bewahrt haben.
Ein entwickeltes Excel-Tool kann von Meistereien
fur das Anlegen und Pflegen eines Aufgabenpools
genutzt werden. Um Meistereien bei der eigenstan-
digen Erarbeitung eines Plans zur vorbeugenden
Wartung und Pflege zu unterstitzen, wurde eine
entsprechende Hilfestellung erstellt.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass sich
gerade im StralRenbetriebsdienst schnelle und ziel-
gerichtete Prozesse nur durch eine gelungene
Gestaltung der Belastungen fiir die Mitarbeiter er-
reichen lassen. Weiterhin spielen meistereiliber-
greifende Anliegen wie die Organisation bzgl. ge-
meinsam genutzter Fahrzeuge und Gerate sowie
ein verstarkter Ausbau der Wissensweitergabe eine
entscheidende Rolle fiir die Ausnutzung vorhande-
ner Potenziale. Auf all diese Faktoren wird in den
Projektergebnissen Bezug genommen.

Improvement of work processes in road
maintenance — summer maintenance

The aim of this research project was to find out to
what extent work processes in the field of road
maintenance (excluding winter maintenance as well
as the maintenance of bridges and tunnels) can be
made more efficient and more effective. An official
list of the maintenance tasks involving work on the
roads can be found in the Road Maintenance
Requirements Specification Book for federal
highways (2004). However, the different sections of
work listed in this publication are described in a
results-driven rather than an execution-driven
manner, hence lacking a detailed description of
work methods and required vehicles and tools.



The research project thus turned these very
aspects into its objects of study. The goal of the
project was to make recommendations based on
the relevant literature as well as field analyses in
order to optimize work processes, improve the use
of technology as well as the utilization of vehicles
and machines for summer maintenance services in
highway and road maintenance units. Ergonomic
aspects were considered as well, so as to
facilitate the inclusion of these findings in the
recommendations.

Following an analysis of the relevant literature,
macro analyses were conducted in 15 maintenance
units and micro analyses in 10 maintenance units.
Based on the macro analyses 12 research priorities
were determined, which then guided the micro
analyses. Using the results of the micro analyses,
the project developed potentials for improvement
and made recommendations regarding work
processes, organization, use of technology, and
ergonomics.

In the course of a pilot study, short-range
recommendations that were comparatively easy to
implement were tested in three road maintenance
units. This trial run was subsequently evaluated
in cooperation with the respective units.
The findings of the pilot study were then
included in the development of practice-oriented
recommendations.

In accordance with the research priorities of the
project, the result is a list of concise suggestions for
improvement in the field of road maintenance.
Furthermore, the results include concrete ways of
putting these suggestions into practice as well as
additional information on the research objectives
and other aspects that might have to be considered
in specific cases.

In addition to that, three products were developed
that are geared directly towards practical use.

Firstly, a collection compiled in the course of the
project provides positive examples that were
already in place in some of the maintenance units
and had proven themselves in practice.

Secondly, an Excel tool was developed in order to
aid the maintenance unit in compiling and
maintaining a task pool.

A guideline was developed in order to enable the
maintenance units to develop a plan for the

preventive maintenance and upkeep without further
external assistance.

Given these findings, it becomes evident that
especially in road maintenance services the goal of
time-efficient and goal-oriented processes can only
be reached through a successful balancing of the
stresses faced by the workers. Moreover, the
existing potential can only be tapped by expanding
the exchange of knowledge and strengthening
communication between the maintenance units
with regard to organizational items and shared
vehicles and equipment. All these factors are
addressed in the results of the present research
project.



Inhalt

1 Einfuhrung ... ...................

2 Literaturanalyse .................
2.1  Situation auf den StralRen . ... .......
2.2  Arbeitsstellen kurzer Dauer —

Optimierungsansatze ..............
2.3 Arbeitsschutz .......... ... ... ...
2.3.1 Physische Belastungen und

Gefahrdungen .. ..................
2.3.2 Erkenntnisse zu psychischen

Belastungen von Strallenwartern . . . ..
24 Nachtarbeit ......................
2.5 Aufgaben der Meistereien ..........
3 Feldanalysen ....................
3.1 Vorbereitung .....................
3.2 Grobanalyse: Vorgehensweise und

Ergebnis ......... ... ... ...
3.2.1 Datenauswertung der Aufschriebe

zur Kosten-Leistungsrechnung . ... ...
3.2.2 Leitfadengefihrte Interviews mit

der Meistereileitung .. .............
3.2.3 Festlegung von Untersuchungs-

schwerpunkten fir die Feinanalyse . ..
3.3 Feinanalyse .....................
4 Erarbeitung von Empfehlungen .. ..
4.1 Beseitigung von Unfallschaden ......
4.2 Mahen von Banketten .. ............
4.3 Schaden an Fahrbahnen

beseitigen . ....... ... ... L.
4.3.1 Sofortmallnahmen ................
4.3.2 Einsatz eines Road-Repair-

Patchers in StraRenmeistereien . .. ...
4.4  Gehodlzrickschnitt . ................
4.4.1 Einzelbetrachtungen der drei

Ablaufschritte ....................
4.4.2 Zusammenspiel der drei

Ablaufschritte

28

4.5
4.6

4.6.1

46.2

46.3

4.7

4.8
4.9
4.10
4.1

4.12

5.1
5.2
5.2.1

5.2.2

6.1
6.2
6.3

6.4
6.5
6.6

6.7
6.8
6.9

Streckenkontrolle und -wartung ... ... 47
Reinigen von Ablaufen in

Kombination mit Kehrarbeiten ....... 49
Bewertung der Belastung bei der

Reinigung von Ablaufen ............ 49
Kostenvergleichsrechnung fur

den Einsatz von 1 oder2 MA ... ..... 56
Reihenfolge von Tatigkeiten

sowie Einsatz von Technik und

Hilfsmitteln . ..................... 58
Zusammenfuhrung: Zuordnung

von Leistungspositionen .. .......... 59
Verkehrssicherung ................ 60
Wissensmanagement .............. 61
Meistereitibergreifende Anliegen .. ... 64
Auftragseinsteuerung und

Flexibilitat . ...................... 65
Wartung und Pflege ............... 66
Pilotprojekt ..................... 67
Vorgehensweise .................. 67
Ergebnisse .............. ... ... .. 69
PilotmalRnahmen fir Aufgaben

anStrallen .......... .. ... .. ... 69
Pilotmanahmen flur Gibergeordnete

Aspekte .......... ... .. 72
Gestaltungsvorschlage ........... 74
Beseitigung von Unfallschaden ...... 74
Mahen von Banketten . ... .......... 75
Schéaden an Fahrbahnen

beseitigen ....... ... ... ... L. 76
Gehdlzrickschnitt . ........... ... .. 77
Streckenkontrolle und -wartung ... ... 79
Reinigung von Ablaufen in Kombi-

nation mit Kehrarbeiten ............ 80
Verkehrssicherung ................ 82
Wissensmanagement . ............. 82
Meistereilibergreifende Anliegen .. ... 83



7 Produkte fiir die Praxis ...........

7.1 Excel-Tool fur das Anlegen und
Pflegen eines Aufgabenpools ... ... ..

7.1.1 Makroaktivierung .................

7.1.2 Gliederung des Tools und
Navigation im Tool ................

7.1.3 Aufgabeneingabe .................
714 Dielisten ........ ... .. ... . .....
715 DieArchive ......................

7.2 Vorschlage zur Erarbeitung eines
Plans zur vorbeugenden Wartung
und Pflege .......... ... .. ... .. ..

7.3  Sammlung von Praxishilfen .........

7.3.1 Hilfen fur die Durchfuhrung von
Arbeiten an den Strallen ...........

7.3.2 Hilfen fur die Durchfihrung von
(vorbereitenden) Tatigkeiten auf

demGehoft ... . L
8 Zusammenfassung und

Ausblick . ........... ... ... ...
9 Literatur ..................... ...

Ein Excel-Tool fiir das Anlegen und Pflegen eines

Aufgabenpools von Meistereien ist unter
www.bast.de abrufbar



1 Einfihrung

Dieser Schlussbericht (Bearbeitungszeitraum
Oktober 2010 bis Dezember 2012) dokumentiert
die Ergebnisse des Projektes FE 03.0453/2009/
LRB ,Optimierung der Arbeitsprozesse im Stral3en-
betriebsdienst (Sommerdienst) — OPTISOM®.

Bevor die gewonnenen Erkenntnisse dargestellt
werden, soll dieses Kapitel eine Einfihrung in das
Projekt geben und dabei Ausgangssituation, Ziele
und die Vorgehensweise beschreiben.

Ausgangssituation

Der Strallenbetriebsdienst der offentlichen Ver-
waltungen braucht einen Vergleich mit privaten
Anbietern nicht zu scheuen. Als Fazit eines Uber
drei Jahre laufenden Pilotprojekts in Hessen,
in dem verwaltungseigene Meistereien mit einer
privatisierten Meisterei verglichen wurden, |asst
sich festhalten, dass die verwaltungseigenen Refe-
renzmeistereien einen deutlichen Kostenvorteil
pro Netzkilometer bei (leicht) besserer Qualitat
gegenuber der durch einen privaten Betreiber ver-
antworteten Pilotmeisterei hatten (MATTHER &
NORKAUER, 2012).

Auf der anderen Seite sieht sich der Stralien-
betriebsdienst im Zuge steigender Verkehrsbe-
lastungen einem erweiterten und intensivierten
Aufgabenspektrum bei erschwerten und gefahr-
lichen Arbeitsbedingungen ausgesetzt. Bereits im
Jahr 2006 prognostizierte HESS, dass eine stei-
gende Auslastung der Fahrbahnen auf eine eben-
falls steigende Anzahl von Arbeitsstellen treffen
wird (HESS, 2006).

Dies hat zur Folge, dass nach wie vor ein bedeu-
tender Anteil der Gesamtkosten am Bauwerk Stra-
Re auf den Strallenbetriebsdienst entfallt. Des
Weiteren beeintrachtigen die arbeitsintensiven Auf-
gaben des Betriebsdienstes teilweise den Verkehr
und fihren so zu hohen volkswirtschaftlichen
Kosten.

Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens sollte un-
tersucht werden, inwiefern die Arbeitsablaufe des
Strallenbetriebsdienstes (ausgenommen Winter-
dienst sowie Wartung von Briicken und Tunneln)
effizienter und effektiver gestaltet werden kénnen.
In Experteninterviews, die die Professur fiir Arbeits-
wissenschaft der TU Dresden fir das Projekt ,Ent-
wicklung von Anlagekonzeptionen flir ein Meiste-

reigehdft unter besonderer Berlcksichtigung opti-
mierter Arbeitsablaufe” (FE 04.0209/2007/LRB) ge-
fhrt hat, wurde deutlich, dass auch in der Praxis in
diesem Bereich grofde Optimierungspotenziale ge-
sehen werden.

Eine Gliederung der zum Straflenbetriebsdienst
zugehdrigen Arbeitsaufgaben an den Stral3en Iasst
sich im Leistungsheft fur den Stral3enbetriebsdienst
auf Bundesfernstraf’en (2004) finden. Die dort auf-
gefuhrten Leistungsbereiche sind allerdings
ergebnisorientiert und nicht ausfiihrungsorientiert
beschrieben, d. h., auf Arbeitsweisen und einzu-
setzende Fahrzeuge und Gerate wird nicht einge-
gangen.

Das Forschungsvorhaben machte genau diese
Aspekte zum Untersuchungsgegenstand.

Zielstellung

Ziel des Vorhabens war es, ausgehend von aus
Literatur- und Feldanalysen gewonnenen Erkennt-
nissen, Empfehlungen fir optimierte Arbeitsab-
laufe, einen verbesserten Technikeinsatz und eine
verbesserte Auslastung von Fahrzeugen und
Maschinen fir den Sommerdienst in Autobahn- und
Strallenmeistereien auszusprechen.

Bei den hierfiir notwendigen Untersuchungen soll-
ten auch ergonomische Gesichtspunkte beachtet
werden, sodass die dort gewonnenen Erkenntnisse
in die Gestaltungsvorschldge eingebracht werden
kdnnen.

Es lassen sich folgende Teilziele festhalten:
» Senkung der Verkehrsbeeintrachtigungen,
+ Kostensenkung,

* hohere Akzeptanz der Mitarbeiter/bessere Moti-
vation der Mitarbeiter,

+ Zeitersparnisse,

* Verbesserung des Gesundheits- und Unfall-
schutzes,

* Verringerung der Umweltschaden,

» optimierte Auslastung des Fahrzeug- und Ma-
schinenparks.

Vorgehensweise

Der Arbeitsplan beinhaltete sechs Arbeitspakete
(AP), die in Bild 1 dargestellt werden.



AP 1: Literaturanalyse

= Stand Wissenschaft und Technik zu prozessorientierter Arbeitsorganisation
= Stand Wissenschaft undTechnik zum Sommerdienst in Autobahn- und Strakenmeistereien
= Recherche und Auswahl geeigneter Analysemethoden (evtl. Entwicklung)

Y

1. Vorbereitung
3. Auswertung |

5. Auswertung I

AP 2: Feldanalyse (in Autobahn- und StraRenmeistereiein)

2. Grobanalyse (Tatigkeitsschwerpunkte und zugeordneter Arbeitsmittel- & Technikeinsatz)

4. Feinanalyse (Arbeitsablaufe und Auslastungssituation Fahrzeuge & Maschinen)

AP 3: Empfehlungen
(flr Autobahn- und StraRenmeistereien)

= Rlckmeldungen an untersuchte
Meistereien

AP 4: Pilotprojekt

(in drei Autobahnmeistereien)

= Umsetzung kurzfristiger Empfehlungen
= Einweisung & Begleitung

AP 6: Projektmanagement & Berichterstattung

= Ableitung allgemeiner Empfehlungen = Analyse
= Bewertung
<
N
Y

AP 5: Gestaltungsvorschlage (fir Autobahn- und StraRenmeistereien)

= Uberarbeitung der Empfehlungen aus AP 3 unter Beriicksichtigung von AP 4
= Aufbereitung der Empfehlungen in praxisgerechter Form

Bild 1: Vorgehen im Projekt

Dem Auftragnehmer wurde von der Bundesanstalt
fur Strallenwesen projektbegleitend ein Betreu-
ungsausschuss zur Seite gestellt, der sich aus
Fachleuten aus verschiedenen Bereichen des Stra-
Renbetriebsdienstes zusammensetzte.

Im Projektverlauf wurden in mehreren Projektreffen
zwischen dem Auftragnehmer, dem Auftraggeber
und dem Betreuungsausschuss die zu erarbeiten-
den Arbeitspakete konkretisiert und die weitere Vor-
gehensweise abgestimmt.

2 Literaturanalyse

2.1 Situation auf den StrafRen

In den letzten Jahren sind die Verkehrsbelastun-
gen auf deutschen Autobahnen gestiegen und
es ist auch fur die Zukunft zu vermuten, dass die
Verkehrsleistung weiter zunimmt (ROOS &
NORKAUER, 2002). Die Verkehrsleistung ist die
wichtigste Kennzahl zur Bestimmung der Verkehrs-
entwicklung. Sie bezeichnet das Produkt von Per-
sonen und Entfernung im Personenverkehr oder
Masse und Entfernung im Guterverkehr und besitzt

demzufolge die Einheit Personenkilometer (Pkm)
oder Tonnenkilometer (tkm).

Die vom BMVBS geforderte Studie ,Prognose der
deutschlandweiten Verkehrsverflechtungen 2025
(FE 96.0857/2005)“ wurde von der Beratergruppe
Verkehr + Umwelt GmbH [BVU] und der Intraplan
Consult GmbH [ITP] erstellt und enthalt Aussagen
zu der Entwicklung der Verkehrsleistung im Perso-
nenverkehr und im Guterverkehr (vgl. Bild 2).

Laut der Studie wachst die Verkehrsleistung im
motorisierten Individualverkehr [MIV] bis 2025 von
887,4 Mrd. (2004) auf 1029,7 Mrd. Pkm, was einer
Steigerung um 16 % entspricht.

Noch eindrucksvoller liest sich die Prognose fir
den StraRenguterfernverkehr. Hier wird damit ge-
rechnet, dass die Verkehrsleistungen um 84 % von
367 Mrd. tkm auf 676 Mrd. tkm steigen.

Unter Berucksichtigung dieser Prognose kommt
dem StralBenbetriebsdienst eine immer hdhere
Bedeutung zu. KLEIN (2004) argumentiert, dass
die stark zunehmende Auslastung des Bauwerks
Strale zu einem wachsenden Erhaltungs-/Instand-
haltungsbedarf fiihrt.
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Bild 2: Entwicklung der Verkehrsleistung im Personenverkehr in Deutschland, BVU und ITP (2007)
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Bild 3: Anzahl der Staumeldungen auf Fernstrallen in Deutschland nach ADAC (2012) gefunden unter statista.com

Die zur Durchfiihrung dieser Instandhaltungsmaf3-
nahmen notwendigen Arbeitsstellen kirzerer Dauer
verursachen mit wachsendem Verkehrsaufkommen
immer haufiger Staus.

Eine Auswertung der Anzahl von Staumeldungen in
Deutschland in den vergangenen Jahren unter-
stlitzt diese Aussage. So wachsen die Staumeldun-
gen laut ADAC (ADAC, 2012) seit 2002 kontinuier-
lich von 100.785 bis zu einem Wert von 189.000 fir
das Jahr 2011 (siehe Bild 3).

Zu den Ursachen fur die Bildung von Staus findet
man bei DURTH folgende Aussage:

,Misst man die Verkehrsstérungen auf Bundesauto-
bahnen an der in den Verkehrsfunkmeldungen ge-

nannten Ursache, so machen hohes Verkehrsauf-
kommen und Unfélle je etwa ein Drittel ihrer Anzahl
aus. Den Rest beherrschen mit tGber 20 % die
Arbeitsstellen und davon sind die ‘Arbeitsstellen
kurzer Dauer’ (AkD), allgemein als Tagesbaustellen
bezeichnet, mit Gber 16 % aller der gréRte Posten.
In den Staudauern machen sie gar 25 % aus”
(DURTH, 2001).

Die geschilderten Entwicklungen auf den deut-
schen Stralen fihren zu einer Vielzahl von He-
rausforderungen fir die Arbeit des StralRenbetriebs-
dienstes:

Neben einer erhéhten Wahrscheinlichkeit, Stau-
ungen zu verursachen, kommt es durch das hohe
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Bild 4: Arger auf der Autobahn nach DVR (Deutscher Verkehrssicherheitsrat, 2009)

Verkehrsaufkommen auch zu einer Behinderung
der Arbeiten und zu einer erhdhten Belastung fir
das Personal.

Es muss des Weiteren damit gerechnet werden,
dass sich der Unmut der Verkehrsteilnehmer erhéht
und verstarkt am Meistereipersonal ausgelassen
wird. Eine reprasentative Umfrage unter Autobahn-
nutzern, die im Auftrag des Deutschen Verkehrs-
sicherheitsrates [DVR] im Sommer 2009 durch das
Marktforschungsinstitut Ipsos durchgefihrt wurde,
fuhrt als Hauptargernisse die Punkte Stau und Bau-
stellen auf (vgl. Bild 4).

2.2 Arbeitsstellen kurzer Dauer —
Optimierungsansatze

In der jlingeren Vergangenheit gab es mehrere
Forschungsprojekte, die sich mit den Auswirkungen
von Arbeitsstellen kurzer Dauer auseinander-
gesetzt haben und Mallnahmen erarbeitet haben,
um diese Auswirkungen zu senken. Im Folgenden
sollen entwickelte MaRnahmen von zwei Projekten
kurz vorgestellt werden, um zu verdeutlichen,
welche Losungsvorschlage bereits existieren und
welche Punkte fiur das Projekt OPTISOM als Aus-
gangspunkte fir Konkretisierungen dieser Vor-
schlage mdglich sind.

DURTH (2001) fihrt folgende MaRRnahmen in der
Reihenfolge ihrer zeitsparenden Wirkung zur Verrin-
gerung von Staus auf deutschen Autobahnen auf:

1. Vermeidbare Arbeiten in verkehrsschwache Zei-
ten verlegen,

— allgemein aulBerhalb des Berufsverkehrs,

— speziell als Nachtarbeit oder am Wochenen-
de und in der Ferienzeit.

2. Leistungsverbesserungen in der Sperrzeit an-
streben

— durch grofRere Kolonnen,

— durch rationellere Gerate (z. B. Kehrge-
schwindigkeit),

— durch Bilndelung verschiedener Arbeiten
(Mahen, Kehren, Gehdlzpflege).

3. Information der Verkehrsteilnehmer und Ver-
kehrsbeeinflussung,

— Verkehrsfunk u. a. Medien zur Routenemp-
fehlung oder

— Wechselwegweisung.

4. Betonschutzwande statt Distanzschutzplanken
im Mittelstreifen stark belasteter Abschnitte.

Als besonders geeignet fir genauere Betrachtun-
gen im Rahmen des Projekts OPTISOM erweist
sich bei dieser Aufstellung die MalRnahme 2 ,Leis-
tungsverbesserungen in der Sperrzeit anstreben®.
Konkrete Empfehlungen bzgl. einzusetzender
Arbeitsmittel, Kolonnenstarken oder Zusammen-
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legung mehrerer Arbeiten kdnnen einen wesent-
lichen Beitrag dazu leisten, diese MalRnahme in der
Praxis verstarkt umzusetzen.

DURTH macht aulRerdem darauf aufmerksam, dass
die Notwendigkeit, Tagesbaustellen flexibler einzu-
setzen und zu organisieren, in seiner Untersuchung
in jeder Hinsicht deutlich wird.

Auch die von NORKAUER (2004) erarbeiteten
MaRnahmen zur Staureduktion zeigen diese Not-
wendigkeit auf. Folgende Malinahmen werden von
NORKAUER erortert:

* Arbeiten zu verkehrsschwachen Zeiten,

» Arbeiten in zwei aufeinanderfolgenden Arbeits-
stellen,

« Unterbrechung der Arbeiten bei Staubildung,

* Mitbenutzung des Seitenstreifens fiir die Ver-
kehrsflhrung.

Genauer betrachtet werden kann von diesen Mal3-
nahmen die Unterbrechung der Arbeiten bei Stau-
bildung hinsichtlich folgender Fragestellung:

Welche Voraussetzungen kénnen geschaffen wer-
den, um die Wahrscheinlichkeit einer Nutzung der
Unterbrechung fir die Durchflihrung von Tatigkei-
ten zu erhéhen?

NORKAUER unterscheidet bei den Unterbrechun-
gen zwischen zwei Fallen:

1. Fall: Die Unterbrechung zur Stauauflésung
kann nicht fur die Durchfihrung von Tatig-
keiten genutzt werden.

2. Fall: Die Unterbrechung kann zur Durchflihrung

von Tatigkeiten genutzt werden.

Bei dem ersten Fall handelt es sich um das Worst-
Case-scenario, welches sich durch eine nicht wert-
schopfende Pause auszeichnet. Gleichzeitig ist die-
ser Fall aber in der Praxis am haufigsten anzutref-
fen. Zwar spricht NORKAUER auch diesem Worst-
Case-scenario eine mogliche Wirksamkeit zur Ver-
ringerung der Zeitkosten Uber alle Nutzer zu — ein
haufigeres Erreichen des 2. Falls bleibt allerdings
anzustreben.

2.3 Arbeitsschutz

2.3.1 Physische Belastungen und
Gefahrdungen

PORTUNE (2006) macht deutlich, dass StraRen-
warter in ihrem Arbeitsalltag einem hohen Unfall-
bzw. Gesundheitsrisiko sowie auch einer Vielzahl
von Belastungen ausgesetzt sind. Er verweist auf
NIENHAUS, ELSNER und STOFFERS (1990), laut
denen nahezu die Halfte der im Strafenbetriebs-
dienst Beschaftigten aufgrund gesundheitlicher Pro-
bleme vorzeitig aus dem Erwerbsleben ausscheidet.

In der Publikation des Bundesverbandes der Un-
fallkassen ,Arbeitsschutz beim Stralenunterhal-
tungsdienst: Ein Tag beim Sommerdienst” [GUV-
| 8570] werden korperliche Belastungen und klassi-
sche Gefahrdungen, die mit der Sommer-Arbeit im
StralRenbetriebsdienst in Verbindung stehen, be-
schrieben. Als haufigste Unfédlle werden Ausrut-
schen und Stolpern sowie Unfalle bei der Be- und
Entladung der Fahrzeuge genannt. Fur Autobahn-
meistereien wird zudem auf schwere Unfalle, bei
denen Lkws auf Arbeitskolonnen auffahren, die sich
im Bereich der Seitenstreifen aufhalten, verwiesen.
Bei detaillierterer Betrachtung wird deutlich, dass
der Beruf Strallenwarter eine Vielzahl von maog-
lichen Belastungen und Gefahrdungen mit sich
bringt, die beachtet werden sollten.

Um einen Eindruck zu vermitteln, gibt Tabelle 1
einen zusammenfassenden Uberblick tber die in
der GUV-I 8570 genannten Belastungs- und Ge-
fahrdungsfaktoren, ohne Anspruch auf Vollstandig-
keit zu erheben.

Bei Betrachtung der Tabelle fallt auf, dass sich
Tatigkeiten im Bereich der Grinpflege als beson-
ders gefahrdend herausstellen. Dies liegt zum
einen an den eingesetzten Arbeitsmitteln und zum
anderen am Einsatzort.

Neben den in Tabelle 1 aufgeflihrten Aspekten der
GUV-I 8570 sind fur die Gefahrdungsbeurteilung im
StralRenbetriebsdienst auch Faktoren, die mit dem
Winterdienst in Verbindung stehen, relevant. Die
entsprechende GUV-Information 8569 (2005) wird
an dieser Stelle nicht vorgestellt, da der Winter-
dienst nicht Gegenstand der Betrachtungen dieses
Projekts ist.

Beide GUV-Informationen finden Berucksichtigung
in der GUV-I 8756 ,Beurteilung von Gefahrdungen
und Belastungen an Arbeitsplatzen bei der Stra-
Renunterhaltung® (2008), die mit einem Gefahr-
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Gefahrenquelle/Gefahrdungsfaktor/
Belastungsfaktor

Besonders stark vertreten
bei ...

Beispiel

Umknicken/Ausrutschen

mehreren Aufgaben

Klettern auf Fahrzeuge bei der
Be- und Entladung

Larm mehreren Aufgaben Arbeiten mit Motorsage
Schneidwerkzeuge Griinpflege Anbaugerate — Gehdlzkopfe
Einzugwerkzeuge Griinpflege Hacksler

Schweres Heben und Tragen

mehreren Aufgaben

Be- und Entladung

Haltearbeit Grunpflege Heckenschneiden
Unkontrolliert bewegte Teile Grunpflege Heckenschneiden
Insektenstiche und -bisse Grunpflege Wespenstiche
Dornen Grunpflege

Arbeiten in der Héhe

Grunpflege, Wartung von
StraRenausstattung

Wartung von Beleuchtungs-
einrichtungen

Arbeiten an geneigten Flachen

Griinpflege

Maharbeiten

Witterungseinflisse

Arbeiten im Freien

Hitze, Kalte, Strahlung

Kontakt mit undefinierbaren Gegensténden

Abfallbeseitigung

Infektionen

Schnell fahrender Verkehr

Arbeiten im Verkehrsraum

Schaden an Fahrbahnen beseitigen

Tab. 1: Uberblick iiber Belastungs- und Gefahrdungsfaktoren — zusammengefasst nach GUV-I 8570 (2005)

dungs- und Belastungskatalog ein greifbares Hilfs-
mittel zur Erstellung von Gefahrdungsbeurteilungen
im StralRenbetriebsdienst zur Verfliigung stellt.

2.3.2 Erkenntnisse zu psychischen
Belastungen von StraBenwartern

Psychische Belastungen im StralRenbetriebs-
dienst finden bei der Gefahrdungsbeurteilung
im StralBenbetriebsdienst zurzeit noch keine
ausreichende Berucksichtigung. Noch existiert
wenig Literatur, obwohl es deutliche Hinweise gibt,
dass ein Bedarf durchaus gegeben st
(PORTUNE, 2006). Die Studie von PORTUNE
hatte deswegen zum Ziel, eine Grundlage flr die
Erstellung eines Instrumentariums zu bilden, das
die Ermittlung und Beurteilung psychischer Belas-
tungen im StralRenbetriebsdienst im Rahmen einer
ganzheitlichen Gefahrdungsbeurteilung ermdg-
licht.

Zu diesem Zweck wurden unter anderem Rang-
reihen basierend auf Fragebdgen erarbeitet, die
die Haufigkeit und die Intensitat psychischer Be-
lastungen bei Stralenwartern widerspiegeln. Bild
5 zeigt die Rangreihe bzgl. der Haufigkeit psychi-
scher Belastungen.

Es ist zu erkennen, dass die aufgefiihrten psychi-
schen Belastungen in ihren Kategorien relativ

gleichmafig verteilt sind. Auffallend in den Spitzen-
positionen ist die Kategorie A (Aufmerksamkeits-
steuerung), die in den ersten sieben Positionen
dreimal auftritt.

Relativ haufig haben sich Strallenwarter auch mit
geringer Anerkennung (Imageprobleme) und Be-
schimpfungen auseinanderzusetzen.

Bild 6 (S. 14) veranschaulicht, dass sich die einge-
schatzte Intensitat der Belastungen deutlich von
der Haufigkeit unterscheidet.

Bestimmend sind bei dieser Darstellung vor allen
Dingen die Kategorien U (Unfallproblematik) und
V (Arbeiten im Verkehrsraum).

FASTENMEIER, EGGERDINGER und GOLD-
STEIN (2008) haben psychische Belastungen des
Personals des StralRenbetriebsdienstes analysiert
und schildern die aufgenommene Situation fur
StraRenwarter und fir Stralenmeister. Ihre Unter-
suchungen bauen auf Analyseergebnissen von
NIENHAUS et al. (1990) und der im ersten
Zwischenbericht beschriebenen Analyse von
PORTUNE (2006) auf. Es wird zudem darauf ver-
wiesen, dass bis zum Verfassungszeitpunkt dies
die zwei einzigen umfangreichen Untersuchungen
zur spezifischen Belastungssituation von Strallen-
wartern sind.
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V: im fieRenden Verkehr
A: auf einmal beachten
A: konzentrieren

P: Sorgen Angehorige

I: nicht anerkannt

W: glatte StraRen

A: ohne Abwechslung

R: Personalabbau

S: Beschimpfungen

W: Nachtdienst

P: Rufbereitschaft

V: Angst: Unfallopfer

T: technische Ausstattung
U: bedrohliche Situation
U: Unfall: Blut

R: Angst um Arbeitsplatz
W: alleine unterwegs

W: eigener Pkw

U: Unfall: Schwerverletzte
V: Angst: Unfallschuld

S: Schwierigkeiten Kollegen
U: Unfall Kollege

U: Unfall Kollege tot

48
4,59
4,49
3,98
3,89
3,54
3,52
3,49
3,41
3,41
3,39
3,37
313
3,1
3,07
2,99
274
272
27
234
23
1,73
1,41

Kategorienzugehorigkeit

Skalierung

= Aufmerksamkeit

= Imageproblematik

= Auswirkungen auf Privatbereich

= Rationalisierungen, Personalabbau
Soziale Konflikte

Technische Ausstattung

= Unfallproblematik

= Arbeiten im Verkehrsraum

= Winterdienst

mnon

s<cHuwxTvT~—>

1 = noch nie

= einmal

= schon ofter
haufig

= (fast) taglich

oM wN
non o

Bild 5: Rangreihe der Mittelwerte beziiglich der Haufigkeit psychischer Belastungen (PORTUNE, 2006)

Zusammenfassend halten sie folgende Belastungs-
schwerpunkte bei Stralenwartern fest:

¢ Winterdienst,

» Unfallgeschehen (Verkehrsunfalle mit Beteili-
gung von Mitarbeitern),

» eher geringer Handlungsspielraum,

* hohe Anforderungen an Konzentration und Auf-
merksamkeit,

* hoher Zeitdruck und hohes Arbeitspensum,

* hohe Anforderungen an das Einhalten von
Verhaltensvorschriften sowie Risikoeinschat-
zung,

* zu wenig Erholungszeiten nach Unféllen und im
Winterdienst,

» schweres Heben und Tragen,

* negative Arbeitsbedingungen wie
— Lkw-Verkehr,
— schnell vorbeifahrende Verkehrsteilnehmer,
— Larm,
— Abgase,

— Beschimpfungen durch Verkehrsteilnehmer
(FASTENMEIER, EGGERDINGER & GOLD-
STEIN, 2008).

Die eigenen Einschatzungen der befragten Stra-
Renmeister hinsichtlich ihrer wesentlichen Belas-
tungsfaktoren fassen FASTENMEIER et al. wie
folgt zusammen:

» kurzfristige Arbeitsplanungen,

» schnelle Entscheidungen ohne ausreichende
Vorbereitungen,

« flr alles verantwortlich zu sein (,Madchen fur
alles®),
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U: Unfall Kollege tot

U: Unfall Kollege

V: Angst: Unfallschuld

R: Angst um Arbeitsplatz
U: bedrohliche Situation
U: Unfall: Schwerverletzte
V: im fieBenden Verkehr
P: Sorgen Angehoérige

V: Angst: Unfallschuld

R: Personalabbau

P: Rufbereitschaft

W: alleine unterwegs

W: Nachtdienst

T: technische Ausstattung
A: auf einmal beachten
A: konzentrieren

U: Unfall: Blut

W: glatte StralRen

I: nicht anerkannt

S: Schwierigkeiten Kollegen
A: ohne Abwechslung

W: eigener Pkw

S: Beschimpfungen

Kategorienzugehérigkeit

= Aufmerksamkeit

Imageproblematik

Auswirkungen auf Privatbereich

= Rationalisierungen, Personalabbau
= Soziale Konflikte

= Technische Ausstattung

= Unfallproblematik

Arbeiten im Verkehrsraum
Winterdienst

s<cHuommTvT~—>

4,25
412
3,81
3,68
3,51
3,29
3,23
3,18
3,17
3,11
3,07
3,05
3
3
2,99
2,88
2,87
2,67
2,58
2,43
2,38
2,36
2,05
Skalierung
1 = Uberhaupt nicht
= ein wenig
= ziemlich

stark
sehr stark

a s wWN

Bild 6: Rangreihe der Mittelwerte beziiglich der Intensitét psychischer Belastungen (PORTUNE, 2006)

» zu viel Verantwortung delegiert zu bekommen,
» mangelnde Informationen durch die Leitung,
» Rationalisierungsdruck,

» uneinsichtige und unkollegiale Mitarbeiter.

Basierend auf ihren Untersuchungen formulieren
die Autoren folgende Thesen:

» Die befragten Strallenmeister zeigen gute Aus-
pragung positiver Stressbewaltigungsstrategien,
insbesondere Kontrollstrategien. Sie sehen sich
in der Lage und haben auch das Bedirfnis, aktiv
gestaltend einzugreifen.

* Es besteht ein hohes Bedirfnis nach sozialer
Unterstltzung. Hier kann sich ein Mitteilungs-
wunsch ausdriicken, wie auch das Bedurfnis,
sich insbesondere bei hohen Anforderungen Be-
statigung und Rickendeckung bei Entscheidun-
gen einzuholen.

* Die Kommunikation mit Kollegen wird als stress-
entlastendes Moment gesehen und gesucht. Die
geringe Tendenz zur Abkapselung zeugt von Of-
fenheit in der Benennung von Stressoren und
deren individueller Auswirkung. Entsprechend
werden auch Stérungen in der Kommunikation
mit Kollegen/Mitarbeitern als belastend erlebt.

Dementsprechend werden die sozialen und per-
sonlichen Randbedingungen flir StralRenmeister
eher negativ eingeschéatzt. Des Weiteren wird auf
Arbeits- und Zeitdruck sowie Rationalisierungs-
druck verwiesen. Positiv bewertet wird, dass sich
die Arbeit des StralRenmeisters (im Gegensatz
zur geschilderten Situation der StralBenwarter)
durch einen gro3en Handlungsspielraum und hohe
Vielseitigkeit auszeichnet (FASTENMEIER,
EGGERDINGER & GOLDSTEIN, 2008).

Die in der Analyse ermittelten Belastungssituatio-
nen liefern die Grundlage fur die Erarbeitung von
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Handlungsfelder ,Gesamtorganisation”:

Praventionsprogramme erweitern

[ R

Rahmenbedingungen fiir modernes Arbeits- und Gesundheitsschutz-Management (AGS-Management) schaffen
Kooperation mit anderen Abteilungen bzw. Amtern initialisieren/institutionalisieren
Konzepte fir den Umgang mit alternden Belegschaften entwickeln

Gesundheitserhaltende Arbeitszeitkonzepte entwickeln und umsetzen
Rahmenbedingungen/Mittel fir Organisations- und PersonalentwicklungsmaRnahmen (OE- und PE-MaRnahmen) bereitstellen

il

Handlungsfelder ,StraBenmeister":

1. ,Psychische Belastung" verstehen, erkennen,
beeinflussen

2. Instrumentarien des modernen AGS-
Managements kennen und anwenden

3. Managementtechniken kennen und
anwenden

4. Fuhrungskompetenzen erweitern

5. Stress- und Selbstmanagement verbessern

6. Umgang mit traumatisierten Mitarbeitern
kennen und anwenden

7. Positive Fehlerkultur entwickeln

Handlungsfelder ,StralRenwarter":

1. Stressmanagement verbessern

2. Umgang mit traumatischen Ereignissen
verbessern

3. Umgang mit Angsten und Risiken im
Verkehr verbessern, sicher Handeln lernen

4. Konflikt- und Deeskalationskompetenzen
lernen und anwenden

5. Selbstverantwortung und
Selbstmanagement lernen und anwenden

6. Entscheidungs- und Handlungsspielraum
kennen, nutzen und anwenden

7. Rechte und Pflichten des ArbSchG kennen
und einhalten

Bild 7: Handlungsfelder des Umsetzungskonzepts von FASTENMEIER et al. (FASTENMEIER, EGGERDINGER & GOLDSTEIN,

2008)

Handlungsfeldern, die sich zu einem Umsetzungs-
konzept zusammensetzen (vgl. Bild 7).

Das Umsetzungskonzept bezieht sich wie dar-
gestellt auf verschiedene Ebenen des Stralien-
betriebsdienstes. Es verfolgt einen zweifachen An-
satz zur Verminderung psychischer Belastungen.
Praventions- und Reduktionsmallnahmen setzen
sowohl an den am Arbeitsplatz vorhandenen Anfor-
derungen als auch an der personlichen Ebene an.

Bei Betrachtung von Bild 7 wird deutlich, dass die
Umsetzung des Konzepts auf langerfristigen Mal3-
nahmen beruht. Auf der Ebene des oberen und
mittleren Managements handelt es sich dabei
bspw. um die Erarbeitung von Leitlinien mit Hilfe
von Workshops, Durchfiihrung von Pilotprojekten,
um ggf. Modifizierungen durchfiihren zu kénnen,
und Vergabe von Teilprojekten zur Entwicklung
oder Erganzung weiterer relevanter Themen wie
alternde Belegschaft oder Arbeitszeitmodelle.

Auf der Ebene von Stralenmeistern und Strallen-
wartern werden vor allen Dingen Qualifizierungs-
mafnahmen vorgeschlagen, die aus verschiedenen
Bausteinen (angelehnt an die aufgefiihrten Hand-
lungsfelder) bestehen und in einer Abschlussarbeit
und einem Abschlusskolloquium minden sollen.

Die Autoren fiihren allerdings auch kurzfristig um-
setzbare MaRnahmen auf, die fir das Projekt

OPTISOM von Relevanz sind und in den zu erar-
beitenden Empfehlungskatalog aufgenommen wer-
den kénnen. Hierunter fallen folgende MaRnahmen:

Teamgesprache/Teamentwicklung/Projektarbeit

Turnus: 14-tagliche Teamgesprache. Teamentwick-
lung und Projektarbeit nach Bedarf.

(Mdgliche) Inhalte:

e Austausch Uber relevante Vorkommnisse im
StralRenbetriebsdienst,

» Bearbeitung von Verbesserungsvorschlagen,
* kollegiale Beratung,
» Durchfuhrung gemeinsamer Aktivitaten

* UuU.a.

RegelmaRige Mitarbeitergesprache
Turnus: jahrlich, nach Bedarf ofter.
Mogliche Inhalte:

+ Zufriedenheit,

* Verbesserungsvorschlage,

Feedback und Winsche an den Vorgesetzten,
» personliche Ziele und Entwicklungsmaflinahmen

* Uu.a.
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Vernetzung

» Unterstltzung und Organisation der Vernetzung
zwischen Meistereileitungen,

» kollegialer Austausch,

» gegenseitige Anregungen (FASTENMEIER,
EGGERDINGER & GOLDSTEIN, 2008).

Es fallt auf, dass flr viele der hier aufgefuhrten
Stichpunkte auch durch das vorliegende Projekt
Handlungsbedarf aufgezeigt werden konnte.

Wie oben bereits geschildert, hat die Untersuchung
von FASTENMEIER et al. ergeben, dass der Hand-
lungsspielraum der StralRenwarter eher geringer
Natur ist. Als MaRnahme wird deswegen im Rah-
men der Qualifizierungen und Schulungen fur Stra-
Renwarter das Handlungsfeld ,Entscheidungs- und
Handlungsspielraum kennen, nutzen und erwei-
tern“ aufgefuhrt (vgl. Bild 7, Handlungsfeld 6 flr
StralRenwarter).

Es wird deswegen als sinnvoll erachtet, den Begriff
Handlungsspielraum an dieser Stelle kurz vorzu-
stellen (siehe Bild 8) und Médglichkeiten fur eine
VergréRerung zu erlautern.

Der Handlungsspielraum wird in Bild 8 als Produkt
von Tatigkeitsspielraum und Entscheidungs- bzw.
Kontrollspielraum grafisch erldutert. Die horizontale
Dimension des Handlungsspielraums wird als Tatig-
keitsspielraum bezeichnet und ist ein Mal} flir den
Umfang der auszuflhrenden Téatigkeiten. Der Ent-

Arbeitsb{r%cherung f

Handlungsspielraum

Entscheidungs- und Kontrollspielraum

Arbeitsﬁeiterung

Tatigkeitsspielraum

Bild 8: Der Handlungsspielraum als Produkt von Tatigkeits-
spielraum und Entscheidungs- bzw. Kontrollspielraum
nach ULICH (1998)

scheidungs- und Kontrollspielraum als vertikale
Dimension zeigt den Umfang der dispositiven Tatig-
keiten und die Anforderungshéhe (BULLINGER,
1994).

Folgende Mdglichkeiten bieten sich an, um den
Handlungsspielraum zu erweitern:

» Arbeitsplatzwechsel (Job Rotation),
» Arbeitserweiterung (Job Enlargement),
» Arbeitsbereicherung (Job Enrichment).

SCHMAUDER (2009) erlautert diese drei Begriffe
wie im Folgenden zitiert:

»Arbeitsplatzwechsel (Job Rotation)

Unter dem Begriff der Job Rotation ist ein syste-
matischer Arbeitsplatzwechsel zu verstehen. Das
Prinzip des systematischen Arbeitsplatzwechsels
gehort langst zum klassischen Gestaltungsinven-
tar. Dabei erfolgt ein nach einem bestimmten Zeit-
regime, z. B. wochentlich, durchgeflihrter Wechsel
des Arbeitsplatzes, mit dem ein Ausgleich von ein-
seitigen Arbeitsbelastungen und/oder eine Erwei-
terung des Anforderungsspektrums und damit
auch eine Qualifizierung der Arbeitskrafte erfolgen
sollen. Die Folge von Job Rotation soll u. a. die
Verringerung oder Vermeidung von Monotonie
sein. Dies wird unter anderem dadurch erreicht,
dass der Arbeitnehmer einen gréReren Uberblick
Uber das Gesamtprodukt erhalt. Fir den Arbeitge-
ber von grofiem Interesse ist die Mdglichkeit, die
Arbeitnehmer flexibler einsetzen zu kdénnen und
somit urlaubs- oder krankheitsbedingte Ausfalle
besser zu kompensieren.

Die Erweiterung der Anforderungen erfolgt hori-
zontal, d. h., es handelt sich in der Regel um Auf-
gaben der gleichen Anforderungsgruppe.

Arbeitserweiterung (Job Enlargement)

Beim Konzept der Arbeitserweiterung wird die hori-
zontale Arbeitsteilung dauerhaft erweitert. Dies ge-
schieht durch die Zusammenfassung von gleich-
artigen Tatigkeiten und Bearbeitungen durch eine
Person, wodurch der Tatigkeitsspielraum erweitert
wird. Mit Job Enlargement geht in der Regel die
Verlangerung der Taktzeiten einher. Im Gegensatz
zum Konzept der Job Rotation, in dem eine Erwei-
terung des Anforderungsspektrums durch Arbeits-
platzwechsel bei fortbestehender Arbeitsteilung er-
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folgt, werden hier die vorhandene Aufgabenvertei-
lung und Zuordnung in einer Abteilung oder einem
Bereich neu gestaltet, um so beispielsweise kurz-
zyklische und repetitive Tatigkeiten zu vermeiden.
Die Arbeitskrafte erhalten Aufgaben mit einem er-
weiterten Spektrum zugeordnet. Im Gegensatz zum
Job Enrichment handelt es sich allerdings um Auf-
gaben der gleichen Anforderungsstufe/-gruppe.

Arbeitsbereicherung (Job Enrichment)

Im Job Enrichment geht es bei der Ausdehnung der
Arbeitsinhalte vor allem um die Einbeziehung von
héherwertigen, qualifizierteren Tatigkeiten, z. B. um
die Einbeziehung von Planungs-, Prifungs-, War-
tungs- und Instandhaltungstatigkeiten. Es erfolgt
also eine vertikale (und horizontale) Erweiterung
der Aufgabeninhalte.

Die individuellen Ldsungen unterscheiden sich
also insbesondere hinsichtlich ihres Fokus (Zeit
oder Inhalt der Tatigkeit) sowie ihrer Wirkung be-
zuglich des Handlungsspielraumes (Tatigkeitspiel-
raum x Entscheidungs- und Kontrollspielraum).
Wahrend mit Job Rotation und Job Enlargement
lediglich eine horizontale Erweiterung des Tatig-
keitsspielraumes erfolgt, fihrt Job Enrichment
auch zu einer Ausdehnung des Entscheidungs-
und Kontrollspielraumes und zur Erhéhung der
Arbeitsautonomie.

Aus motivationstheoretischen Untersuchungen ist
bekannt und empirisch gut belegt, dass die Gestal-
tung von bestimmten Merkmalen von Arbeitsauf-
gaben, wie z. B. Ganzheitlichkeit, Anforderungsviel-
falt, Moglichkeiten der sozialen Interaktion, Auto-
nomie, Feedback Uber Verhalten und Resultate
sowie Lern- und Entwicklungsmoglichkeiten im
Rahmen der Tatigkeit, eine positive Auswirkung auf
die Arbeits- und Leistungsmotivation sowie auf die
Personlichkeitsentwicklung haben, die sich vor
allem dann entfaltet, wenn die Arbeit fiir die jewei-
lige Person einen wichtigen Lebensbereich dar-
stellt. Somit fuhrt Job Enrichment zu einer héheren
Bewertung und besseren Einstufung der Arbeit
durch den Mitarbeiter.

Eine Uberpriifung dieser MaRnahmen auf die Mog-
lichkeit, sie auf den Stral3enbetriebsdienst zu Uber-
tragen, lasst den Schluss zu, dass zumindest der
Arbeitsplatzwechsel (Job Rotation) und die Arbeits-
bereicherung (Job Enrichment) bei der Ausarbei-
tung von Empfehlungen in Betracht gezogen wer-
den koénnen.*

2.4 Nachtarbeit

Das Ziel der Durchfiihrungen von Arbeitsstellen
kurzer Dauer wahrend der Nacht ist vor allen
Dingen eine Reduzierung der Verkehrsbeeintrachti-
gung und somit eine Senkung der volkswirtschaft-
lichen Verlustzeiten und Kosten.

Eine umfassende Auseinandersetzung mit dem
Thema Nachtarbeit verlangt die Beleuchtung fol-
gender relevanter Aspekte:

* Verkehrssicherheit,
» Sicherheit des Arbeitspersonals,

*  Wirtschaftlichkeit.

Verkehrssicherheit und Sicherheit des Arbeits-
personals

KEMPER (2010) schreibt in seiner vergleichenden
Betrachtung der Sicherheit und Wirtschaftlichkeit
von Arbeitsstellen kiirzerer Dauer auf Autobahnen
bei Tag und Nacht, dass die Bereiche von Arbeits-
stellen als deutlich unfallauffalliger einzustufen sind
als die Abschnitte der freien Strecke. Unfallraten fur
Arbeitsstellen kirzerer Dauer Ubertreffen dabei die
Unfallraten fliir Arbeitsstellen langerer Dauer
wesentlich. Durch Analyse der Unfallzahlen im Be-
reich von Arbeitsstellen konnte gezeigt werden,
dass die Zahl der Unfélle im Arbeitsstellenbereich
im Vergleich zur freien Strecke bei Tag wesentlich
starker ansteigen als bei Nacht. KEMPER beziffert
den Anstieg bei Tag mit dem Faktor 8, gegenuber
dem Faktor 6 bei Nacht.

Die Unfallanalyse von KEMPER fur den Raum KdlIn
(2002-2005) liefert folgendes Ergebnis fir die
Verteilung von Unfallen in AKD Uber die Tageszeit
(Bild 9):

Die Verteilung der Tatigkeiten im von KEMPER be-
trachteten Raum Koéln vom 01.04.2002-31.03.2005
sah dabei aus wie in Tabelle 2 dargestellt.

KEMPER beziffert folglich den aus arbeitssicher-
heitstechnischer Sicht glinstigsten Zeitraum fir die
Durchflhrung von Arbeitsstellen kirzerer Dauer auf
zwischen 01:00 und 05:00 sowie zwischen 08:00
und 12:00. Als gefahrlichstes Zeitfenster werden
die Zeiten zwischen 06:00 und 07:00 und 18:00 und
20:00 bezeichnet. Die Unfallzahlen je Arbeitsstunde
liegen bei Nacht wesentlich tiefer als bei Tag und
kdnnen insbesondere durch eine verbesserte Bau-
stellenankiindigung (Unfallschwerpunkt Zulauf-
bereich, s. 0.) weiter gesenkt werden.



18

Unfallverteilung im Raum Kolin (1.4.2002-31.3.2005)

NUnfalle AkD = 460 n O Unfalle in AKD
MAnzahl AKD-h 72.987 8 Anzahl eingerichteter AkD

10

Verteilung [%]
(o]

95 75, S S Yo, T G N G O o 7 Dl Bl el T, B, L e
D D% W Y Y Y% Y Y % T % e % %% e % % % e S %

Uhrzeit [-]

Bild 9: Vergleichende Darstellung der eingerichteten AKD und der Unfalle in AKD im Raum Kéin (01.04.2002-31.03.2005)
(KEMPER, 2010)

Tag Nacht
Anzahl Anteil an AkD Anzahl Anteil an AkD
Arbeiten am Mittel- und Trennstreifen 126 0,9 % 23 0,2 %
Arbeiten am Seitenstreifen 57 0,4 % 8 0,1 %
Arbeiten an der Fahrbahndecke 1.117 7,6 % 789 53 %
Entwasserungsarbeiten 231 1,6 % 11 0,1 %
Arbeiten an Verkehrszeichen (VZ) 847 57 % 69 0,5 %
Aus- und UmbaumafRnahmen 83 0,6 % 68 0,5 %
Briickenarbeiten 734 5,0 % 246 1,7 %
Gehdlzpflege 1.195 8,1 % 2 0,0 %
Méharbeiten 744 5,0 % 0 0,0 %
Markierungsarbeiten 1.560 10,6 % 137 0,9 %
MSR-Technik 404 2,7 % 220 1,5 %
Reinigung an Fahrbahn und VZ 835 57 % 1 0,0 %
Schutzplankenarbeiten 3.577 24,2 % 68 0,5 %
Sicherungsarbeiten 565 3,8 % 257 1,7 %
Vermessungsarbeiten 190 1,3 % 4 0,0 %
sonstiges 274 1,9 % 104 0,7 %
Summe 12.539 85 % 2.007 13,6 %

Anmerkung: 211 Arbeitsstellen (1,43 %), die bei Nacht und bei Tag betrieben wurden, fanden in den Analysen keinen Eingang

Tab. 2: Verteilung der Tatigkeiten im Raum Kdéln (01.04.2002-31.03.2005) (KEMPER, 2010)
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Interessant ist ein Vergleich mit den Unter-
suchungsergebnissen von DURTH, KLOTZ und
ST6 CKERT (1999), die von NORKAUER, HABBE,
PETER und VERSTEGE (2004) aufgefiihrt und
diskutiert werden. Bild 10 stellt die gleichen Zusam-
menhange dar wie Bild 9. Die Ergebnisse in Bezug
auf die Nachtstunden sind allerdings kontrar.

ROOS, HESS, NORKAUER, ZIMMERMANN,
ZACKOR und OTTO (2006) fuhren weiterhin auf,
dass ST6 CKERT (2001) das Phanomen der
Unfallhdufungen in den Nachtstunden vertiefend
untersucht hat und einen Zusammenhang zwischen
Lichtverhaltnissen und Unfallhdufigkeit nachweisen
konnte. Bei Dunkelheit ereignen sich im untersuch-
ten Datenkollektiv bezogen auf die Sperrdauer der
AkD 13-mal so viele Unfalle (NORKAUER, HABBE,
PETER & VERSTEGE, 2004).

Darauf aufbauend sprechen NORKAUER et al. die
Empfehlung aus, dass Arbeiten bei Dunkelheit aus
Grinden der Unfallverhitung und der Verkehrs-
sicherheit moglichst bis ca. 24 Uhr abgeschlossen
sein sollten. KEMPER beleuchtet Unterschiede flr
Unfalle bei Tag und bei Nacht bzgl. Unfallverur-

20

15

10

Anteil [%]

1 3 5 7 9 11 13 15 17 19 21 28
Uhrzeit

[ Arbeitsstellen kurzerer Dauer (AkD)
B Verkehrsunfalle in AkD

Bild 10: Unfallkennziffern von AkD an Bundesautobahnen
nach DURTH et al. (1999)

sacher und Unfallorts und kommt zu folgenden Er-
gebnissen:

e Unfallverursacher
— bei Tag: knapp 30 % Lkw,

— bei Nacht ca. 40 % Lkw (gemall gestie-
genem Schwerverkehrsanteil).

« Unfallort
— bei Tag: hauptsachlich im Arbeitsbereich,

— bei Nacht: hauptsachlich im Zulaufbereich.

Er kommt deswegen zu dem Schluss, ,dass Un-
falle, die die Sicherheit des Arbeitspersonals be-
treffen, hauptsachlich bei Tag aufgetreten sind und
somit die Nachtbaustellen aus Sicht der Arbeits-
sicherheit zu empfehlen sind®.

Um der erhéhten Unfallgefahr im Zulaufbereich
zu begegnen, sollte auf eine ausreichende Beschil-
derung sowie die Verwendung von LED-Technik
bei Absperrtafeln und Vorwarnern gesetzt werden.
Zu der Studie von KEMPER ist zu sagen, dass
keine Wanderbaustellen betrachtet wurden. Er
kommt nach Bewertung von Unfallursachen und
-orten allerdings zu der Aussage, dass Anwendun-
gen von mobilen Baustellen bei Nacht durchaus
mdglich sind.

Neben einer den Umstanden bei Nacht angepass-
ten Absicherung und Beleuchtung der AKD wird
weiteres Optimierungspotenzial in einer besser
sichtbaren Warnkleidung fir die Beschaftigten ge-
sehen (siehe Bild 11).

Bzgl. weiterer Anforderungen an die Beschaftig-
ten, wie z. B. gesundheitliche und soziale Aspekte
oder die Leistungsfahigkeit bei Nacht, konnten laut

A\

Bild 11: Warnkleidung mit erhdhter Erkennbarkeit bei Nacht (KEMPER, 2010)
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KEMPER ,keine hinreichenden Argumente gefun-
den werden, die gegen einen Einsatz bei Nacht
sprechen. Die Auswirkungen, die festgestellt wur-
den, konnen alle durch begleitende MaRRnahmen
deutlich vermindert oder ganzlich behoben werden*
(KEMPER, 2010).

ROQOS et al. (2006) verweisen allerdings auf die
Emotionalitat der Diskussion Uber Nachtarbeit, die
auf gesundheitlichen und sozialen Schwierigkeiten
beruht, vor denen sich Arbeitnehmer flirchten. Fur
sie bleibt die gesellschaftspolitische Frage zu kla-
ren, ,ob es sich bei der Stauvermeidung um ein
dringendes o6ffentliches Bedirfnis handelt, das den
deutlichen Eingriff in die Regelungen zur Arbeitszeit
im Hinblick auf Nachtarbeit rechtfertigt (ROOS,
HESS, NORKAUER, ZIMMERMANN, ZACKOR &
OTTO, 2006).

Wirtschaftlichkeit

NORKAUER et al. (2004) konnten feststellen, dass
die Nachtarbeit keine Einbuf3en in Bezug auf Quan-
titdt (Leistung) und Qualitat von Tatigkeiten mit sich
bringt.

Als zusatzliche Kosten, die bei der Nachtarbeit an-
fallen, filhren NORKAUER et al. auf:

» Nachtzuschlage fir die Arbeitskrafte,

+ Kosten fur die bendétigte Beleuchtung der
Arbeitsstelle sowie

» Kosten aus den zusatzlich notwendig werden-
den SicherungsmalRnahmen fir die Arbeits-
stelle.

Den direkten Kosten steht ein indirekter Nutzen ge-
genuber. Folgende Darstellung von KEMPER
(Bild 12) gibt einen Uberblick.

Es lasst sich erkennen, dass die indirekten
Kostenfaktoren, die den Nutzen widerspiegeln, die
direkten Kostenfaktoren um ein Vielfaches uber-
treffen. Den gréfliten Anteil nehmen mit den Stra-
Rennutzungskosten Kosten volkswirtschaftlicher
Natur ein.

ROOS et al. (2006) beziffern das Nutzen-Kosten-
Verhaltnis im Mittel bei Anwendung in ganz
Deutschland mit 12 (vgl. Tabelle 3).

Nutzen | Kosten
Stralennutzerkosten
200 - 500
Schadstoff-/Larmbelastungen 0-5
Unfallkosten 0-30 =
=
personalintensiv 0-2 3
=
Folgekosten/-nutzen gerateintensiv 0-5 -
materialintensiv 0-5
N Nutzen wirkt sich auch auf die
Gerate 6-10 } Tagesbaustellen aus
effektivere Arbeitszeit 10-15
Personal
L Zulagen/Zuschlage 15
o
mobil 5-10 -
Baustelleneinrichtung ;D-
stationar 10-15 -

r T
-250 -50

Kostenentwicklung in %

100 150 200 250

Bild 12: Direkte und indirekte Kostenfaktoren bei der Durchfiihrung von Nachtbaustellen (KEMPER, 2010)

. Mehrkosten Nutzen Nutzen-Kosten-
MaBnahme zur Staureduktion [€/d) €/d] Verhiltnis
Verlegung in die Nacht 2.156,40 25.389,00 12

Tab. 3: Nutzen-Kosten-Verhaltnis firr die Verlegung von AkD in die Nacht nach ROOS et al. (2006)
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In Bezug auf das Nutzen-Kosten-Verhaltnis von
AKD bei Nacht kommen die betrachteten Quellen
folglich Ubereinstimmend zu einer Uberaus posi-
tiven Bewertung.

Die Situation bzgl. der Verkehrs- und Arbeitssicher-
heit wird allerdings kontrar beurteilt. So finden sich
auch deutliche Unterschiede in der abschliefenden
Einschatzung zur Nachtarbeit.

ROOS et al. (2006) empfehlen, die Nachtarbeit in
Anbetracht ihrer gesundheitlichen und sozialen
Auswirkungen nur als letzten Ausweg in Betracht zu
ziehen, ,wenn ein Ausweichen in andere verkehrs-
arme Zeiten oder in eine Spatschicht nicht zum
Erfolg fihren®.

KEMPER (2010) schlief3t sein Fazit mit folgenden
Worten:

.Da Arbeitsstellen kiirzerer Dauer sehr haufig not-
wendig sind, muss unter Berlicksichtigung des zu-
nehmenden Verkehrs in Zukunft auf die Nachtzeit
ausgewichen werden. Dazu wurde nachgewiesen,
dass alle Arbeiten in diesen verkehrsarmen Zeiten
sicher durchgefiihrt werden kénnen. Es liegt an den
StraRenbauverwaltungen, den Nutzen der Nacht-
arbeit zu erkennen und die Weichen dementspre-
chend zu stellen.”

2.5 Aufgaben der Meistereien

Der Aufgabenkatalog von Autobahn- und Stral3en-
meistereien ist umfangreich. Einen Eindruck Uber
den Umfang sowie eine Strukturierungsgrundlage
liefert das Leistungsheft fir den StralRenbetriebs-
dienst auf Bundesfernstrallen (2004), welches zu
erbringende Einzelleistungen katalogisiert in Leis-
tungsbereichen und Leistungsgruppen auffiihrt. Es
ist dabei aber zu beachten, dass die Tatigkeiten der
Meistereien Uber das Leistungsheft hinaus gehen.
Kontrollleistungen sind bspw. keine Leistungen im
Sinne des Leistungshefts.

In dem Leistungsheft aufgeflhrt werden:

Leistungsbereiche
(z. B. Griinpflege)

Leistungsgruppen
(z. B. Grasflachen

Einzelleistungen
(z. B. Bankette

im Intensiv an Fahrbahnen
bereich) mahen)
5 19 68

Leistungsbereiche
(z. B. Griinpflege)

Leistungsgruppen
(z. B. Grasflachen

Einzelleistungen
(z. B. Bankette

im Intensiv- an Fahrbahnen
bereich) mahen)
6 22 77

Nimmt man den Leistungsbereich 5 ,Winterdienst"

aus dieser Betrachtung heraus, verbleiben:

Es wird ersichtlich, dass eine Eingrenzung der im
Rahmen des Projekts naher zu betrachtenden Be-
triebsdienstaufgaben notwendig ist. Sie soll vor
allen Dingen auf Basis der Ergebnisse der Grob-
analyse (Interviews mit den Meistereileitungen und
Auswertung von Daten aus der Kosten-Leistungs-
Rechnung der Lander) geschehen. Es sollen aber
auch relevante Erkenntnisse aus der Literatur in
diesem Zusammenhang genutzt werden.

Als geeignete Kriterien zur Eingrenzung der ndher
zu betrachtenden Aufgaben kénnen in Anlehnung
an die vorgestellten Projekt-Ziele Zeit- oder Kos-
tenaufwande, Zusammenhange mit Verkehrsbeein-
trachtigungen sowie arbeitsschutzrelevante Aspek-
te genannt werden. Nachdem in Kapitel 2.3 der
Arbeitsschutz bereits beleuchtet wurde und die
Arbeiten im Bereich der Gehdlzpflege als beson-
ders belastend identifiziert werden konnten, sollen
an dieser Stelle aufwandsbezogene Daten und
Zusammenhange von Tatigkeiten und Verkehrsbe-
eintréachtigungen Berucksichtigung finden.

Die in Bild 13 dargestellten Diagramme lassen sich
auf der Homepage der Obersten Baubehoérde im
Bayerischen Staatsministerium des Innern finden
und zeigen die Aufteilung der jahrlichen Betriebs-
dienstkosten in Bayern.

Nach dem Winterdienst stehen bei dem Diagramm
fur die Autobahnmeistereien die Aufgabenbereiche
Beseitigung von Unfallschaden, Reinigungsarbei-
ten und Maharbeiten auf den vorderen Positionen.
Bei StralRenmeistereien werden diese Platze hinge-
gen von SofortmalBnahmen am Stralenkorper,
Geholzpflege und Maharbeiten belegt. Diese
Positionsverteilung (ohne Beachtung des Winter-
dienstes) findet sich in &hnlicher Weise bei
BARGSTADT, H6 ROLD und OBANZ (2007) und ist
in Bild 14 dargestellt. Es muss dabei allerdings da-
rauf verwiesen werden, dass eine direkte Ver-
gleichbarkeit nicht gegeben ist, da Bild 14 die Ver-
teilung des Zeitaufwands des Personals von
StraRenmeistereien enthalt.

Im Rahmen der Forschungszusammenarbeit des
Landesbetriebes Bau Sachsen Anhalt und der Bau-
haus-Universitat Weimar wurden prozessbezogene
Daten (Aufwandswerte) aus den Jahren 2005 und
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auf Autobahnen

Sofortmalinahmen am

Kontroll- und
Y StraRenkorper
5%

Uberwachungstétigkeit
3%

Méharbeiten
" 10 %
Beseitigung von
Unfallschaden
20% Geholzpflege
6%

StralRen-
ausstattung
9%

Winterdienst
35%
Reinigungsarbeiten

12%

Aufteilung der jéhrlichen Betriebsdienstkosten in Bayern

auf Bundes- und Staatsstraen

Kontroll- und
Uberwachungstéatigkeit
7%

Sofortmalnahmen am
StraBenkorper

1%

Beseitigung von

Unfallschaden
2% Méharbeiten

9%

Geholzpflege
10 %

Winterdienst
47 %

Stralen-
ausstattung
8%

Reinigungsarbeiten
6%

Bild 13: Anteile der einzelnen Leistungen an den Vollkosten, Durchschnitt aller bayerischen Autobahnmeistereien und Stral3en-
meistereien — nur Betriebsdienst (Oberste Baubehdrde im Bayerischen Staatsministerium des Innern)

Weitere
Leistungen Meistereiinterne
7% Aufgaben
13 %
Winterdienst
9%
Reinigung
% Verwaltungs-
aufgaben
23%
Wartung und
Instandhaltung
der StralRen - )
ausstattung Grunpzlege
3% 23%
Sofortmanahmen
am Stralenkérper
13 %

Bild 14: Verteilung des Zeitaufwands fir Personal nach
BARGSTADT et al. (2007)

2006 von sieben beteiligten Strallenmeistereien
ausgewertet. Die Autoren rdumen ein, dass die
Aussagekraft des Zahlenmaterials als kritisch zu
beurteilen ist. Als Grund werden Zuordnungs-
probleme bei einzelnen Tatigkeiten zu den im Leis-
tungsheft angegebenen Leistungsarten genannt.
Dies ist ein Problem, das auch wahrend der fir das
Projekt OPTISOM durchgefiihrten Grobanalysen
beobachtet werden konnte. Um die Zeitauf-
wandswerte von Personal, Fahrzeugen und Gera-

ten miteinander zu verknupfen, wurden diese von
BARGSTADT et al. in gewichteter Form addiert
(Wichtung: 1 Personalstunde : 1 Fahrzeugstunde :
1 Geratestunde entspricht 100 % : 50 % : 20 %).
Die zugehorige, in Tabelle 4 aufgeflihrte Auswer-
tung zeigt, dass die zehn aufwandsintensivsten
Leistungsarten in Summe einen gewichteten Anteil
von 58 % an den Gesamtstunden fir sich bean-
spruchen. Es fallt des Weiteren auf, dass drei die-
ser zehn Leistungsarten nicht im Leistungsheft auf-
geflhrt werden.

Um Synergieeffekte aus gemeinsamer Nutzung von
Fahrzeugen oder Geraten durch mehrere Meiste-
reien nutzen zu kdénnen, wurde in einem weiteren
Schritt eine XYZ-Analyse mit dem beschriebenen
Datenmaterial durchgefuihrt. Bild 15 beinhaltet eini-
ge ausgesuchte Leistungsarten — nach dem vorge-
stellten Prinzip gewichtet und nach Haufigkeit klas-
sifiziert.

Mit den Auswirkungen von Tagesbaustellen auf den
Verkehr hat DURTH sich in seiner Forschungs-
arbeit auseinandergesetzt. Der Fokus der Arbeit
richtet sich auf die Ermittlung von Zeitkosten, wobei
der grofite Wert auf den volkswirtschaftlichen Teil in
Form von Reisekosten gelegt wurde. Hierbei wurde
auch der Zusammenhang zu der jeweilig ausge-
fuhrten Tatigkeit auf den Stralen beleuchtet. Auf
diese Weise kommt DURTH auf funf Haupt-Stau-
verursacher, die in Bild 16 dargestellt werden.
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Leistungsbezeichnung _Nr. nach Gewichteter Zeitanteil an Kumulat_iver

Leistungsheft den Gesamtstunden Anteil
1 Schaden an Fahrbahnen beseitigen 1.01 9,75 % 9,75 %
2 | Allgemeine Wartungstatigkeiten 6.02 6,59 % 16,34 %
3 Ln:(;agi?;l:;ng und Wartung von Fahrzeugen " 6.50 % 22.84 %
4 Bankette an Fahrbahnen mahen 2.01 6,46 % 29,29 %
5 | Fahrbahnen einschl. Seitenstreifen streuen 5.01 5,90 % 35,20 %
6 | Streckenkontrolle X 5,33 % 40,53 %
7 Baume sanieren oder fallen 2.15 521 % 45,73 %
8 | Gehdlze im StraRenrandbereich zuriickschneiden 2.10 4,52 % 50,25 %
9 Leistungen flr die eigene Verwaltung X 3,94 % 54,19 %
10 | Baume pflegen 2.14 3,64 % 57,83 %
Wichtung: 1 Personalstunde : 1 Fahrzeugstunde : 1 Geratestunde entspricht 100 % : 50 % : 20 %

Tab. 4: Leistungsarten mit gewichtetem Zeitanteil nach BARGSTADT et al. (2007)

Einsatzhaufigkeit
hoch (A) mittel (B) niedrig (C)

+ Streckenkontrolle « Verkehrszeichen instand + Allgemeine

+ Schaden an Fahrbahnen halten Wartungstatigkeiten
- regelmasig beseitigen « Lichtsignalanlagen + Radwege kehren
' (X) - Baume sanieren/fallen warten u. instand halten
% « Leistungen fir eigene + Abfallbehélter leeren
fcﬂv Verwaltung
% + Bankette mahen + Werkstatt / + Instandhaltung und Wartung
) « Instandhaltung u. Wartung Lagerbewirtschaftung des Gehéfts
2 saisonal der Fahrzeuge u. Gerate « Fahrbahnrander u. + Beseitigung von

Y) + Baume pflegen Randstreifen kehren Unfallschaden

« Briickenbauwerke reinigen + Leistungen fur andere + Verkehrszéhlung

« Leitpfosten instand halten Verwaltungen

+ Fahrbahnen einschl. « Durchlasse und Diiker + Sonstige

Standstreifen streuen reinigen Entwasserungseinrichtungen
« StraBenmulden u. «+ Bankette an Radwegen reinigen
unregelmiBig Entwésserungsgraben méhen mahen + Schéden an nicht
(Z2) + Sonstiges Winterdienst + Mangel an unbefestigten befahrenen, befestigten
Seiten- Mittel- u. Flachen beseitigen
Randstreifen beseitigen + Verkehrszeichen reinigen

Bild 15: Klassifikation ausgewahlter Leistungsarten nach BARGSTADT et al. (2007)
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Bild 16: Die 5 Haupt-Stau-Verursacher auf BAB nach DURTH 2001
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3 Feldanalysen

3.1 Vorbereitung

Um die Reprasentativitat der Untersuchungen zu
gewabhrleisten, erfolgte die Auswahl der Meistereien
in Absprache mit dem Auftraggeber und dem
Betreuungsausschuss. Um die entscheidenden
Auswahlkriterien zu erhalten, wurde eine Befra-
gung durchgefihrt und anhand der Ergebnisse eine
Matrix erarbeitet (Tabelle 5), die alle wichtigen
Kriterien enthalt.

Bei der Auswahl der zu untersuchenden Meiste-
reien war darauf zu achten, dass die als relevant
eingestuften Kriterien moglichst gleichmaRig vertre-
ten sind.

Anhand dieser Auswahlkriterien und der Bereit-
schaft der Meistereien, an den Untersuchungen
teilzunehmen, wurden die zu untersuchenden
Meistereien festgelegt.

Die Feldanalysen wurden in zwei Schritten durch-
gefihrt:

» einer Grobanalyse, in der 15 Meistereien unter-
sucht wurden, und

+ einer Feinanalyse, in die zehn Meistereien ein-
bezogen wurden.

Die Grobanalyse verfolgte dabei das primare Ziel,
relevante Aspekte im Sinne von Untersuchungs-

gegenstanden fir die Detailuntersuchungen der
Feinanalyse zu bestimmen und erste Opti-
mierungspotenziale festzustellen.

3.2 Grobanalyse: Vorgehensweise
und Ergebnis

Um die geschilderten Ziele der Grobanalyse (Fest-
legung von Untersuchungsgegenstanden fir die
Feinanalyse und Zuordnung von erstem Optimie-
rungspotenzial) zu erreichen, kamen folgende
Untersuchungsmethoden zum Einsatz:

» Datenauswertung der Aufschriebe zur Kosten-
Leistungs-Rechnung der Lander,

» leitfadengeflhrte Interviews mit der Meistereilei-
tung,

* Dokumentenanalyse.

Die Dokumentenanalyse hatte einen inhaltlich un-
terstiitzenden Charakter. Als Beispiele fur ausge-
wertete Dokumente kdnnen genannt werden:

* Verbandsbucher,
* Dienstanweisungen,
* Prasentationen zu entwickelten Arbeitsweisen,

» Organisationskonzepte.

AM SM MM

Stadt

Land

irrelevant

Grolde Grasflache Intensivbereich

Kleine Grasflache Intensivbereich

Grofte Geholzflache Intensivbereich

Kleine Geholzflache Intensivbereich

Hoher Anteil Stralen ohne Seitenstreifen

Entwasserungseinrichtungen (viele)

irrelevant

Hoéhenlage (hoch)

Alter Betriebsstrecke (alt)

irrelevant

Tunnel bzw. groRBe Verkehrsbeeinflussungsanl. (vorhanden)

Unfallaufkommen (hoch)

Autobahnkreuze (vorhanden)

irrelevant

Autobahnkreuze (nicht vorhanden)

irrelevant

Tab. 5: Matrix relevanter Kriterien fiir die Meisterei-Auswahl
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3.2.1 Datenauswertung der Aufschriebe zur
Kosten-Leistungsrechnung

Es musste bei der Auswertung der zur Verfigung
gestellten Daten beachtet werden, dass diese
unterschiedliche Kriterien aufweisen. Zeitraum,
Anzahl der berilcksichtigten Meistereien, Betrach-
tungstiefe und Dimensionen variieren. Tabelle 6
gibt einen Uberblick.

Es lasst sich erkennen, dass Aussagen zu perso-
nalbezogenen und arbeitsmittelbezogenen Aufwan-
den in Bezug auf bestimmte Leistungen oder Leis-
tungsgruppen gewonnen werden kénnen, ohne
dass eine direkte Vergleichbarkeit der Daten vor-
liegt. Tabelle 7 und Tabelle 8 zeigen das verein-
fachte Ergebnis der Datenauswertung fur Straf3en-
und Autobahnmeistereien. Es werden die jeweils

Bundes- Zeitraum Anzahl | Anzahl Tiefe Dimensionen Bezug
land AM SM
X 01. 2009 bis 11. 2010 7 0 Einzelleistungen * Personalstunden Gesamtpersonal
Y Jahr 2009 5 3 Aufgabenbereiche | « Personalkosten Ul und UA
» Fahrzeug- und Geratekosten
z Jahr 2008 29 55 Einzelleistungen » Personalstunden Ul
* Fuhrparkstunden

Tab. 6: Charakteristika der ausgewerteten Daten

Bundesland 1

Bundesland 2

Pflege von Gehdlzen

Allg. Wartungstatigkeiten (inkl. Streckenkontrolle/-wartung)

Mahen von Grasflachen

Gehdlze im StralRenrandbereich zuriickschneiden

Entwéasserungseinrichtungen reinigen

Baume pflegen, sanieren oder fallen

Aufwand
Personal

Schaden an Flachen beseitigen

Schéaden an Fahrbahnen beseitigen

Verkehrszeichen/-Einrichtungen instand halten

Bankette an Fahrbahnen mahen

Mahen von Grasflachen

Geholze im Stralenrandbereich zurlickschneiden

Pflege von Gehdlzen

Allg. Wartungstatigkeiten (inkl. Streckenkontrolle/-wartung)

Schéaden an befestigten Flachen beseitigen

Bankette an Fahrbahnen mahen

Entwéasserungseinrichtungen reinigen

StraRenmulden und Entwasserungsgraben mahen

Aufwand Fahrzeuge
und Geréate

Schéaden an unbefestigten Flachen beseitigen

Béaume pflegen, sanieren oder fallen

Tab. 7: Zusammenfassende Auswertung: KLR-Daten fiir StraRenmeistereien

Bundesland 1

Bundesland 2

Bundesland 3

Erholungs- und Aufenthaltsflachen
instand halten/pflegen

Beseitigung von Unfallschaden

Abfallbeseitigung

Pflege von Geholzen

Allgemeine Wartungstatigkeiten
(inkl. Streckenkontrolle/-wartung)

Streckenkontrolle

Mahen von Grasflachen

WC-Anlagen reinigen

WC-Anlagen reinigen

Aufwand Personal

Abfallbeseitigung

Baume sanieren oder fallen

Baume sanieren oder fallen

Entwasserungseinrichtungen
reinigen

Geholze im StralRenrandbereich
zurlickschneiden

Bankette an Fahrbahnen
mahen

Aufwand Fahrzeuge
und Gerate

Mahen von Grasflachen Beseitigung von Unfallschaden X
Erholungs- und Aufenthaltsflachen Allgemeine Wartungstatigkeiten X
instand halten/pflegen (inkl. Streckenkontrolle/-wartung)

Pflege von Geholzen Bankette an Fahrbahnen mahen X
Entwasserungseinrichtungen Gehdlze im Stralenrandbereich .
reinigen zuriickschneiden

Reinigung und Kehren B&ume sanieren oder fallen X

Tab. 8: Zusammenfassende Auswertung: KLR-Daten fiir Autobahnmeistereien




26

funf aufwandsintensivsten Leistungspositionen
bzw. Leistungsbereiche je Bundesland aufgefiihrt.

Einen Groldteil der Personal- und Fahrzeug-/
Gerateaufwande in Strallenmeistereien nimmt die
Grunpflege ein. Dabei sind vor allen Dingen das
Mahen von Banketten und das Zurickschneiden
von Geholzen im StralRenrandbereich zu nennen.
Weiterhin spielt in beiden betrachteten Bundes-
Iandern die Beseitigung von Fahrbahnschaden eine
bedeutende Rolle im Arbeitsspektrum der Strallen-
meistereien.

Tabelle 8 macht deutlich, dass das Aufgabenspek-
trum von Autobahnmeistereien breiter gefachert ist
als bei StralRenmeistereien.

Neben der Bankettmahd und dem Gehdlzschnitt im
StralRenrandbereich lassen sich in der Auffihrung
verschiedene Leistungen aus dem Bereich Rei-
nigung sowie die Beseitigung von Unfallschaden
finden.

3.2.2 Leitfadengefiihrte Interviews mit der
Meistereileitung

In den leitfadengeflihrten Interviews kamen vor
allen Dingen folgende projektrelevante Aspekte zur
Sprache:

* Personal und Gerateaufwéande,
» Verkehrsbeeintrachtigungen,
e Arbeitsschutz.

Bild 17 zeigt einen beispielhaften Auszug aus dem
Leitfaden zum Interview der Grobanalyse.

- Welche Aufgaben nehmen am meisten
Personenstunden ein?

- Welche Aufgaben verursachen besonders hohe
Verkehrsbeeintrdchtigungen?

- Wie planen Sie Arbeitseinsétze? Welche Sachzwénge
mdussen Sie dabei beachten?

- Gibt es Aufgaben, die sich durch ein besonders hohes
Unfallrisiko auszeichnen?

- Welche Aufgaben laufen bei Ihnen besonders gut?
Haben Sie dafiir besondere MaBnahmen ergriffen, die
sich von dem (Ublichen Vorgehen unterscheiden?

-

Bild 17: Beispielhafter Auszug aus dem Interviewleitfaden zur
Grobanalyse

Aussagen zu personalbezogenen Aufwédnden

An dieser Stelle werden die Antworten der Meiste-
reileitungen auf die Bitte nach einer Einschatzung,
welche Einzelleistungen am meisten Personen-
stunden fur sich einnehmen, wiedergegeben.

Die Tabellen 9 und 10 fUhren die Einzelleistungen
auf, die in mindestens der Halfte der jeweiligen
Meistereitypen als besonders personalaufwandig
bezeichnet wurden. Tabelle 9 bietet die Ubersicht
fur die sechs Strallenmeistereien.

Misch- und Autobahnmeistereien wurden gemein-
sam ausgewertet. Tabelle 10 enthalt die Einzelleis-
tungen, die in den neun Meistereien mindestens
funfmal genannt wurden.

Wie die Datenauswertung aus der Kosten-
Leistungs-Rechnung der Lander geben auch die
Einschatzungen der Meistereileitungen fir Auto-
bahnmeistereien ein vielschichtigeres Arbeitsprofil
ab als fur Strallenmeistereien.

Neben den Grunpflegearbeiten im Randbereich
(,Bankette an Fahrbahnen mahen* und ,Gehdlze
im Stralenrandbereich zurlickschneiden®), die
auch flr die Stralenmeistereien genannt wurden,
enthalt die Aufstellung fir Autobahnmeistereien
verschiedene Arbeiten im Mittelstreifen (aus den
Bereichen Griinpflege und Reinigung), mehrere
Einzelleistungen aus dem Bereich Reinigung und
die ,Beseitigung von Unfallschaden®. Im Vergleich
zu der Datenauswertung taucht die Streckenkon-
trolle/~-wartung nicht auf.

In Ubereinstimmung mit der Datenauswertung hat
die Leistung ,Schaden an Fahrbahnen beseitigen®
bei StralRenmeistereien eine héhere Platzierung als
bei Autobahnmeistereien. Die in der Datenauswer-
tung stark vertretene Leistung ,Baume sanieren
oder fallen® wurde in den Interviews vergleichs-
weise selten genannt.

Aussagen zu fahrzeug- und maschinen-
bezogenen Aufwidnden sowie zur Verkehrs-
beeintrachtigung

Zu dieser Fragestellung wurde von den Meisterei-
leitungen darauf verwiesen, dass die Einsatzstelle
mit ihren ortlichen Gegebenheiten einen bestim-
menden Einfluss darauf besitzt, wie hoch der not-
wendige Aufwand flr die Verkehrssicherung aus-
fallt. Direkt damit in Verbindung stehen deswegen
die notwendigen Aufwande im Bereich des Fahr-
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Nr. Bezeichnung Anzahl Nennungen
101 Schéaden an Fahrbahnen beseitigen 6
201 Bankette an Fahrbahnen méahen 6
602 | Allgemeine Wartungstatigkeiten (meist Streckenkontrolle/-wartung gemeint) 4
210 | Geholze im StraRenrandbereich zurlickschneiden 3
214 Baume pflegen 3
204 | Sichtfelder im Bereich von Knotenpunkten mahen 3

Tab. 9: StraRenmeistereien — Einzelleistungen mit dem hdchsten Personalaufwand nach Einschatzung der Meistereileitungen

Nr. Bezeichnung Anzahl Nennungen
201 Bankette an Fahrbahnen méahen 9
203 Mittel- und Trennstreifen zwischen Fahrbahnen mahen 8
409 | StralRenablaufe reinigen 7
101 Schaden an Fahrbahnen beseitigen 6
601 Beseitigung von Unfallschaden 5
421 Abfalle und Mill entlang der Strecke einsammeln 5
210 | Geholze im Stralenrandbereich zurlickschneiden 5
401 Fahrbahnrander und Seitenstreifen kehren 5
21 Geholze im Mittel- und Trennstreifen zurlickschneiden 5
402 Befestigte Mittel- und Trennstreifen kehren 5

Tab. 10: Autobahn- und Mischmeistereien — Einzelleistungen mit dem hdchsten Personalaufwand nach Einschatzung der Meiste-

reileitungen

zeug- und Gerateeinsatzes und die resultierenden
Verkehrsbeeintrachtigungen.

Fir Autobahnmeistereien kann zusammenfassend
gesagt werden, dass Arbeiten im Randbereich bei
engem Querschnitt und vor allen Dingen Arbeiten
im Mittelstreifen den hdéchsten Fahrzeugaufwand
und die starksten Verkehrsbeeintrachtigungen mit
sich bringen.

Fur StraBenmeistereien stellt sich die Situation
komplexer dar. Ausschlaggebend sind die jeweili-
gen Sichtbedingungen fir die Verkehrsteilnehmer
an der Arbeitsstelle. Diese werden insbesondere
durch Kurvenlage und Senkungen bestimmt. Eine
sinnvolle Zusammenfassung ist deswegen nicht
moglich.

Arbeitsschutz

Die Beobachtung, dass im Winterdienst in den Meis-
tereien viele Uberstunden gesammelt werden, trifft
auf den Grolteil der Meistereien zu. Im Rahmen der
Interviews wurden zu dieser Fragestellung von sie-

ben Meistereien Aussagen gemacht. Die durch-
schnittliche Anzahl von Uberstunden pro Mitarbeiter
betraf zum jeweiligen Analysetermin Uber 95 h.

Unter Bertiicksichtigung, dass in den Wintermona-
ten wegen des Winterdienstes ein langerer Urlaub
fir die Mitarbeiter nicht oder nur eingeschrankt
moglich ist, ergeben sich Kapazitatsengpasse in
den Sommermonaten, wenn Uberstundenabbau
und Urlaub zusammenkommen.

Bzgl. des Krankenstands lasst sich keine einheit-
liche Aufnahme der Situation wiedergeben. Aus
Rucksicht wurden von den Meistereileitungen zu
diesem Punkt zu wenige und/oder zu ungenaue An-
gaben gemacht.

Festgehalten werden kann allerdings, dass die ge-
sundheitlichen Probleme in den Meistereien auf-
grund des wachsenden Alters des Personals zu-
nehmen. Die Folgen beziehen sich nicht aus-
schliellich auf Fehlzeiten durch Krankheit, sondern
vielmehr auf die eingeschrankte Einsetzbarkeit der
alteren Mitarbeiter. Die meisten Meistereien haben
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Arbeitsunfélle (Mehrfachnennungen méglich)
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Bild 18: Zusammenfassung der Aussagen zu Arbeitsunfallen

altere Mitarbeiter, die nicht mehr fir alle Tatigkeiten
eingesetzt werden kdénnen. Korperlich stark belas-
tende Aufgaben (wie bspw. die Geholzpflege mit
Motorsédge) mussen von jungeren Kollegen durch-
geflhrt werden.

Hinsichtlich der Arbeitsunfalle konnte ein relativ kla-
res Bild herausgearbeitet werden. Die im Rahmen
der Grobanalyse erhobenen Zahlen beziehen sich
ausschlieRlich auf die 15 betrachteten Meistereien
und haben keinen Anspruch auf Reprasentativitat.
Durchschnittlich fur die 15 Meistereien kam es im
Jahr 2010 zu drei meldepflichtigen Arbeitsunfallen
je Meisterei. Die im Verbandsbuch erfassten Unfall-
ereignisse lagen fur das Jahr 2010 zwischen vier
und 15 pro Meisterei. An der Spitze der Unfélle ste-
hen laut Einschatzungen der Meistereileitungen
Umknicken und Ausrutschen, gefolgt von Quet-
schungen und Prellungen sowie Verletzungen
durch Insekten und Dornen. Als Aufgabe mit dem
hdochsten Unfallpotenzial konnte eindeutig die
Geholzpflege identifiziert werden (vgl. Bild 18), dies
deckt sich mit den Ergebnissen der Literaturrecher-
che aus Kapitel 2.3.1.

3.2.3 Festlegung von Untersuchungsschwer-
punkten fiir die Feinanalyse

Auf Grundlage der vorgestellten Untersuchungen
wurden gemeinsam mit dem Betreuungsausschuss
unter Berucksichtigung moglicher Optimierungs-
potenziale folgende Analyseschwerpunkte, die sich
einzelnen Leistungspositionen oder Leistungsberei-
chen zuordnen lassen, fir die Feinanalyse festge-
legt:

» Beseitigung von Unfallschaden,

» Behebung von Fahrbahnschaden,
¢ Mahen von Banketten,

* Geholzpflege im Randbereich,

» Streckenkontrolle und -wartung,

» Ablaufreinigung in Kombination mit Kehrarbei-
ten.

Hinzu kommen weiterhin sechs Analyseschwer-
punkte, die Ubergeordneten Charakter besitzen und
sich nicht direkt einer Leistungsposition zuordnen
lassen:

» Verkehrssicherung,

» Auftragseinsteuerung und Flexibilitat,

»  Wartung von Fahrzeugen und Geréten,
+ Praxishilfen,

+  Wissensmanagement,

» meistereilbergreifende Anliegen.

3.3 Feinanalyse

Wahrend der Grobanalyse wurden 15 Meistereien
untersucht, von denen zehn fir die Feinanalyse
ausgewahlt werden sollten. Bei der Auswahl waren
folgende Kriterien ausschlaggebend:

* Akzeptanz/Motivation der Meistereileitung fur
das Projekt OPTISOM,

» Verteilung uber die teilnehmenden Bundeslander,
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Meisterei Betrachtete Aufgabe auf den StralRen
Meisterei 1 Kombinierte Arbeiten: Kehren, Schachte reinigen, Spulen von Rohrleitungen
Bankette mahen mit folgender Konstellation:
Meisterei 2 « 1 MA
» Frontkombination
Meisterei 3 Streckenkontrolle und -wartung
Meisterei 4 Streckenkontrolle und -wartung
Bankette mahen mit folgender Konstellation:
Meisterei 5 « 2MA
» Triomaher
Meisterei 6 Schachte reinigen (geplant: in Kombination mit Kehren, Kehrmaschine stand leider nicht zur Verfligung)
Meisterei 7 Kehren in Kombination mit Schachte reinigen
Bankette mahen mit folgender Konstellation:
Meisterei 8 « 1 MA
» Bankettmahgerat & Heckausleger
Meisterei 9 Geholze im StraRenrandbereich zuriickschneiden
Meisterei 10 Geholze im StraRenrandbereich zuriickschneiden

Tab. 11: Ubersicht Giber Untersuchungen der Feinanalyse

Ubergeordnete Aspekte |

@ Verkehrssicherung

®| Wissensmanagement

Meistereitibergreifende

| Leistungserstellung auf StralRen r

[Beseitigung von Unfallschaden ]@

Bankettmahd @

SofortmaBnahmen |®

Anliegen

Analyseschwerpunkte

//{Schéden an Fahrbahnen }"

®[Auftragseinsteuerung & Flexibilitat

Wartung von
Fz & Geraten

Praxishilfen

@®

g
Gehélzriickschnitt
1
E Streckenkontrolle & -wartungJ@
"{Ablaufreinigung und KehrenJ@

1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
. . 1
Einsatz eines RRP & !
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1
1

Bild 19: Analyseschwerpunkte fiir die Feinanalyse

Verteilung der Auswabhlkriterien in unserer Matrix,

Verteilung der Meistereitypen,

Betrachtung konkreter bereits existierender L6-
sungen.

Die Feinanalyse lief von Juni bis Dezember 2011.
Tabelle 11 gibt einen Uberblick tiber die Verteilung
von beobachteten Aufgaben auf den Straf3en.

Darlber hinaus wurden in der SM Nidda Experten-
interviews mit der Meistereileitung sowie dem
durchfihrenden Strallenwarter zu dem Einsatz
eines Road-Repair-Patchers (RRP) durchgefihrt.

Es wird ersichtlich, dass in jeder Meisterei die
Durchfuhrung einer Arbeitsaufgabe auf der Stralle
beobachtet wurde. Um eine Vergleichsgrundlage
zu schaffen, wurden die Aufgaben und zugehdrige
Meistereien derart ausgewahlt, dass jede Aufgabe
mindestens zweimal betrachtet werden konnte,
wobei sich Vorgehensweisen der Meistereien inner-
halb der Aufgaben unterschieden.

Bild 19 gibt einen Uberblick iber die zwoIf Analyse-
schwerpunkte fir die Feinanalyse. Sie lassen sich
in zwei Gruppen gliedern: Schwerpunkte, die im
Ubergeordneten Sinne mit der Durchfiihrung des
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Arbeitsbelastungen/Anforderungen:

o Schrittgeschwindigkeit auf dem Seitenstreifen

fir andere Arbeiten, z. B. Grasmahd)

o Merken weiterzuleitender Aufgaben

o Alleinfahrten (werden nicht als belastend empfunden)

o Uberqueren der Fahrbahn zu FuR ohne Absicherung (mehrmals
am Tag, im Beobachtungszeitraum von 2,5 h zweimal)

e Aussteigen aus dem Fahrzeug auf Fahrbahnseite 10-20 mal
am Tag (bei Stationierungsschilderwartung: 200/Tag)

o Eigenverantwortliche Aufgabeneinteilung und -weiterleitung

o Standige Absprache mit Kolonnenfiihrer und Meister sowie
jeden Morgen Dienstplanung mit Meister und Kolonnenfiihrer

o Eigenverantwortliches Entscheiden, wann und wie eine
Reparatur ausgefiihrt wird (z. B.: innerhalb einer Absicherung

e Handschriftlicher Aufschrieb/Eintrag im eigenen Kalender

Bild 20: Auszug aus dem Protokoll einer Arbeitsbeobachtung der Streckenkontrolle und -wartung

Welche Fahrzeuge und Geréate nutzen Sie gemeinsam mit
anderen Meistereien?

Welche Erfahrungen haben Sie damit gemacht?

Welche Fahrzeuge und Geréte lieRen sich darliber hinaus
gemeinsam nutzen?

Wie haben Sie die Einsédtze organisiert?

Welche Bedingungen missen fir ein erfolgreiches Praktizieren
erfillt sein?

Gibt es einen gemeinsamen Kalender fur die Fahrzeuge und
Gerate?

Ist lhnen die Fahrzeug- und Geratebelegung der anderen
Meistereien bekannt?

Waren Sie bereit, anderen Meistereileitungen Einsicht in lhre
Belegungen zu gewdhren?

.

.

.

Bild 21: Auszug aus dem Fragekatalog der Feinanalysen

Strallenbetriebsdienstes in Verbindung stehen und
Aspekte, die sich direkt der Leistungserstellung auf
Strallen zuordnen lassen. Hervorgehoben sind die
Leistungen, zu denen im Rahmen der Feinanalyse
Arbeitsbeobachtungen auf den Stral3en stattgefun-
den haben.

Bild 20 zeigt einen Auszug aus der Niederschrift
einer Arbeitsbeobachtung fur die Aufgaben der
Streckenkontrolle und -wartung.

Zu allen Schwerpunkten des Bildes wurden detail-
lierte, leitfadenbasierte Interviews mit Meisterei-
leitung und mit einzelnen Beschaftigten der Meiste-
rei gefuhrt. In Bild 21 Iasst sich ein Ausschnitt des
entsprechenden Leitfadens einsehen.

Untersuchungsmethoden

Methodeneinsatz wahrend der Untersuchungen

Detaillierte Interviews mit Leitung und Mitarbeitern

Beobachtungsinterviews mit Mitarbeitern inkl. Film- und
Fotodokumentation

Ablaufaufnahmen

Zeitaufnahmen

Besichtigung von Praxishilfen inkl. Fotodokumentation

Dokumentenanalyse
‘ Geplanter Methodeneinsatznach den Untersuchungen ‘

Darstellung von Prozessen

Bewertung physischer Belastungen

v

Untersuchungsziele

Optimierungspotenziale / qualitativer Vergleich
vorherrschender Strategien

Ablaufstruktur

Technikeinsatz

Ablaufzeiten

Arbeitssicherheit & Ergonomie

Arbeitsorganisation

Bild 22: Methoden und Ziele der Feinanalyse

Mit Hilfe der eingesetzten Methoden wurden Opti-
mierungspotenziale im Sinne von Ansatzpunkten
fur konkrete Gestaltungsempfehlungen aufgedeckt.
Bild 22 fasst Methoden und Ziele der Feinanalyse
auf einen Blick zusammen.
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4 Erarbeitung von
Empfehlungen

In den folgenden Kapiteln werden Empfehlun-
gen fur die einzelnen Analyseschwerpunkte
hergeleitet. Den Kapiteln voran geht eine Zu-
sammenfassung der Optimierungspotenziale,
geschlossen wird mit einer zusammengefass-
ten Beschreibung der Empfehlungen. Praxis-
gerecht aufbereitete Gestaltungsvorschlage,
die auf den folgenden Ausfiihrungen basieren,
lassen sich in Kapitel 6 einsehen.

Davon ausgenommen sind die Schwerpunkte ,Auf-
tragseinsteuerung und Flexibilitat‘, ,Wartung und
Pflege“ sowie ,Praxishilfen“. Hier wurden im Rah-
men des Projekts konkrete Produkte erarbeitet, die
in Kapitel 7 aufgefihrt werden.

4.1 Beseitigung von Unfallschaden

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir
die Beseitigung von Unfallschaden

» Komplexe (Extrem-)Situationen, denen die Mitarbeiter
am Unfallort ausgesetzt sind,

» Anfahrtszeiten zum Unfallort.

Die Arbeiten vor Ort lassen sich nicht in standardi-
sierter Form beschreiben, da sie je nach Unfall
stark variieren. Ansatzpunkte fir Verbesserungen
basieren deswegen nicht auf geregelten Arbeits-
ablaufen, sondern auf einer Unterstlitzung der Mit-
arbeiter vor Ort im Hinblick auf die Situation nach
einem Unfall sowie die Verbesserung von Reak-
tionszeiten.

Es lassen sich zunachst MalRnahmen nennen, die
die Mitarbeiter vor Ort unterstitzen und eine
Arbeitserleichterung darstellen. Sie haben zum
Ziel, den Mitarbeitern in unvorhersehbaren und
komplexen Situationen, die gerade in Verbindung
mit Unfallen regelmafig auftreten kdnnen, Hilfestel-
lung zu leisten.

Zum einen koénnen in Dienst- oder Unfallhandys
samtliche Kontaktdaten, die eventuell bendtigt wer-
den, hinterlegt werden. Als Beispiele lassen sich
anflhren:

» Kontaktdaten benachbarter Meistereien,

« Kontaktdaten relevanter Fremdfirmen (z. B. fur
Rohrbriiche oder Beschadigungen an Licht-
signalanlagen).

Zum anderen koénnen erganzend dazu Unfall-
mappen angelegt werden, die eine umfangreichere
Sammlung mit Kontakten zur Verfliigung stellen
und darlber hinaus Handlungsanleitungen wie
beispielsweise

* Regelplane zur Absicherung oder

» Vorgehensweisen bei Havariefallen
bieten.

Neben einem reibungslosen Ablauf der Beseitigung
von Unfallschaden vor Ort kann auf diese Weise
auch das Sicherheitsgefiihl der Mitarbeiter verbes-
sert werden.

Des Weiteren lassen sich MaRnahmen nennen, die
zu einer verkirzten Vorbereitungszeit fiir die Besei-
tigung von Unfallschaden und somit zu einer ver-
besserten Reaktionszeit fihren kdnnen. In Strafien-
und Autobahnmeistereien kommen folgende Strate-
gien zur Reduzierung von Reaktionszeiten bei der
Beseitigung von Unfallschaden zum Einsatz:

» Bereich zur Lagerung von Ausristung fir Unfalle,
» Einsatzanhanger fir Unfalle,
» Einsatzcontainer fur Unfalle,
» Einsatzfahrzeug fur Unfalle.

Sie unterscheiden sich bzgl. erzielbarer Zeiten, des
Raumangebots und der Ressourcenbindung und
stehen in diesem Hinblick in einem Zielkonflikt. Die
folgenden Ausfihrungen charakterisieren die Stra-
tegien diesbezuglich in Tabellenform. Es werden
zudem konkrete Gestaltungsempfehlungen fir die
einzelnen Strategien ausgesprochen.

Bereich zur Lagerung von Ausriistung fiir
Unfalle

RegelmaRig bendtigte Arbeitsmittel werden in der
Meisterei in einem zusammenhangenden Bereich
gelagert (s. auch Tabelle 12). Dabei ist zu beachten:

* Gewahrleistung guter Zuganglichkeit
— kein Abstellen hintereinander,

— genugend Platz fir das Abstellen von Fahr-
zeugen und Anhangern, um Wege bei der
Beladung zu verkirzen.

* Reduzierung notwendiger Arbeitsschritte

— Vorhalten der Arbeitsmittel in einem vorge-
sicherten Zustand, um Arbeiten im Bereich
der Ladungssicherung zu verkirzen,
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— Vorhalten von Verkehrsschildern in einem
vormontierten Zustand, um Aufbauzeiten zu
verringern.

Einsatzanhanger fiir Unfélle

Die wichtigsten Materialien fur eine gréfere Ab-
sperrung sowie Arbeiten vor Ort werden auf einem
Einsatzanhanger flr Unfalle vorgehalten (vgl. auch
Tabelle 13). Dabei ist zu beachten:

» Gewahrleistung guter Zuganglichkeit

— Der Anhéanger sollte von einem Fahrzeug
rickwarts angefahren werden kénnen. Ein
Mandvrieren des Anhangers von Hand ist zu
vermeiden.

« Arbeitsmittel, die keinen Platz auf dem Anhan-
ger finden, bei einigen Unfallen aber auch bend-
tigt werden, sollten nah an dem Hanger positio-
niert werden.

Einsatzcontainer fiir Unfélle

Samtliche Materialien flr eine gréRere Absperrung
sowie Arbeiten vor Ort werden in einem Einsatz-
container fir Unfalle (Heckanbaugerat) vorgehalten
(vgl. auche Tabelle 14). Dabei ist zu beachten:

» Gewabhrleistung guter Zuganglichkeit

— Der Container sollte von einem GroRfahr-
zeug ruckwarts angefahren werden kénnen.

* Verringerung der Rustzeiten

— Es sollten Technologien eingesetzt werden,
die ein schnelles Rusten des Fahrzeugs ge-
wahrleisten (bspw. unterfahrbare Heckan-
baugerate oder Hakenlift).

Einsatzfahrzeug fiir Unfalle

Die wichtigsten Materialien fir eine grofere Ab-
sperrung sowie Arbeiten vor Ort werden auf einem
Fahrzeug vorgehalten (vgl. auch Tabelle 15). Dabei
ist zu beachten:

Zeiten

Auch bei guter Zuganglichkeit fallen Zeiten fir das Zusammenstellen und Beladen des
gewahlten Transportmittels an.

Raumangebot

Das Transportmittel kann flexibel je nach Notwendigkeit gewahlt werden.

Ressourcenbindung ungenutzt bleiben.

Bei dieser Malnahme werden keine Ressourcen gebunden, die auf3erhalb von Unfallarbeiten

Bemerkung

jeden Unfall neu erfolgt.

Die Gefahr, notwendige Arbeitsmittel zu vergessen, ist erhoht, da die Zusammenstellung fir

Tab. 12: Bereich zur Lagerung von Ausristung fiir Unfélle — Charakterisierung im Hinblick auf den Zielkonflikt

Zeiten

Fir den Normalfall ist lediglich ein Ankoppeln des Anhangers am Fahrzeug notwendig. Es mus-
sen keine Materialien zusammengestellt werden.

Raumangebot

Das Raumangebot eines Anhangers ist begrenzt.

Ressourcenbindung ungenutzt

Bei konsequenter Anwendung dieses Konzepts bleibt der Anhanger auRerhalb von Unfallzeiten

Bemerkung

Eine Nutzung des Anhangers im Zuge planbarer Arbeiten hebt das Konzept auf.

Tab. 13: Einsatzanhanger fiir Unfalle — Charakterisierung im Hinblick auf den Zielkonflikt

Fur die groRe Mehrheit aller Unfallarbeiten ist lediglich ein Aufbau des Containers notwendig. Es
muss hierbei allerdings beachtet werden, dass in der Regel zunachst ein Abbau des zurzeit ge-

Zeiten nutzten Anbaugerats vollzogen werden muss. Die Reaktionszeit ist deswegen im Vergleich zum
Einsatzanhanger fir Unfalle erhoht.
Raumangebot Der Container bietet vergleichsweise viel Stauraum.

Ressourcenbindung

Der Container bleibt auBerhalb von Unfallzeiten ungenutzt.

Tab. 14: Einsatzcontainer fur Unfalle — Charakterisierung im Hinblick auf den Zielkonflikt
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Zeiten

Die Zeiten variieren sehr stark, da sie von der Distanz des planmafigen Einsatzortes des Fahr-
zeugs zum Unfallort abhangig sind.

Raumangebot

Neben den Materialien fiir die Beseitigung von Unfallschaden missen auch die fir das Tagesge-
schaft notwendigen Arbeitsmittel vorgehalten werden. Dies reduziert das Raumangebot.

Ressourcenbindung
deuten.

Das Fahrzeug wird im Regelfall in das Tagesgeschaft eingegliedert. Eine exklusive Nutzung aus-
schlief3lich fir die Beseitigung von Unfallschaden wiirde eine sehr hohe Ressourcenbindung be-

Tab. 15: Einsatzfahrzeug fir Unfélle — Charakterisierung im Hinblick auf den Zielkonflikt

« Das Fahrzeug ist so zu wahlen, dass es zum
entsprechenden Zeitpunkt schnell von den mo-
mentan durchgefihrten Aufgaben abgezogen
werden kann.

» Das Fahrzeug sollte auch im Rahmen der tag-
lichen, planbaren Arbeiten von den mitgefuhrten
Arbeitsmitteln profitieren kénnen (bspw. Stre-
ckenwartfahrzeug).

Zusammengefasste Empfehlungen fiir die Beseitigung
von Unfallschéden

* Anlegen von Unfallhandys mit Kontaktdaten,

* Anlegen von Unfallmappen mit unterstitzenden Informa-
tionen fiir die Arbeiten vor Ort,

* Nutzung von Strategien zur Reaktionszeitreduzierung,
— Bereich zur Lagerung von Ausristung fur Unfélle
— Einsatzanhanger fir Unfalle,
— Einsatzcontainer fir Unfalle,
— Einsatzfahrzeug fiir Unfalle.

4.2 Mahen von Banketten

Zusammengefasste Optimierungspotenziale zum Mahen
von Banketten

» Psychische Belastungen durch hohe Konzentrationsanfor-
derungen in Kombination mit monotonem Streckenverlauf
(insb. bei Autobahnmeistereien),

» physische Belastungen durch Einnahme ungunstiger Kor-
perhaltungen, um Sichtprobleme auszugleichen,

» physische Probleme im Hand-Arm-System bei der Interak-
tion mit Bedienelementen,

» Ein- und Aussteigen auf linker Seite, sehr nah am Verkehr,

» Auswirkungen der eingesetzten Technik auf weitere Aufga-
ben, die mit dem Geratetrager durchgefiihrt werden,

» Umgewdhnung fur die Mitarbeiter durch nicht sortenreinen
Fahrzeug- /Geratebestand,

* Wunsch nach starkerer Einbeziehung der Nutzer bei der
Anschaffung neuer Gerate,

* Ausmahen von Leit- und Schutzplankenpfosten entgegen

den Angaben aus dem Leistungsheft.

Das Mahen von Banketten zeichnet sich vor allen
Dingen durch die hohen Konzentrationsanforderun-
gen an die durchfiihrenden Mitarbeiter aus. Psy-
chische Ermidung und Fehlhandlungen sind mog-

liche Folgen dieser Belastungssituation. Diese Ef-
fekte konnen verstarkt auftreten, wenn den Mitar-
beitern das Bedienkonzept der Gerate nicht ver-
traut ist.

Des Weiteren kommt es zur Einnahme unguinstiger
Kdrperhaltungen, um Sichtverdeckungen auf die
Anbaugerate auszugleichen.

Obwohl sich im Leistungsheft der Hinweis finden
I&sst, dass ein zusatzlicher Freischnitt um Leit- und
Schutzplankenpfosten nicht erforderlich ist (Bun-
desministerium fur Verkehr, Bau- und Wohnungs-
wesen — Abteilung StralBenbau, Stralenverkehr,
2004), maht ein Grofteil der bisher befragten Meis-
tereien Leitpfosten aus. Als Begriindung werden
meist eine zu beflirchtende Sichtverdeckung der
Pfosten sowie eine Verholzung des Bewuchses
angefihrt.

Es konnte herausgearbeitet werden, dass in der
Praxis eine Vielzahl von Konstellationen bzgl. Tech-
nik- und Personaleinsatzes zu finden ist. Im We-
sentlichen besitzen folgende Faktoren bestimmen-
den Charakter:

* Anzahl Mitarbeiter im Fahrzeug,
» Positionierung der Anbaugerate,
+ Sitzposition im Fahrzeug bei einem Mitarbeiter.

Auspragung und Kombination der aufgefihrten Fak-
toren haben Auswirkungen auf folgende Aspekte:

e Arbeitsablauf,

» psychische Belastungen,
* physische Belastungen,
* Arbeitssicherheit,

* Kosten,

* Flexibilitdat (Einsatzmdglichkeiten fir weitere
Aufgaben) und Technik.

Bild 23 zeigt die Auswirkungen der geschilderten
Konstellationen in vereinfachter qualitativer Form.
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Insbesondere die aufgeflihrten Angaben zu phy-
sischen und psychischen Belastungen geben nur
Tendenzen wieder. Sie unterliegen stets individuel-
len Leistungsvoraussetzungen und Korpermalen
sowie den Gegebenheiten vor Ort.

In einigen Meistereien kommt fir die Bankettmahd
auch ein Schlepper zum Einsatz. Tabelle 16 flhrt
Vor- und Nachteile des Schleppers auf.

Betrachtet man die Faktoren ,Kosten, ,Sicherheit®
und ,Flexibilitat/Technik® in Bild 23, kann die Kon-
stellation mit einem Frontmahgerat und einem
Heckausleger bei Bedienung durch einen Mitar-
beiter als zu empfehlende Variante hervorgehoben
werden. Voraussetzung ist fur diese Variante

die Verwendung eines Parallelogrammauslegers,
um das Heckanbaugerat auf Hohe der Kabine
laufen lassen zu kénnen. Es ist hierbei allerdings
zu prifen, wie stark sich die aufgeflihrten Nachteile
im Bereich von physischen Belastungen (Verdre-
hungen des Kopfes, um das seitlich laufende An-
baugerat erfassen zu konnen) bei dem jeweiligen
Nutzer auswirken und wie sehr sie durch die
Versetzung der beiden Anbaugerate aufgefangen
werden kdnnen.

Aus Sicht von auftretenden Belastungen ist ein
Mahen mit zwei Mitarbeitern zu praferieren. Insbe-
sondere die reduzierte Anzahl zu bedienender
Stellteile bzw. Anbaugerate sowie die Mdglichkeit
zur sozialen Interaktion kdnnen einer psychischen

N Physische Psychische ) . Flexibilitat/
Al Ablauf Sicherheit Kost:
UsprEEUng au Belastungen Belastungen leherhet osten Technik
Betatigung mehrerer Erhohte Geringer
Bedienelemente. Anforderungen an
Gefahr von Konzentration
Ve hsl . .
1 MA SR Keine soziale
B Interaktion
_g’ Reagieren ohne Kein Aufgabenwechsel innerhalb des
= Absprachen Fahrzeugs moglich
=2
= Aufteilung der Reduzierte Héher
E Bedienung Anforderungen an
< Konzentration
2MA &
Verzqgertes . Soziale Interaktion
Reagieren bei
Hinweisen Aufgabenwechsel innerhalb des
Fahrzeugs moglich
c X . Verdrehte Ein-/Ausstieg nah
o 3 links .
E- Sitzhaltung am Verkehr
o <
a g Bessere Ein-/Ausstieg
& e rechts .
»n £ Sitzhaltung fern von Verkehr
o BT Anbaugerate Reduzierte Ausgleichsgewicht
§ © annahernd ortsgleich | Kopfdrehungen
GJ
o
= %o Erhohtes Zeitfenster Kopfdrehungen Verteiltes Gewicht.
88 lvorn, 1 " : - q :
S < " fir Reaktionen Gerat Reichweite
< hinten Heckausleger

Bild 23: Auswirkungen von Technik- und Personaleinsatz bei der Bankettmahd

Vorteile

Nachteile

In der Regel giinstiger in der Anschaffung

Zeitverluste fur An- und Abfahren

Geeigneter flr Arbeiten im Gelande

Im Winterdienst miissen Nachlaufer als Streuer verwen-
det werden.

Durch die Rundumsicht kénnen sich bessere Sichtbedingungen auf
die Anbaugerate ergeben. Dies ist allerdings immer abhangig von
der jeweiligen Kabine und den Kérpermalen der Nutzergruppe.

Nur ein richtiger Arbeitssitz vorhanden. Gearbeitet wird
zwingend immer mit einem Mitarbeiter.

GroRes Vorbaumal} erschwert die Sicht nach vorne.

Tab. 16: Vor- und Nachteile eines Schleppers im Vergleich zu einem Geratetrager
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Ermiddung entgegenwirken. Des Weiteren I&sst
sich bei dieser Variante ein Aufgabenwechsel
zwischen den beiden Bedienern einfach realisieren,
sodass Belastungswechsel geschaffen werden.

Um eine mogliche Zweimannbesetzung zu gewahr-
leisten, sollte auf einen eindrehbaren Beifahrersitz
nicht verzichtet werden. Bei der Geholzpflege (ins-
besondere bei Umsetzung der Empfehlung ,Portio-
nieren mittels Anbaugerats des Geratetragers” vgl.
hierzu in Kapitel 4.4.1 ,Portionieren”) bedeutet ein
derartiger Sitz eine erhebliche Arbeitserleichterung.

Die technische Ausstattung dieser Variante bietet
somit auch die Mdoglichkeit, die Arbeiten mit zwei
Mitarbeitern durchzufiihren. Es kann also variabel
auf die Bedurfnisse und Fahigkeiten verschiedener
Mitarbeiter reagiert werden. Insbesondere diesen
Vorteil kann ein Arbeiten mit einem Schlepper nicht
bieten.

Im Falle von Schmerzen im Hand-Arm-Bereich kon-
nen nachrustbare Armauflagen eine Verbesserung
der Situation darstellen.

Wie bereits angedeutet, kann ein Aufgabenwechsel
(Job Rotation) fiir einen Belastungswechsel fiir die
Mitarbeiter sorgen, sodass physische und psy-
chische Belastungen verbessert werden kdnnen.
Prinzipiell sind zwei Formen des Aufgabenwech-
sels moglich:

*  Wechsel innerhalb des Fahrzeugs (beim Mahen
mit zwei Mitarbeitern im Geratetrager),

» Wechsel mit nachfolgenden Fahrzeugen (bspw.
Verkehrssicherung).

Neben einer Realisierbarkeit des Wechsels (ein
Wechsel mit der Verkehrssicherung ist bspw. nurim
Rahmen von Pausen mdglich) muss bei der Um-
setzung dieser MaRnahme unbedingt beachtet wer-
den, dass die Arbeitsaufgabe ,Bankettmahd® sehr
hohe Qualifikationsanforderungen an die Mitarbei-
ter stellt. Werden diese von den am Wechsel betei-
ligten Mitarbeitern nicht erfullt, kann es zu einer

Verschlechterung der Belastungssituation und
somit zu nicht angestrebten Folgeerscheinungen
kommen (vgl. hierzu auch Kapitel 4.12).

Zusammengefasste Empfehlungen zum Mahen von
Banketten

» Einsatz von 2 Mitarbeitern fiir eine Verbesserung der psy-
chischen Belastungen,
« flr das Mahen mit einem Mitarbeiter: rechte Sitzposition
Nachrusten von Armauflagen,
» Job Rotation,
— mit Verkehrssicherung: Wechsel wahrend der Pausen-
zeiten (Qualifikationsanforderungen beachten!),
— innerhalb des Fahrzeugs: Wechsel einfacher (Qualifika-
tionsanforderungen beachten!),
— Einsatz eines qualifizierten Mitarbeiters fur die
Verkehrssicherung, um Job Rotation zu erméglichen.
* Kein Ausmahen von Leitpfosten und Schutzplankenpfosten.

4.3 Schaden an Fahrbahnen
beseitigen

4.3.1 SofortmaBnahmen

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir die
Durchfiihrung von SofortmaBnahmen

» Durchflihrung der Arbeiten ohne Absicherung,

* Ausnutzung von Mdglichkeiten durch héherwertigere
Produkte oder Plusgrade,

« Austausch Uber erzielbare Arbeitsergebnisse,
* in einigen Meistereien: relativ hoher Personalaufwand.

Fir die Durchfiihrung von SofortmalRnahmen im
Bereich der Fahrbahnausbesserungen kénnen
zwei Falle hinsichtlich Personalsituation, Haufigkeit
der Durchfuhrung und Mdglichkeiten flr eine Behe-
bung voneinander getrennt betrachtet werden:

e Einbau im Winter,

» Einbau bei Plusgraden (auf3erhalb der Winter-
dienstsaison).

In Tabelle 17 werden die beiden Falle charakteri-
siert.

Charakteristika fiir den Einbau im Winter

Charakteristika fiir den Einbau bei Plusgraden
(auBerhalb der Winterdienstsaison)

Diinne Personaldecke

Bessere Personalsituation

Haufige Fahrbahnaufbriiche

Weniger Fahrbahnaufbriiche

Begrenzte Anzahl an einbaubaren Produkten

Mehr Einbaumdglichkeiten

Tab. 17: SofortmalRnahme Schaden an Fahrbahnen beseitigen im Winter und bei Plusgraden
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Aufbauend auf die vorgestellte saisonale Unter- -
scheidung konnten folgende relevante Aspekte be-

leuchtet werden:

» Einige Meistereien berlcksichtigen die zwei un-
terschiedlichen Rahmenbedingungen, die sich

Aufgrund der diinnen Personaldecke in Verbin-
dung mit der Haufigkeit, mit der sich Fahrbahn-

schaden bilden, kommt es im Winter insbeson-
dere bei Autobahnen zu besonderen Gefahrdun-

Uber das Jahr ergeben. Sie nutzen die glinstige-

ren Umstande wahrend der warmeren Jahres-
zeit und koénnen dementsprechend bessere
Arbeitsergebnisse fur diese Jahreszeit erzielen.

* Andere Meistereien machen Uber das gesamte
Jahr keine Unterschiede bei der Verfahrenswei-

se zur Beseitigung von Fahrbahnschaden.

gen, die den Streckenwart betreffen, der in die-
sem Fall haufig einen Einbau alleine durchfiuhrt.

Im Winter kommt aufgrund der vorherrschenden
Temperaturen in allen Meistereien schnell einzu-
bauendes Kaltmischgut (das verwendete Produkt

variiert) zum Einsatz. Personalaufwand sowie die

Strategie bei der Behebung von Fahrbahnschaden
bei Plusgraden differieren allerdings. Tabelle 18 gibt

einen Uberblick. Auf eine Unterscheidung zwischen

Meisterei- | Aufwand Angaben zur | Einsatz anderer | Angaben zur Anmerkung
typ Durchfiihrung Liegedauer Loésungen im Liegedauer
Sommer? Sommereinbau
AM « Streckenwart mit Stre- Wenige Tage nein Besonders im Winter: Ein-
ckenwartfahrzeug oder bis einige bau durch den Streckenwart
« 1-2 MA mit Mannschafts- | Monate auch an gefahrlichen Stel-
wagen len. Verdichten dann durch
den fahrenden Verkehr
AM * 2 MA mit Mannschafts- Wenige Ja: Mind. 1 Jahr. Einbau des plastischen
wagen Wochen Thermoplasti- Aufwand nahezu | Asphalts mit Hilfe eines
scher Asphalt auf | identisch mit dem | Gasbrenners. Es wird kein
Granulatbasis fur den Einbau von| Kocher verwendet.
KMG.
AM » Streckenwart mit Stre- 2 Tage bis nein - Nach Aussage baut der
ckenwartfahrzeug oder 4 Monate Streckenwart nur bei
e 1-2 MA mit Mannschafts- ,Sicheren Stellen” alleine
wagen ohne Verkehrssicherung ein
AM + Streckenwart mit Stre- 1 Tag bis 1 Ja: Mehrere Wochen | Erwarmen des Plastasphalts
ckenwartfahrzeug oder Woche Plastasphalt im Fugenvergusskocher
* 1-2 MA mit Mannschafts-
wagen
SM * 2 MA mit Mannschafts- 4-6 Wochen nein -
wagen
SM Keine Angaben Keine Angaben | Ja: Keine Angaben Einsatz des (Miet-)RRP nur
Uberarbeitung mit fir Uberarbeitungen und
dem RRP Schéaden von bis zu 2 cm
Tiefe.
SM * 4 MA mit Mannschafts- Meist nur 1 Ja: Mehrere Monate Bei Reaktivasphalt ist Auf-
wagen: Woche Reaktivasphalt wand identisch zum Einbau
— 1 fahrt (selbst aushar- von KMG. Es wird lediglich
— 1 saubert Loch tend unter Zusatz noch Wasser bendtigt.
— 1 fillt Loch von Wasser)
— 1 stampft
SM + Streckenwart mit Stre- Von 3 Tagen nein -
ckenwartfahrzeug oder bis einige Mo-
+ 2 MA mit Mannschafts- nate
wagen und Lastanhanger
SM * 2 MA mit Mannschafts- Hochstens we- | Ja: RRP Mindestens 3 Einsatz des RRP bei
Nidda wagen nige Monate. Jahre Schlagléchern bis zu 5 cm
Meist deutlich sowie zur Uberarbeitung von
weniger. bereits eingebautem KMG

Tab. 18: Strategien der Meistereien fur die Behebung von Fahrbahnschaden
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AM und ASM wurde verzichtet, um eindeutige Zu-
ordnungen und eventuelle Rickschlisse zu unter-
binden.

In Einzelfallen kommt es zur Durchfiihrung der
Arbeiten bei unzureichender Verkehrssicherung.
Grund fur diese Verfahrensweise ist die dinne
Personaldecke im Winter in Kombination mit der
Haufigkeit auftretender Schadstellen aufgrund der
Witterung. Ein ungesichertes Arbeiten auf Auto-
bahnen — vor allen Dingen im Verkehrsraum — stellt
eine sehr hohe Gefahrdung fur den durchfiihrenden
Mitarbeiter sowie fiir die Verkehrsteilnehmer dar.

Meistereien, die bei Plusgraden andere Reparatur-
malnahmen ergreifen als wahrend der Winterzeit,
berichten von einer wesentlich langerfristigen
Behebung der Schadstelle. In den Interviews wurde
ersichtlich, dass die Meistereileitungen aufgrund
der Vielzahl méglicher Produkte zur Reparatur nicht
Uber alle Losungsmoglichkeiten informiert sind.
Schlechte Erfahrungen mit teureren Produkten
haben an dieser Stelle zudem zu einer ablehnen-
den Haltung gegentber Neuerungen auf dem Markt
gefiihrt. Das erfolgreiche Arbeiten anderer Meiste-
reien mit diesen Produkten beweist allerdings den
erzielbaren Nutzen. Es soll an dieser Stelle auch
darauf hingewiesen werden, dass es am Markt
auch Zweikomponentenmaterial gibt, das u. a. auf-
grund der Warmeentwicklung bei der stattfinden-
den chemischen Reaktion selbst bei Minusgraden
eingebaut werden kann und zu verbesserten
Ergebnissen im Vergleich zu herkdmmlichem Kalt-
mischgut fuhrt.

Zumindest in einer Strallenmeisterei konnte festge-
stellt werden, dass der Personalaufwand fir die
betrachtete Arbeitsaufgabe mit vier Mitarbeitern
sehr hoch ist. Es kann zumindest davon ausgegan-
gen werden, dass noch weitere Meistereien dem-
entsprechend operieren.

Um die insbesondere im Winter angespannte
Personalsituation zu entlasten und bei der Durch-
fuhrung auftretende Gefédhrdungen auszuschlieRen
bzw. zu reduzieren, ist eine Verringerung der
notwendigen Arbeitseinsadtze zur Schadensbehe-
bung anzustreben. Dies lasst sich durch die Ver-
wendung qualitativ besserer Einbauprodukte errei-
chen, die sich insbesondere bei Plusgraden einset-
zen lassen.

Teilweise Ubersteigt die Liege-Dauer dieser Pro-
dukte sogar ein Jahr, was bedeutet, dass die

Schadstelle auch einen Winter Ubersteht. Ein selte-
neres Anfallen der Reparaturarbeiten kann die
eventuell hdheren Kosten fiir lang haltbare Behe-
bungsarbeiten schnell ausgleichen. Dies wird bei
Autobahnmeistereien besonders ersichtlich, wenn
man sich den Sicherungsaufwand vor Augen fihrt,
der neben dem Aufwand fir die Durchfihrung der
Arbeiten bericksichtigt werden muss. Bei Stral3en-
meistereien lasst sich anflhren, dass die Beseiti-
gung von Fahrbahnschaden hier eine wesentlich
grélRere Rolle spielt als bei Autobahnmeistereien.
Erzielbare Arbeitsergebnisse missen in der Praxis
starker verbreitet werden, um die Verwendung ge-
eigneter Produkte zu fordern. Hierfir eignen sich
bspw. (auch Uberregionale) Treffen von Meisterei-
leitungen, in denen neben organisatorischen
Aspekten auch relevante Punkte bzgl. taglicher
Arbeiten und ihrer Ablaufe besprochen werden soll-
ten (vgl. Kapitel 4.9).

Aullerdem kann zumindest in einigen (Stral3en-)
Meistereien der Personalaufwand fiir die Durchfiih-
rung der Aufgabe (nicht fir die Verkehrssicherung,
vgl. oben) ,Beseitigung von StralRenschaden” redu-
ziert werden.

Zusammengefasste Empfehlungen zur Durchfiihrung von
SofortmafRnahmen

» Verringerung der Anzahl notwendiger Arbeitseinsatze
durch
— Einbau qualitativ besserer Produkte,
— Nutzung von Road-Repair-Patchern (bei Straf3en-

meistereien, s. u.).

» Fur die Durchfihrung der Arbeiten (ohne Verkehrs-
sicherung) reichen 1-2 Mitarbeiter,

* Verbesserung des Austausches zwischen Meistereien
durch Themenausweitung der (Uber)regionalen Treffen
von Meistereileitungen.

4.3.2 Einsatz eines Road-Repair-Patchers in
StraBenmeistereien

Diesem Kapitel vorausgehend ist darauf hinzuwei-
sen, dass die Frage zu stellen ist, inwieweit ein
RRP dazu geeignet ist, die im Leistungsheft aufge-
fuhrten (Ul-)Leistungen zu erbringen. Diese Frage
muss im Zuge einer eventuellen Anschaffung fur
den konkreten Einzelfall beantwortet werden. Da-
ruber hinaus sind bei einer meistereitibergreifenden
Nutzung erhohte Aufwande fir An- und Abfahrten
des Personals zu bericksichtigen.
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Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir den
Einsatz eines RRP

» Einsatzmdglichkeiten des RRP werden nicht ausgenutzt,

« durch eine geeignete Vorgehensweise bei der Durchfih-
rung der Arbeiten und einen geeigneten Technik- bzw.
Personaleinsatz lassen sich qualitativ bessere Ergebnisse
auf wirtschaftlichere Art erzielen,

« firr eine gute Auslastung des Gerats ist die meis-
tereilibergreifende Organisation ausschlaggebend.

Vor allen Dingen Straflenmeistereien mussen sich
verstarkt mit der Beseitigung von Fahrbahnscha-
den auseinandersetzen. Eine mdgliche Verbesse-
rung der Situation liegt in der Nutzung eines Road-
Repair-Patchers (RRP) in der warmeren Jahres-
zeit, wie es auch CRON (2004) diskutiert.

Aufgrund der hohen Splittaufbringung auf die Fahr-
bahn ist ein Einsatz eines RRP flur Autobahnmeis-
tereien nicht geeignet. Der Forschungsnehmer hat
einen Untersuchungstermin mit der StralRenmeis-
terei Nidda wahrgenommen, die einen RRP seit
Jahren nutzt und gute Ergebnisse damit erzielt (Bild
24). Der Termin ist als zusatzlicher Termin zu den
Feinanalysen zu verstehen.

Im folgenden Abschnitt werden zunachst die Er-
gebnisse der Experteninterviews mit der
Strallenmeisterei Nidda sowie Optimierungspoten-
ziale und Empfehlungen wiedergegeben, bevor die
Verwendung von RRP in anderen Meistereien im
Sinne einer vergleichenden Betrachtung geschil-
dert wird.

Einsatzmoglichkeiten fiir den RRP

Ein Arbeiten mit dem RRP ist bei Oberflachentem-
peraturen ab ca. 10 °C bei trockener Witterung

moglich. Ein Einsatz des RRP wahrend der Winter-
monate kann somit ausgeschlossen werden. Der
Patcher wird fur planbare Arbeiten eingesetzt, die
langfristig (auch mit anderen Meistereien) abge-
stimmt werden. Bei starkem Gefalle st63t der RRP
an seine Grenzen. Verallgemeinert kann festgehal-
ten werden, dass der Patcher fir kleinflachigere
Reparaturarbeiten genutzt wird. Typische Einsatz-
gebiete sind die folgenden:

* Netzrisse,

» Ausmagerungen und Substanzverluste auf klei-
nen Flachen,

» offene und porése Oberflachen: Ausgleichen
von kleineren Unebenheiten,

« Uberarbeiten von Schadstellen, die im Winter
mit Kaltmischgut behoben wurden,

+ tiefere Unebenheiten (Schlagldcher bis zu 5 cm)
— hier bewahrt sich der RRP besonders.

Fiar Fugenvergusse wird der Patcher nicht einge-
setzt.

Die Standfestigkeit der mit dem RRP durchgeflhr-
ten Reparaturen muss differenzierter betrachtet
werden. Bei Netzrissen ist im Folgejahr mit einer er-
neuten Schadensbildung zu rechnen. Hier kann der
RRP allerdings vor Beginn der Winterperiode eine
drastische Verschlechterung der Fahrbahn durch
eindringende Feuchtigkeit in Verbindung mit Tem-
peraturen im Gefrierbereich mittels Versiegelung
der Risse durch ausreichend Bitumenemulsion ver-
hindern.

Die groRte Starke des RRP liegt in der Beseitigung
von Aufbriichen der Fahrbahn (Schlaglécher bis zu

Bild 24: Der RRP der StralRenmeisterei Nidda
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5 cm). Wird der Patcher in diesem Bereich einge-
setzt, ist die Standfestigkeit der Flickstellen deutlich
besser einzustufen als vergleichbare Schadstellen-
beseitigungen mit Kaltasphalt oder anderen Repa-
raturasphalten, die kalt eingebaut werden.

Im Schnitt liegen die Stellen drei Jahre, wenn der
Untergrund standhaft ist und kein weiteres Ober-
flachenwasser im Schadstellenbereich eindringt.
Es gibt durchaus auch Stellen im Bezirk, die bereits
langer als drei Jahre liegen und keine Probleme
mehr machen.

Arbeitsweise mit dem RRP

Durchfiihrung

Der RRP kann von einem Mitarbeiter alleine von
der Kabine aus bedient werden. Der Rissel, mit
dem Emulsion und Splitt ausgebracht werden, wird
dabei mit Joysticks gesteuert und hat einen
Aktionskreis von ca. 3-4 m Durchmesser. Es kann
wahlweise nur Emulsion, nur Splitt oder beides ge-
meinsam ausgebracht werden. In der Meisterei hat

sich folgende Verfahrensweise als diejenige mit
den besten Arbeitsergebnissen herausgestellt:

* Ausbringen von Emulsion mit relativ niedrig ge-
stelltem Rdissel (vgl. Bild 25),

» Ausbringen von Splitt mit hdher gestelltem Rus-
sel (vgl. Bild 26),

* bei tieferen Schadstellen: Wiederholen beider
Arbeitsschritte.

Die bearbeitete Schadstelle ist direkt nach der
Reparatur fir den Verkehr befahrbar. Das Material
hartet sofort gut aus. Bild 27 zeigt mit dem RRP
beseitigte Schadstellen, die seit ungefahr finf
Wochen liegen.

Der RRP zeichnet sich neben einer guten Qualitat
der Arbeitsergebnisse auch durch eine hohe
Arbeitsgeschwindigkeit aus, die mit manueller
Arbeit nicht zu vergleichen ist. Die in Bild 25 und
Bild 26 dargestellte Schadstelle (Uberarbeitung von
SofortmalRnahmen aus den Wintermonaten) konnte
in weniger als 2,5 min behoben werden.

Bild 25: Ausbringen von Emulsion

Bild 26: Ausbringen von Splitt
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Bild 27: Vor fiinf Wochen durchgefiihrte Reparaturarbeiten mit dem RRP

Vor- und nachbereitende Tatigkeiten

Neben den geschilderten Vorzligen muss allerdings
auch beachtet werden, dass die Arbeit mit dem
RRP Aufwande zur Konsequenz hat, die bei klassi-
scher Verfahrensweise nicht anfallen. Diese Auf-
wande resultieren in erster Linie aus dem Splitt, der
auf den StralRen ausgebracht wird. Im Vorfeld der
Arbeiten ist eine grof3zliigige Beschilderung der
Arbeitsabschnitte aufzustellen. Insbesondere bei
Arbeiten in Ortsdurchfahrten erweist sich dies als
sehr arbeitsintensiv. Des Weiteren muss der lose
Splitt nach Durchfiihrung der Reparaturen gekehrt
werden.

Der geschilderte Mehraufwand muss bei einem
Kostenvergleich mit klassischen Arbeitsweisen
bericksichtigt werden. DarUber hinaus wird der
Vergleich durch die vielfaltigen Einsatzmdglich-
keiten des RRP erschwert. Diese bedeuten bei her-
kémmlicher Arbeitsweise eine Vielzahl zu betrach-
tender, voneinander abgrenzbarer Aufwendungs-
falle. Auch muss in die Betrachtung der Umstand
einflielRen, dass durch die Nutzung eines Patchers
ein gewisses Mal} an Arbeiten wahrend des Win-
ters vermieden werden kann.

Organisation

Neben dem Netz der StraRenmeisterei Nidda wird
der Patcher auf Netzen von neun weiteren Stra-
Renmeistereien eingesetzt. Der Grund dafur ist
eine wesentlich bessere Auslastung des Gerats.
Der betrachtete RRP ist in der Zeit von Mitte April
bis Mitte Oktober zu 100 % der méglichen Einsatz-
zeit, also abzlglich Regentagen und Ausfallzeiten,
ausgelastet (vgl. Bild 28). Dies lasst sich bei Ver-

wendung durch ausschliel3lich eine Meisterei nicht
erreichen. Aufgrund der hohen Anzahl beteiligter
Meistereien stellt sich die Situation sogar derart dar,
dass aus Zeitmangel nicht alle anfallenden Arbeiten
durchgefiihrt werden kénnen. Eine gute Anzahl be-
teiligter Meistereien wurde auf etwa vier geschatzt.

Die Beteiligung mehrerer Meistereien bedeutet eine
dementsprechende Koordinierung der Arbeitsein-
satze sowie eine Regelung der anfallenden Kosten.
Die mit dem RRP in Verbindung stehenden Kosten
werden Uber einen meistereilibergreifenden Pro-
jekttopf abgerechnet. Dies gilt neben Reparaturen
und Wartungen auch fur die bendtigte Menge an
Emulsion und Splitt.

Anfang jedes Jahres wird ein Belegungsplan fir
das Fahrzeug auf Basis von Bedarfsmeldungen der
betroffenen Meistereien erstellt. Aufgrund der ein-
geschrankten Einsetzbarkeit wahrend Regens wer-
den dabei Pufferzeiten eingeplant. Bild 28 zeigt den
Belegungsplan fiir 2009, die rot hinterlegten Felder
kennzeichnen Pufferzeiten.

Verantwortlich fir die Einsatzplanung ist die SM
Nidda, die ebenfalls den Fahrer fir das Fahrzeug
stellt. Das Fahrzeug hat auf dem Gehoft in Nidda
seinen Hauptstellplatz, wird aber fir die Zeit von
Arbeiten auf Netzen anderer Meistereien auf dem
jeweiligen Gehoft abgestellt. Auf diese Weise fallen
lange Anfahrtswege fir den Patcher nur jeweils ein-
mal an. Man kann das Verfahren dementsprechend
annaherungsweise als temporare Versetzung des
Fahrers (samt Fahrzeug) in eine Nachbarmeisterei
beschreiben. Notwendige Tatigkeiten vor und nach
den Reparaturarbeiten mit dem Patcher werden
vom Personal der jeweilig flir das Netz zustandigen
Meisterei durchgefiihrt. Die Anlieferung von Emul-
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Bild 28: Belegungsplan fur den RRP fiur das Jahr 2009

sion erfolgt in Containern mit einem Volumen von
1.000 I. Dies hat im Vergleich zur Anlieferung in
Serviceanhangern (in der Vergangenheit wurde ein
Anhanger mit einem Volumen von 5.000 | einge-
setzt) folgende Vorteile:

Die kleineren Container gewahren eine bessere
Ubersicht (iber den aktuellen Bestand.

Emulsion neigt dazu zu verklumpen. Dies kann
zu Verstopfungen beim Einsatz und somit zu
Ausfallzeiten des Geréts fuhren. Die Standzeit
der Emulsion sollte dementsprechend kurz ge-
halten werden.

Bei Nutzung eines RRP durch mehrere Meiste-
reien: Kleinere Mengen eignen sich flr eine fle-
xible Anlieferung direkt auf das jeweilige Gehoft.

Die Festlegung eines so genannten Stammfahrers
sowie eines Vertreters wird als sehr wichtig fur gute
Arbeitsergebnisse erachtet. Ein geubter Fahrer ist
in der Lage, Einsatzgrenzen des Patchers richtig
einzuschatzen. Darliber hinaus verfligt er Uber aus-
reichend Kenntnisse, um kleine Reparaturarbeiten
am Fahrzeug vor Ort auf der Strecke durchzuflihren
sowie die richtigen MalRnahmen im Sinne einer vor-
beugenden Wartung und Instandhaltung zu ergrei-
fen. Ausfallzeiten kénnen auf diese Art und Weise
erheblich gesenkt werden. Fir den betrachteten
RRP liegen sie im Bereich weniger Tage pro Jahr.

RRP-Einsatz in anderen untersuchten
Meistereien

Lediglich eine weitere Strallenmeisterei hat ange-
geben, umfangreichere Erfahrungen mit einem
RRP gemacht zu haben. Der Patcher wird von der

Meisterei einmal jahrlich fir einen Zeitraum von vier
bis sechs Wochen angemietet. Die Schadstellen,
die hier mit Hilfe des Patchers behoben werden,
sind in ihrer Aufstellung nahezu identisch mit den
oben aufgefuihrten Einsatzbereichen:

kleine Schlaglécher bis 2 cm Tiefe,
Risse,
Ausmagerungen in der Fahrbahndecke,

Nacharbeiten von mit Kaltasphalt gestopften L6-
chern (im Winter).

Es fallt bei einem Vergleich allerdings auf, dass tie-
fere Schaden von mehr als 2 cm nicht mit dem
Patcher behoben werden (was bei der SM Nidda
bis 5 cm der Fall ist). Dementsprechend wird in die-
ser Meisterei der Patcher wahrend Plusgraden
nicht als Alternative fir einen Kalteinbau herange-
zogen. Damit handelt es sich um genau das Ein-
satzfeld, in dem der Patcher in Nidda als besonders
wertvoll angesehen wird.

Der angemietete Patcher wird von zwei Meisterei-
mitarbeitern bedient, von denen einer in der Kabine
sitzt und der andere den Rissel Uber der Schad-
stelle fuhrt. Die zum Einsatz kommende Technik
beider Meistereien lasst sich also nicht direkt ver-
gleichen. Daruber hinaus kann vermutet werden,
dass die Mitarbeiter bei einer Anmietdauer von
durchschnittlich fiinf Wochen je Jahr und drei Mitar-
beitern, die in die Technik eingewiesen sind, nicht
Uber den Umfang von Expertenwissen verfiigen,
wie es bei einem Stammfahrer, der die gesamte
Saison Uber im Einsatz ist, der Fall ist. Weitere
Begriindungen bzw. Verbesserungsmdglichkeiten
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konnten in den Arbeitsablaufen bei der Schadens-
behebung liegen.

Zusammengefasste Empfehlungen zur Nutzung eines
Road-Repair-Patchers

» Erweiterung der Nutzung von RRP gemaf den Einsatz-
maoglichkeiten,

« Arbeit aus der Kabine mit 1 Mitarbeiter,

» Einsatz erfahrenen Personals,

« gemeinsame Nutzung durch mehrere Meistereien,

» eigenstandige Finanzierung,

« Organisation mittels gemeinsamen Kalenders unter
Berucksichtigung von Pufferzeiten,

» Abstellen des Fahrzeugs auf Meisterei des aktuellen
Einsatzorts,

» Anlieferung von Emulsion direkt an jeweilige Meisterei in
kleinen Behaltern.

4.4 Geholzriickschnitt

Die mit dem Gehdlzriickschnitt in Verbindung ste-
henden Arbeiten lassen sich in drei Ablaufschritte
untergliedern:

1. Schneiden des Geholzes,

2. Portionieren des Gehdlzes als Vorbereitung flr
die Entsorgung,

3. Entsorgung des Gehdlzes.

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir den Ge-
holzriickschnitt

» Physische Belastungen durch das Hantieren mit Motorsa-
gen oder Gehodlz,

» Belastungen durch Witterungseinflisse,
« Unfallrisiken durch Arbeiten an Bdschung,
» Unfallrisiken durch Arbeiten mit Motorsdgen und Hackslern,

< Ablaufzeiten der drei Arbeitsschritte passen nicht zusam-
men,

« Uberschneidung mit Winterdienst fiihrt zu
— kurzen Zeitfenstern fur die Geholzpflege,
— vielen Uberstunden fiir die Mitarbeiter.

Anzustreben sind dementsprechend insbesondere
Malnahmen, die dazu beitragen, den Anteil von

Arbeiten in der Béschung mit handgefiihrten Motor-
sagen zu reduzieren.

Bevor in Kapitel 4.4.1 das Zusammenspiel der drei
Schritte beleuchtet wird, werden die Schritte ein-
zeln detailliert betrachtet und diskutiert.

4.4.1 Einzelbetrachtungen der drei
Ablaufschritte

Schneiden

Die Schneidarbeiten kénnen generell auf zwei ver-
schiedene Arbeitsweisen durchgeflihrt werden:

* Arbeit mit dem Geratetrager,
* Arbeit mit Motorsagen.

Bild 29 gibt eine vereinfachte Ubersicht tber die
jeweiligen Einsatzmoglichkeiten beider Arbeits-
weisen. Anforderungen aus dem Grinpflegemerk-
blatt sowie landschaftsgestalterische Gesichts-
punkte und Baumschutz sind bei der Wahl der
Arbeitsmittel zu beachten.

Motorsadgen zeichnen sich insbesondere dadurch
aus, dass sie auch fur Geholze mit einem breiten
Durchmesser eingesetzt werden kénnen. Generell
lassen sie sich flexibler einsetzen als ein Gerate-
trager. Tabelle 19 fasst Vor- und Nachteile der Ar-
beit mit Motorsagen zusammen.

Tief I Hoch
("auf Stock setzen") (Astruckschnitt)

Schnitthéhe
Gehélzdurchmesser
ére{t ﬁrS”chrVrTali‘

Motorsagen Geratetrager

Bild 29: Einsatzfelder von Geratetrager und Motorsagen bei
der Gehdlzpflege

Vorteile

Nachteile

» Beliebige Reichweite

 Flexibilitdt: Kombination mit dem Fallen von Baumen oder
der Baumpflege méglich

» Gezieltes, punktuelles Ausholzen mdglich

» Hoherwertigere Pflegeergebnisse durch gezielten und
sauberen Schnitt moglich

» Langsames Arbeiten
 Unfallrisiken durch Arbeit an Béschung

» Unfallrisiken durch Arbeit mit Motorsdgen und unkontrolliert
bewegte Teile

» Korperliche Belastung
» Belastung durch Witterungseinflisse
* Larmbelastung

Tab. 19: Vor- und Nachteile von der Arbeit mit Motorsagen
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Im Gegensatz dazu bietet der Geratetrager siche-
reres und schnelleres Arbeiten (vgl. Tabelle 20).

Die Aufstellung von Vor- und Nachteilen fur die
Arbeit mit Motorsdgen und die Arbeit mit dem
Geratetrager macht deutlich, dass wenn mdglich
mit dem Geratetrager gearbeitet werden sollte.
Neben kurzeren Durchlaufzeiten zeichnet sich
diese Arbeitsweise vor allen Dingen durch ihre Vor-
teile im Bereich Unfall- und Gesundheitsschutz aus.

Arbeiten mit Motorsagen sollten lediglich dann
durchgefiihrt werden, wenn der Anlagebestand der-
art ausgepragt ist, dass die Vorteile der manuellen
Arbeit ausgenutzt werden kdnnen. Dies kann bei
der Erflllung folgender Kriterien der Fall sein:

« Es sind viele Geholze nah Uber dem Boden zu
schneiden,

« es sind viele Geholze weit entfernt vom Stra-
Renrand zurlickzuschneiden,

* es missen punktuelle Ruckschnitte durchge-
fUhrt werden.

Fir punktuelle MalRnahmen gréeren Umfangs,
also insbesondere Féllarbeiten, kann die Anmie-
tung eines Fallkrans in Betracht gezogen werden.
Diese Maschine zeichnet sich durch schnelle
Durchflihrungszeiten und ein sicheres Ablegen der
gefallten Baume aus. Laut Meistereiangaben las-
sen sich so taglich im Schnitt ca. 100 Baume fallen.
Einer Entscheidung sollte stets eine Vergleichs-
rechnung, in der eigene Kosten und Kosten des
Angebots fur den Kran gegenubergestellt werden,
vorangehen. Es kann des Weiteren sinnvoll sein,
die Anmietung eines Fallkrans mit der Anmietung
eines GroRraumhackslers zu verbinden. Dies sollte
im Zuge der Vergleichsrechnung berlcksichtigt
werden. Als Vorteile fur den Kran lassen sich stich-
punktartig festhalten:

* In sehr kurzer Zeit kdnnen sehr viele Baume ge-
fallt werden.

» Die Baume koénnen kontrolliert abgelegt werden.
Es ist deswegen keine Vollsperrung mehr not-
wendig, sondern es muss lediglich eine Spur ge-
sperrt werden.

» Die Fenster fur Gehdlzpflege werden bei den
strengen Wintern immer kirzer.

* In den Wintermonaten werden durch den Winter-
dienst viele Uberstunden angesammelt, eine Ent-
lastung der Mitarbeiter/eine Zeitverklrzung fir
die Gehdlzpflege kann die Situation verbessern.

Aus wirtschaftlicher Sicht sowie im Hinblick auf Be-
lastungen und Arbeitssicherheit wird im Sinne einer
langfristigen Strategie empfohlen, den Bewuchs im
StralRenrandbereich so zu halten, dass der Gehdlz-
schnitt mittels Geratetragers realisiert werden kann.
Grolere Mallnahmen im Aufgabenfeld notwendiger
Baumfallungen sollten, wenn moglich, so lange auf-
geschoben werden, bis sich ein Einsatz eines Fall-
krans lohnt. Insbesondere im Extensivbereich ist
zudem auf eine umweltschonende Gehdlzpflege
Wert zu legen. Eine Qualitatssteigerung des Pfle-
gezustandes und die Forderung regionaltypischer
Pflanzengesellschaften kdnnen durch dkologische
Pflegeplane und die Anwendung gezielter manuel-
ler SchnittmaRnahmen erreicht werden.

Bei der Arbeit mit dem Geratetrager solle auf fol-
gende Aspekte geachtet werden:

» Bei der Besetzung des Geratetragers mit ledig-
lich einem Mitarbeiter sollte das Fahrzeug ein
Sitzen auf der rechten Seite ermdglichen. Dies
sorgt fUr eine bessere Sicht und die Vermeidung
von ungunstigen Korperhaltungen und senkt
somit die physischen Belastungen. Bild 30 zeigt
beispielhaft, welche ungunstige Koérperhaltun-
gen von den Mitarbeitern eingenommen werden
kénnen, um von der linken Sitzposition ihre
Sicht auf das Anbaugerat zu gewahrleisten. Als
indirekte Folge der Empfehlung lassen sich kiir-
zere Durchlaufzeiten vermuten.

Vorteile

Nachteile

+ Schnelleres Arbeiten

» Vermeidung von Unféllen durch Ausrutschen und Stolpern an
der Béschung

* Vermeidung von Unfallen durch die Arbeit mit Motorsagen

* Vermeidung von koérperlichen Belastungen durch das Hantie-
ren mit Motorsagen

* Vermeidung von Belastungen durch Witterungseinflisse

» Beschrankte Reichweite
* Unsauberer Schnitt
» Beschrankter Maximaldurchmesser des Gehdlzes

Tab. 20: Vor- und Nachteile von der Arbeit mit Geratetrager
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+  Wird die Arbeit von zwei Mitarbeitern ausgefiihrt,
lassen sich Heckanbaugerate nutzen, die in der
Regel eine hohere Reichweite besitzen kdnnen
als Frontausleger.

» Der Sitz des zweiten Mitarbeiters sollte dabei
eingedreht werden.

*  Wenn moglich, sollte ein Aufgabenwechsel (Job
Rotation) stattfinden. Dieser kann bei zwei Mit-
arbeitern innerhalb des Fahrzeugs durch Aufga-
bentausch oder durch den Wechsel mit Mitar-
beitern von Sicherungsfahrzeugen oder weite-
rer Tatigkeiten realisiert werden. Qualifikations-
anforderungen sind dabei zu beachten.

Bild 30: Korperhaltung bei der Besetzung mit einem Mitarbei-
ter auf dem linken Sitz

Fir die Arbeit mit Motorsdgen lassen sich folgende
Hinweise aussprechen:

» Arbeit in Teams mit zwei (bis drei) Mitarbeitern.
Ein Mitarbeiter fuhrt die Sagearbeiten durch, der
zweite assistiert, nimmt das Gehdlz entgegen
und portioniert das Gehdlz.

» Job Rotation innerhalb der Teams sorgt fur
einen Belastungswechsel.

* Der Einsatz mehrerer Teams senkt den relativen
Sicherungsaufwand sowie relative An- und Ab-
fahrtszeiten.

Portionieren

Die klassische Portionierung des geschnittenen
Gehdlzes erfolgt manuell, evtl. mit Hilfe einer Forke.
Bei der Durchfiihrung der Schneidarbeiten mittels
Motorsdgen gibt es zu dieser Verfahrensweise
keine Alternative.

Die Arbeit Iasst sich als korperlich anstrengend und
relativ langsam charakterisieren. Das Bewegen des
meist verzahnten Geasts erfordert Kraft und Ge-
duld (vgl. Bild 31).

Werden die Schneidarbeiten mit dem Geratetrager
durchgefiihrt, eréffnet sich eine zweite Mdglichkeit,
die Portionierung fur die Entsorgung vorzunehmen.
Bild 32 zeigt die Portionierung mit Hilfe des fir den

Bild 31: Manuelles Portionieren von Geholz

Bild 32: Portionieren von Geholz mit dem Anbaugerat des Geratetragers
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Ruckschnitt verwendeten Anbaugerats des Gerate-
tragers vom Fahrzeug aus.

Diese Arbeitsweise bietet neben einer kirzeren
Durchlaufzeit die Vermeidung korperlicher Belas-
tungen. Des Weiteren kann das Gehdlz durch die
Kraft des Anbaugerats wesentlich dichter gepresst
werden, sodass eine Aufnahme (bspw. durch einen
Ladekran) erleichtert und eine Volumenreduzierung,
die auch fur den Abtransport auf Lkw-Pritschen re-
levant ist, erreicht wird. Es muss beachtet werden,
dass das Fahrzeug fur die Portionierung zurtickset-
zen muss und dass die an den Bediener gestellten
Qualifikationsanforderungen fiir die Portionierung
als sehr hoch eingeschatzt werden.

Entsorgung

Die Schneidarbeiten kdnnen generell auf zwei ver-
schiedene Arbeitsweisen durchgefihrt werden:

e Hackseln vor Ort oder

« Abfahren.

In Tabelle 21 werden Vor- und Nachteile des Hack-
selns vor Ort aufgefihrt.

Tabelle 22 verdeutlicht, dass im Vergleich zum
Hackseln vor Ort das Abfahren sicherer ist und
weniger Personals bedarf.

Auf Basis der Gegenuberstellung von positiven und
negativen Aspekten der beiden Verfahrensweisen

wird empfohlen, das Geholz abzufahren und auf ein
Hackseln vor Ort zu verzichten. Je nach Qualitat
und Menge des Gehdlzes bieten sich im Anschluss
weitere Optionen an.

Bei ausreichender Menge und Qualitat sind Fremd-
firmen mit GroRraumhacksler bereit, einen Preis flr
das zu hackselnde und mitzunehmende Holz zu
zahlen. Auch ein Verkauf von Stlickholz ist denkbar.

Das Hackseln vor Ort wird lediglich unter folgenden
Umstanden als sinnvoll erachtet:

* punktuelle Mafllnahmen geringen Ausmales,
die mit Motorsagen durchgefihrt werden,

» das Hackselgut kann in den Randbereich ver-
blasen werden.

Das Abfahren kann von folgenden Mallnahmen
profitieren:

* VergroRerung des Volumens von Aufnahme-
behaltern auf dem Fahrzeugheck, um die An-
zahl der Fahrten fir den Abtransport des
Schnittguts zu reduzieren.

* Nutzung von unterfahrbaren Anbaugeraten oder
Hakenliftanbaugeraten, um den Wechsel
zwischen Streuern und Aufnahmebehaltern zu
vereinfachen und zu verkirzen. Derart kann
besser auf Winterdienstpausen reagiert werden;
Sich ergebende Zeitfenster wahrend des Win-
ters kdnnen effizient genutzt werden.

Vorteile

Nachteile

» Bei Verblasen in den Randbereich entfallt das Aufnehmen
des Hackselguts. Entsprechend werden keine Anhanger oder
Boxen auf dem Heck von Grofl3fahrzeugen benétigt

» Die geringe Schuttdichte des Hackselgutes hat zur Folge,
dass die Anzahl von Abfahrten reduziert werden kann

 Unfallrisiko durch ausschlagende, unkontrolliert bewegte Teile
und Einzug-Gefahr

» Larmbelastung

» Arbeiten in der Béschung notwendig

» Korperliche Belastungen

» Personalaufwendig

» Bei Abfahren des Héackselguts wird neben einem Hacksler
auch ein entsprechendes Transportmittel (Anhanger, Lkw-
Aufbau,...) bendtigt

Tab. 21: Vor- und Nachteile des Hackselns vor Ort

Vorteile

Nachteile

» Keine manuelle Arbeit mit hohen physischen Belastunge

* Hohe Motivation der Mitarbeiter bei Umgang mit dem Lade
kran

» Keine Verletzungsgefahr durch ausschlagende, unkontrolliert
bewegte Teile oder Einzug

* Kran mit 1-Mann-Bedienung

* Wechsel zu und von Streuer wahrend der Winterdienstzeit
notwendig

* Mehr Fahrten als beim Hackseln notwendig

Tab. 22: Vor- und Nachteile des Abfahrens
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* Portionierung des zu ladenden Schnittguts mit
Hilfe von Geratetrageranbaugeraten, um eine
moglichst hohe Dichte zu gewahrleisten. Dies
reduziert Aufnahmevorgange und Anzahl von
Abfahrten.

Da das Hackseln lediglich im genannten Fall zum
Einsatz kommen sollte, empfiehlt sich ein Hacks-
ler als Anhanger. So kann die Kolonne den Hacks-
ler mitflihren und ein Geratetrager wird nicht be-
notigt.

4.4.2 Zusammenspiel der drei Ablaufschritte

Schneidarbeiten mittels Geratetragers sind deutlich
schneller als die Arbeiten fir die Entsorgung. Dies
gilt sowohl fir das Abfahren als auch fir das Hack-
seln.

Folgende Mdglichkeiten bieten sich an, um diesen
Umstand auszugleichen:

» Durchfiihrung der Portionierarbeiten mit dem
Geratetrager (s. o0.) bei Eingliederung in die
Schneidarbeiten. Diese Empfehlung eignet sich
nur bei der Entsorgung durch Abfahren, da sie
stark verdichtetes Schnittgut mit sich bringt. So
wird die Einsatzzeit des Fahrzeugs erhoht, die
Gesamtdurchlaufzeit verkirzt und die Anzahl
notwendiger Aufnahmen mit dem Ladekran ver-
ringert.

* Verdoppelung der Kapazitaten fir die Entsor-
gung in direktem Anschluss an die Schneid-
arbeiten. Dies ist zumindest bei der Entsorgung
durch Abfahren fur die meisten Meistereien
theoretisch moglich, da notwendige Gerate (Lkw
mit Ladekran) in zweifacher Ausfiihrung vorhan-
den sind (im Gegensatz zum Hacksler). Dies
senkt die Gesamtdurchlaufzeit und erhoéht die
Leistungsfahigkeit, sodass Zeitfenster im Winter
besser ausgenutzt werden kénnen.

Im Gegensatz zu den Schneidarbeiten unterliegen
die Entsorgungsarbeiten keinem vorgeschriebenen
Zeitfenster und durfen auch im Fruhjahr (au3erhalb
der Winterdienst-Monate) durchgefuhrt werden.
Dies kdnnen Meistereien fur sich nutzen, indem sie
die portionierten Schnittgut-Haufen dementspre-
chend lange im Randbereich liegen lassen. Diese
Verfahrensweise bringt folgende Vorteile:

» Verringerung des Personal- und Geratebedarfs
fur die Grinpflege wahrend der Winterdienstzeit
und somit eine verbesserte Planbarkeit,

* Trennung von Arbeiten mit stark unterschied-
lichen Geschwindigkeiten,

» Durchflihrung der Entsorgungsarbeiten im Frih-
jahr (also ohne ,Fremdbestimmung® durch den
Winter).

Folgende Faktoren kdénnen gegen eine solche
MaRnahme sprechen:

* Gefahr, dass Gehdlz auf die Fahrbahn geweht
wird,

» Tiere kdnnen sich in den Haufen einnisten,
» erhdhtes Verletzungsrisiko bei Unféllen.

Folgende MalRnahmen kdnnen zu einer Verringe-
rung der aufgezeigten Risiken beitragen:

» starke Verdichtung/Verzahnung der Haufen
durch Portionierung mittel Geratetragers (s. 0.),

» Lagerung der Haufen lediglich hinter Schutz-
planken.

In Verbindung mit dieser MaRnahme kann die An-
mietung eines Grolsraumhackslers sinnvoll sein.
Die deutlich bessere Leistung gegenuber einem
gewdhnlichen Héacksler kann in diesem Fall
gut ausgenutzt werden, da sich ausreichend Holz
Uber den Winter angesammelt haben durfte.
Neben direkten Kostenvorteilen kommt es zu einer
geringeren Eingriffszeit in den Verkehrsraum und
somit zu einer Reduzierung volkswirtschaftlicher
Kosten.

Herr LEIBIG, Leiter der ASM Leverkusen, beziffert
die Ersparnis fir eine Schneidsaison durch die An-
nahme von 30 Leistungstagen auf knapp 42.000 €

Zusammengefasste Empfehlungen fiir den Gehdlzriick-
schnitt

» In der Regel sollte das Schneiden des Gehdlzes aus dem
Geratetrager durchgefiihrt und auf eine Arbeit mit Motorsa-
gen verzichtet werden.

« Empfehlungen fir die Schneidarbeiten mittels Geratetra-
gers
— Einsatz von 2 Mitarbeitern und Nutzung von Heckan-

baugeraten,
— eindrehbarer Beifahrersitz,
— fir die Arbeit mit 1 Mitarbeiter: rechte Sitzposition,
— Job Rotation.

» Empfehlungen fir die Schneidarbeiten mit Motorsagen:

— Arbeit in Teams,

— Einsatz mehrerer Teams,

— Job Rotation,

— Nutzung von Schnellristsystemen.
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Zusammengefasste Empfehlungen fiir den Geholzriick-
schnitt (Fortsetzung)

Zusammengefasste Optimierungspotenziale zur
Streckenkontrolle und -wartung

* In der Regel ist eine Portionierung mittels Geratetragers
manuellen Arbeiten vorzuziehen (Qualifikationsanforderun-
gen sind dafir als sehr hoch zu bezeichnen):

— Einsatz von 2 Mitarbeitern und Nutzung von Heckan-
baugeraten,
— eindrehbarer Beifahrersitz.

* In der Regel ist ein Abfahren des Gehdlzes dem Hackseln
vorzuziehen,

« Empfehlungen flr das Abfahren:

— VergroRerung des Aufnahmevolumens der Heckanbau-
gerate,
— Nutzung von Schnellristsystemen.
» Empfehlungen fir das Hackseln:
— Nutzung eines Nachlaufers.

(LEIBIG, 2010). Neben den bereits geschilderten
Vorzigen dieser Arbeitsweise, fihrt LEIBIG auch
auf, dass die Fehlzeiten spurbar zurlick gegangen
sind.

4.5 Streckenkontrolle und -wartung

Der Betriebsdienst beinhaltet generell die Kontrolle
(z. B. Streckenkontrolle und Baumschau), Wartung
und Pflege (einschlieBlich Kleinreparaturen der
Stralle). Er umfasst Leistungen, die zur anforde-
rungsgemafien und sicheren Nutzung sowie Wah-
rung der Funktionsfahigkeit der Stral’e und ihrer
Bestandteile notwendig sind.

Im Leistungsheft fiir den Stralenbetriebsdienst auf
Bundesfernstralen werden in den sechs Leistungs-
bereichen die Tatigkeiten und Aufwendungen
beschrieben, die unmittelbar dem Betrieb der Bun-
desfernstrallen oder ihrer Bestandteile zugeordnet
werden kdénnen und die im Rahmen der Auftrags-
verwaltung erbracht werden.

Kontrollleistungen sind jedoch Verwaltungsleistun-
gen, fir die im Rahmen der Auftragsverwaltung die
StralRenbauverwaltungen der Lander zustandig
sind; sie sind somit keine Leistungen im Sinne des
Leistungsheftes.

Die Streckenkontrolle wird von vielen Meisterei-
leitungen als ihr Auge und Ohr auf der Strecke
bezeichnet. Zu behebende Mangel mussen ent-
deckt und ggf. protokolliert werden. Je nach Um-
fang der mit der Behebung der Schaden verbunde-
nen Arbeiten wird die Entscheidung getroffen, ob
die Arbeiten selbst durchgefihrt und/oder an die
Meistereileitung weitergeleitet werden.

« Breit gefachertes Aufgabenspektrum, aus dem sich Anfor-
derungen an die eingesetzten Arbeitsmittel ergeben,

« zeitintensive und umstandliche Leistungsdokumentation,

» Gefahrdungen durch das Betreten von Verkehrsraum (ins-

besondere fiir Autobahnmeistereien).

Die Organisation dieses Aufgabenbereichs differiert
gesehen Uber die betrachteten Bundeslander sehr
stark. Am haufigsten anzutreffen sind Meistereien,
die Uber einen Streckenwart verfligen, der alleine in
seinem Streckenwartfahrtfahrzeug seinen Auf-
gaben nachgeht. Es konnten aber auch folgende
Formen der Organisation aufgenommen werden:

* Meistereien ohne Streckenwart,

» Besetzung des Streckenwartfahrzeugs mit zwei
Personen,

* Bildung von zwei bis drei Streckenkontroll-/
-wartungsteams je Meisterei bestehend aus je
zwei Personen.

Ein ahnlich vielschichtiges Bild ergibt sich, wenn
man die zum Einsatz kommende Technik zur Leis-
tungsdokumentation betrachtet. Hier reicht das
Spektrum von dem klassischen Aufschrieb auf
Papier Uber das Mitfiihren kleiner ,Bordlaptops” bis
hin zur Verwendung von personlichen digitalen
Assistenten (PDA). Mit dem vielfaltigen Aufgaben-
spektrum des Streckenwarts geht ein erhdhter Auf-
wand bei der Leistungsdokumentation einher. Auch
bei Nutzung moderner Technik bedeutet dies einen
relativ hohen Zeitaufwand.

Es konnten folgende Anforderungen, die die tag-
lichen Arbeitsaufgaben die Streckenkontrolle und
-wartung stellen, aufgenommen werden:

» Haufiges Ein- und Aussteigen auf dem Seiten-
streifen (bzw. der StralRe bei Stralenmeiste-
reien): Bei linksseitigem Ausstieg ist dies ge-
fahrlich.

» Sichtkontrollen aus dem fahrenden Fahrzeug.

» Erledigung eines breiten Aufgabenspektrums:
Es wird stets ein vielseitiges Spektrum an Werk-
zeug und Material mitgefuhrt.

Diese Anforderungen sollten bei der Gestaltung des
Streckenwartfahrzeugs Berlcksichtigung finden,
sodass folgende Hinweise zur Ausstattung ausge-
sprochen werden kénnen:
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» Erleichterung des Ein- und Ausstiegs vom linken
Sitz aus durch rechte Tur durch barrierefreie Ge-
staltung der Fahrzeugkabine,

» Schiebetiren, um an Fahrzeug nah am rechten
Rand des Seitenstreifens abstellen zu kdonnen,

* Gewahrleistung sehr guter Sichtbedingungen
aus dem Fahrzeug durch erhdhte Sitzposition
und geringe Sichteinschrankungen durch Bau-
teile,

» Ausrlstung der Fahrzeug-Pritsche mit auszieh-/
ausklappbarer Werkbank,

» Verstaumdoglichkeiten fiir diverses Kleinwerk-
zeug,

+ vielfaltige Moglichkeiten fir eine Ladungssiche-
rung,

* Ausbau des Fahrzeugs aus Leichtbaumateria-
lien, um das Gewicht zu reduzieren.

Technik, die zur Unterstitzung bei der Leistungs-
dokumentation zum Einsatz kommt, sollte auf das
grofRe Aufgabenspektrum der Arbeitsaufgabe zuge-
schnitten sein. Zum Beispiel sollten

*  Wechsel zwischen einzelnen Leistungspositio-
nen schnell durchfiihrbar sein,

» haufigste Leistungspositionen priorisiert sein,

* intelligente Softwarelésungen zum Einsatz
kommen (bspw. automatische Reaktion auf An-
halten bzw. Weiterfahrt des Fahrzeugs und
Prasentation entsprechender Verbuchungsvor-
schlage).

Bei Autobahnmeistereien konnte eine besondere
Gefahrdung fur die mit der Streckenkontrolle/
-wartung beauftragten Mitarbeiter beobachtet
werden. Insbesondere bei dem Einsammeln von
Gegenstanden, die auf der Fahrbahn liegen, kommt
es regelmalig zu ungesichertem Betreten von
Verkehrsraum. Die BGI/GUV-I 8763 der deutschen
gesetzlichen Unfallversicherung (DGUV, 2012)
hat fur diese Situationen eine Liste erstellt, die als
Hilfe dazu dient, geeignete Maflnahmen zu treffen.
Als Grundvoraussetzung fir die Sicherheit des
StralRenwarters werden ein Fahrzeug mit
ordnungsgemalfer Kennzeichnung, Rundumleuch-
te und Blinkpfeile beziehungsweise Blinkleuchten
sowie das Tragen von Warnkleidung bezeichnet.
Die Liste besteht aus folgenden Punkten (DGUV,
2012):

1. Wo stelle ich mich mit meinem Fahrzeug sicher
hin?

« Fahrbahn mit Seitenstreifen: auf Seitenstrei-
fen,

* Fahrbahn ohne Seitenstreifen: aullerster
rechter Fahrbahnrand.

2. Sicherung des Fahrzeugs bzw. Kenntlichma-
chung

» Einschalten der Warnbeleuchtung.

3. Entscheidung Uber Grofe/Gewicht des Gegen-
standes:

Kann Stralenwarter selbst Gegenstand beseiti-
gen oder muss Hilfe angefordert werden?

* Muss Hilfe angefordert werden: bis zum Ein-
treffen der Hilfe Verkehr vor Gefahr warnen.

» Kann Gegenstand alleine beseitigt werden:
weiter mit folgendem Punkt.

4. Bei 3-streifiger Richtungsfahrbahn

* bei starkem Verkehrsaufkommen: Hilfe an-
fordern und bis zum Eintreffen der Hilfe Ver-
kehr vor Gefahr warnen,

* bei schwachem Verkehrsaufkommen: weiter
mit folgendem Punkt.

5. Bei 2-streifiger Richtungsfahrbahn

» rlUckwartiger Verkehr im Spiegel und durch
Umdrehen beobachten,

» Geschwindigkeiten einschéatzen (einige Fahr-
zeuge vorbei lassen, um ein Gefuhl fur die
Geschwindigkeiten zu bekommen),

* nicht hektisch werden und ruhig bleiben,

* bei Verkehrslicken Tur 6ffnen und ,sicher”
aussteigen,

» Verkehr weiter beobachten und bei einer Ver-
kehrslicke die Fahrbahn zigig, aber nicht
hektisch Uberqueren,

» den Verkehr stédndig im Auge behalten.
6. Gegenstand beseitigen (Heben und Tragen)

» Gegenstand aufheben und warten: gegebe-
nenfalls im Grinstreifen. Verkehr beobach-
ten und Verkehrsliicke abwarten,

» Gegenstand so tragen, dass der flielende
Verkehr beobachtet werden kann.
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7. Rickweg

* Verkehr weiter beobachten und bei einer
Verkehrslicke die Fahrbahn zigig, aber
nicht hektisch Gberqueren,

» den Verkehr stédndig im Auge behalten.
8. Gegenstand auf Ladeflache legen und sichern.

9. Verkehr beobachten und sicher ins Fahrzeug
einsteigen (von hinten).

10. Anfahren erst dann, wenn sich sicher in den
flieRenden Verkehr eingefadelt werden kann.

Des Weiteren hat die Feinanalyse verdeutlicht,
dass Meistereien Probleme bei der Zuordnung von
durch die Streckenkontrolle und -wartung durchge-
fuhrten MalRnahmen zu den im Leistungsheft auf-
gefuhrten Positionen haben (vgl. Kapitel 4.7).

Zusammengefasste Empfehlungen zur Streckenkontrolle
und -wartung

* Anpassung des Streckenwartfahrzeugs an die Anforderun-
gen aus der Arbeitsaufgabe,

 verbesserte und vereinfachte Gestaltung der technischen
Hilfsmittel zur Leistungsdokumentation,

» Berucksichtigung der Handlungsanleitung der DGUV
(2012) bei dem Entfernen von Gegenstanden auf der Fahr-
bahn.

4.6 Reinigen von Ablaufen in
Kombination mit Kehrarbeiten

Die Durchfiihrung der beiden Aufgaben in Kombi-
nation wird in vielen Meistereien praktiziert und bie-
tet folgende Vorteile:

» relative Reduzierung des Sicherungsaufwands,
* Reduzierung von Verkehrsbeeinflussungen,

* Reduzierung physischer Belastungen, da
Schlammfangeimer auf die Strale entleert wer-
den kdnnen.

Aus den genannten Griinden hat sich die Kombina-
tion in der Praxis bewahrt und wird als sinnvoll er-
achtet. Betrachtet man die zugehdrigen Arbeitsab-
laufe allerdings detailliert, fallen Unterschiede bzgl.
folgender Faktoren auf;

e Struktur der Arbeitsablaufe,
« Mitarbeitereinsatz,
» Zeiten der Arbeitsablaufe,

* Technik- und Hilfsmitteleinsatz sowie

» physischer Belastung fiir die Stralenwarter.

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir die
Ablaufreinigung und Kehrarbeiten

» Ablaufreinigung: hohe physische Belastungen durch Heben
von Deckeln und Eimern,

« Ablaufreinigung: Einzelarbeit mit geringem Tatigkeitsum-
fang und wenig Abwechslung,

« Ablaufreinigung und Kehrarbeiten: Zeiten passen nicht zu-
einander.

» Bestimmend fir das Tempo ist die Reinigung der Ablaufe.

» Arbeiten im Mittelstreifen bedeuten immer eine hohe Ver-
kehrsbeeintrachtigung.

* Ausmahen von Leit- und Schutzplankenpfosten entgegen
den Angaben aus dem Leistungsheft.

Anzustreben sind deswegen MalRnahmen, die zu
folgenden Aspekten einen Beitrag leisten kdnnen:

» Reduzierung von korperlichen Belastungen,
» Bereicherung der Arbeit,

» schnellere Reinigung der Ablaufe fir ein verbes-
sertes Kolonnentempo.

Vor allen Dingen im Bereich der physischen Belas-
tung konnte ein dringender Handlungsbedarf fest-
gestellt werden. Ausschlaggebend dafiir sind in ers-
ter Linie die schwer zu bewegenden Ablaufdeckel
(bis zu mehr als 50 kg), die ebenfalls teilweise sehr
schweren Schlammfangeimer und die hohe Anzahl
zu reinigender Ablaufe je Arbeitstag.

In vielen Meistereien werden Deckel und Eimer von
Hand bewegt, dabei kommt es zudem zur Einnah-
me ungunstiger Kérperhaltungen. Im folgenden Ka-
pitel wird die Belastungssituation der Strallenwarter
naher beleuchtet und bewertet. Dabei ergibt sich
zudem die Gelegenheit, verschiedene Varianten
hinsichtlich der oben aufgeflihrten Faktoren vorzu-
stellen.

4.6.1 Bewertung der Belastung bei der
Reinigung von Ablaufen

Fir eine Bewertung der auftretenden Belastungen
bieten sich zunachst die Leitmerkmalmethoden
(LMM) an, die im Folgenden kurz vorgestellt wer-
den sollen.

Einfiihrung — Beschreibung LMM

Die Leitmerkmalmethoden sind Screening-Verfah-
ren, die fur den betrieblichen Praktiker zur Gefahr-
dungsbeurteilung konzipiert sind.
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Mogliche Ergebnisse — und was dann?
Grundsétzlich gilt:

< 25 Punkte: kein Handlungsbedarf

25 bis 50 Punkte:
Beschéaftigten durch

5

Notwendigkeit einer technischen und/oder organisatorischen Umgestaltung

Notwendigkeit der Ermittlung der individuellen Belastungswahrnehmung der

Fragen zur Arbeitsbeanspruchung und
Fragen zu den gesundheitlichen Beschwerden

Aufklarung von arbeitsbedingten Zusammenhéangen und Ableitung
von Gestaltungsnotwendigkeiten

50 Punkte

gering

individuelle
Belastung

hoch

Bild 33: Beurteilungsmodell bei der Leitmerkmalmethode nach BAuA (2002)

Derzeit stehen drei Leitmerkmalmethoden zur Ver-
fugung, die in der Praxis Anwendung finden:

* LMM ,Heben, Halten, Tragen“ (LMM HHT),
* LMM ,Ziehen und Schieben® (LMM ZS),
*  LMM ,Manuelle Arbeit*.

Die Verfahren bilden aus verschiedenen Belas-
tungsarten, wie Korperhaltung, Kraftaufwand, Posi-
tionier- und Bewegungsgeschwindigkeit, Ausfih-
rungsbedingungen und Zeitanteil, einen Punktwert,
der sich im Ergebnis in einen Risikobereich einord-
nen lasst. Der in vier Teile gegliederte Risikobereich
zeigt das jeweilige Gefahrdungspotenzial unter Be-
achtung der individuellen Belastbarkeit an
(GLITSCH et al., 2004).

Die BAUA (2002) spricht weiterhin folgende Hinwei-
se fir das Arbeiten mit der Leitmerkmalmethode
aus:

Die Beurteilung erfolgt grundsatzlich fur Teiltatigkei-
ten und ist auf einen Arbeitstag zu beziehen. Wech-
seln innerhalb einer Teiltatigkeit Lastgewichte
und/oder Kérperhaltungen, miissen Mittelwerte ge-
bildet werden. Treten innerhalb einer Gesamttatig-
keit mehrere Teiltatigkeiten mit deutlich unter-
schiedlichen Lastenhandhabungen auf, muissen
diese getrennt eingeschatzt und dokumentiert wer-
den.

Die Beurteilung erfolgt immer in folgenden drei
Schritten:

1. Bestimmung der Zeitwichtung,

2. Bestimmung der Wichtung der Leitmerkmale
und

3. Bewertung.

Fur die Beurteilung der bei dem Reinigen von Ab-
laufen auftretenden Belastungen kommt die Leit-
merkmalmethode ,Heben, Halten, Tragen“ zum
Einsatz. Die Beurteilung wird im folgenden Ab-
schnitt detailliert durchgefuhrt.

Beurteilung der Arbeitsbelastungen bei der
Reinigung von Ablaufen mit der Leitmerkmal-
methode ,,Heben, Halten, Tragen“

Bestimmung von Zeit- und Lastwichtung

Der erste Schritt besteht darin, die vorliegende Zeit-
wichtung zu bestimmen. In dem hier betrachteten
Fall wird der Ablaufdeckel vom Mitarbeiter ange-
hoben und auf der Stralle abgesetzt. Es handelt
sich demzufolge um Umsetzvorgange, die kirzer
als 5 Sekunden sind. Es treten fur den Deckel zwei
Umsetzvorgange je Ablauf auf.

Im Rahmen der Feinanalysen wurde die Anzahl zu
reinigender Ablaufe je Arbeitstag ermittelt. Sie liegt
zwischen 60 und mehr als 200 Ablaufen je Tag. So
kommt es fur die Ablaufdeckel zu 120 bis mehr als
400 Umsetzvorgangen je Tag. Fir die vorliegende
Betrachtung wird von einer Reinigung von bis zu
100 Ablaufen ausgegangen. Die Zeitwichtung liegt
deswegen bei 4 (vgl. Bild 34).

Bei dem aufgenommenen Arbeitsspiel wurden
Deckel in Rostpultform mit den MafRen 30 cm x
50 cm bewegt. Das Gewicht der Deckel wurde be-
stimmt, es liegt bei 34 kg. Dies flhrt zu einer Last-
wichtung von 7 (vgl. Bild 34).
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Beurteilung von Lastenhandhabung anhand von Leitmerkmalen Version 2001
Die Gesamttatigkeit ist ggf. in Teiltatigkeiten zu gliedern. Jede Teiltatigkeit mit erheblichen kdrperlichen Belastungen ist getrennt zu beurteilen.
Arbeitsplatz/Tatigkeit: Schachtdeckel heben (Eimer nicht beriicksichtigt)
1. Schritt: Bestimmung der Zeitwichtung (Nur eine zutreffende Spalte ist auszuwahlen)
4 Hebe- oder Umsetzvorgédnge Halten Tragen
(<55s) (>5s) (>5m)
Anzahl am Zeit- Gesamtdauer am Zeit- Gesamtweg am Zeit-
Arbeitstag wichtung Arbeitstag wichtung Arbeitstag wichtung
<10 1 <5 min 1 <300 m 1
10 bis < 40 2 5 bis 15 min 2 300 m bis < 1 km 2
40 bis < 200 4v 15 min bis < 1 Stunde 4 1 km bis < 4 km 4
200 bis < 500 6 1 Stunde bis < 2 Stunden 6 4 bis < 8 km 6
500 bis < 1.000 8 2 Stunden bis < 4 Stunden 8 8 bis < 16 km 8
> 1.000 10 x 4 Stunden 10 216 km 10
Beispiele: Beispiele: Beispiele:
+ Setzen von Mauersteinen, + Halten und Fiihren eines Gussrohlings bei * Mobeltransport,
- Einlegen von Werkstiicken in eine Maschine, der Bearbeitung an einem Schleifbock, + Tragen von Geriistteilen vom Lkw zum
« Pakete aus einem Container entnehmen und | * Halten einer Handschleifmaschine, Aufstellort
auf ein Band legen + Fuhren einer Motorsense
2. Schritt: Bestimmung der Wichtungen von Last-, Haltungs- und Ausfiihrungsbedingungen
7 Wirksame Last! fiir Manner Lastwichtung Wirksame Last! fiir Frauen Last-
wichtung
<10 kg 1 <5kg 1
10 bis < 20 kg 2 5 bis < 10 kg 2
20 bis < 30 kg 4 10 bis < 15 kg 4
30 bis < 40 kg 7v 15 bis < 25 kg 7
240 kg 25 2 25 kg 25
1 Mit der ,wirksamen Last" ist die Gewichtskraft bzw. Zug-/Druckkraft gemeint, die der Beschaftigte bei der Lastenhandhabung
ausgleichen muss. Sie entspricht nicht immer der Lastmasse. Beim Kippen eines Kartons wirken nur etwa 50 %, bei der Verwendung
einer Schubkarre oder Sackkarre nur 10 % der Lastmasse

Bild 34: LMM: Bestimmung von Zeit- und Lastwichtung

( .
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Bild 35: Korperhaltung beim Umsetzen von Ablaufdeckeln von Hand

Bestimmung der Haltungswichtung

Bild 35 zeigt die aufgenommene Koérperhaltung fiir ~ Vergleicht man die aufgenommene Koérperhaltung
das Umsetzen der Ablaufdeckel von Hand. Esistzu  mit den Einordnungs-Vorgaben der Leitmerkmal-
erkennen, dass der Oberkérper sehr weit nach  methode, kommt es zu einer Haltungswichtung von
vorne gebeugt wird. 4 (vgl. Bild 36).
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4 | Charakteristische
Korperhaltungen und Lastposition’

Korperhaltung, Position der Last

Haltungs-
wichtung

» geringes Vorneigen oder Verdrehen des Oberkérpers
» Last am Korper oder kérpernah

» Oberkorper aufrecht, nicht verdreht 1
» Last am Korper

« tiefes Beugen oder weites Vorneigen
1 (- » geringes Vorneigung mit gleichzeitigem av
ﬁ .§ Verdrehen des Oberkorpers
» Last korperfern oder Uber Schulerhéhe

» weites Vorneigen mit gleichzeitigem
Verdrehen des Oberkdrpers

4 h -L « Last korperfern
+ eingeschrankte Haltungsstabilitat bei Stehen

* Hocken oder Knien

gelegentlichen Extremwerte verandern!

1 Fir die Bestimmung der Haltungswichtung ist die bei der Lastenhandhabung eingenommene charakteristische Korper-
haltung einzusetzen; z. B. bei unterschiedlichen Kérperhaltungen mit der Last sind mittlere Werte zu bilden — keine

Bild 36: LMM: Bestimmung der Haltungswichtung

Bestimmung von Ausfihrungsbedingungen

Die aufgenommenen Ausflihrungsbedingungen lie-
gen im mittleren Bereich. Ein ebener, rutschfester
Boden sowie eine ausreichende Bewegungsflache
sind nicht in jedem Fall gegeben. Die Ausfuhrungs-
wichtung liegt daher bei 1 (vgl. Bild 37).

Bewertung

Der abschlieRende Schritt beinhaltet die Bewertung
der aufgenommenen Situation. Hier wird die
Summe von Last-, Haltungs- und Ausfihrungswich-
tung mit der Zeitwichtung multipliziert. In dem be-
trachteten Arbeitsspiel kommt es zu einem Punkt-
wert von 48.

Der erreichte Punktwert liegt im ,gelben Bereich®.
Somit handelt es sich um eine wesentlich erhdhte
Belastung, bei der eine Uberbeanspruchung fiir nor-
mal belastbare Personen mdglich ist. Eine Bestim-
mung der individuellen Belastbarkeit und das Prifen
von GestaltungsmalRnahmen sind erforderlich. Es
sollte auch beachtet werden, dass der Wert von 48
sehr nah an der Grenze zu dem ,roten Bereich* liegt,
der ab 50 beginnt. Des Weiteren muss darauf hinge-
wiesen werden, dass die hier verwendete Methode
lediglich die Belastung durch ein Lastgewicht be-
ricksichtigt. Bei dem betrachteten Arbeitsspiel
kommt es allerdings neben der Belastung durch die
Ablaufdeckel auch zu Belastungen durch die Ablauf-
eimer. Diese wiegen voll im Mittel 18 kg, leer 4 kg.

Ausf.-

Ausfiihrungsbedingungen wichtung

Gute ergonomische Bedingungen, z. B. ausrei-
chend Platz, keine Hindernisse im Arbeitsbe-
reich, ebener rutschfester Boden, ausreichend
beleuchtet, gute Griffbedingungen

Einschrankung der Bewegungsfreiheit und un-
gunstige ergonomische Bedingungen (z. B.
1. Bewegungsraum durch zu geringen Hohe
oder durch eine Arbeitsflache unter 1,5 m2 ein-
geschrankt oder 2. Standsicherheit durch un-
ebenen, weichen Boden eingeschrankt)

1v

Stark eingeschrankte Bewegungsfreiheit und/
oder Instabilitdt des Lastschwerpunktes (z. B. 2
Patiententransfer)

Bild 37: LMM: Bestimmung der Ausfiihrungsbedingungen

Das Multiple-Lasten-Tool bietet dem Nutzer die Még-
lichkeit, verschiedene Lastgewichte bei der Beurtei-
lung von Arbeiten zu bertcksichtigen. Es wird im
kommenden Abschnitt vorgestellt. AnschlieRend er-
folgt eine Beurteilung der Arbeit ,Reinigen von Ab-
laufen“ anhand des Tools, um alle beteiligten Last-
gewichte berticksichtigen zu kénnen.

Beschreibung Multiple-Lasten-Tool

Wie bereits geschildert, ist es schwierig, mit den
Leitmerkmalmethoden Arbeiten zu bewerten, die
sich dadurch auszeichnen, dass verschiedene Las-
ten bewegt und verschiedene Koérperhaltungen ein-
genommen werden.
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,Um hier Abhilfe zu schaffen, wurden [...] die Prin-
zipien der Leitmerkmalsmethoden Heben, Halten,
Tragen (LMM-HHT) und Ziehen und Schieben
(LMM-Z/S) in ein MS-Excel-Tool Ubertragen und in
Abstimmung mit der BAuA-Fachgruppe 3.1 zum
Multiple-Lasten-Tool weiterentwickelt* (Institut fur
Arbeitswissenschaft, Technische Universitat Darm-
stadt, 2007).

Die Entwickler beschreiben das Tool folgenderma-
Ren:

,Das Tool ist als MS-Excel-Tabelle gestaltet, in die
fir jede bewegte Last die entsprechenden Leit-
merkmale der Lastenhandhabung (d. h. Lastge-
wicht, Kérperhaltung, Haufigkeit, Dauer oder Weg-
strecke, Ausflhrungsbedingungen und beim Zie-
hen oder Schieben die Anforderungen an die Posi-
tioniergenauigkeit der bewegten Last) eingetragen
werden konnen. Sofern vorhanden, kann ein Teil
dieser Daten relativ einfach aus verfugbaren Da-
tenquellen (ibernommen werden. Uber spezifische
Algorithmen werden aus den Daten dann Punkt-
werte (Wichtungen) ermittelt und daraus ein Risiko-
wert errechnet, der wie bei der Leitmerkmalmetho-
de nach dem Ampelschema bewertet wird” (Institut
fur Arbeitswissenschaft, Technische Universitat
Darmstadt, 2007).

Neben der Mdglichkeit, verschiedene Lastgewichte
zu berlcksichtigen, ermdglicht das Tool auch die
exakte Wert-Eingabe der Gewichte und der Anzahl
von Umsetzvorgangen (bei den Leitmerkmalmetho-
den sind lediglich Bereichsangaben mdglich).

Ergebnisse der Bewertung mit dem Multiple-
Lasten-Tool

Die folgenden Ausflhrungen beinhalten die Ergeb-
nisse der Belastungsbewertung mit Hilfe des
Multiplen-Lasten-Tools. Dabei konnten verschiede-
ne Varianten bei der Ausfihrung bewertet werden.
Es wird darauf hingewiesen, dass uber die betrach-
teten Varianten hinaus weitere Arbeitsformen mog-
lich sind, bspw. die Verwendung von zwei Schacht-
haken durch eine Person oder das Arbeiten von
zwei Personen mit je einem Schachthaken an
einem Ablauf. Fir alle betrachteten Varianten gel-
ten die folgenden Daten:

» Gewicht der Deckel: 34 kg,
» Gewicht der vollen Eimer: 18 kg,

» Gewicht der leeren Eimer: 4 kg.

Variante A

Die hier bewertete Variante gleicht der mittels Leit-
merkmalmethode bewerteten Arbeitsweise (vgl.
Bild 35) und zeichnet sich durch folgende Merkma-
le aus:

* Durchfiihrung durch einen Mitarbeiter,

» keine Verwendung von Hebehilfen (Schacht-
haken).

Tabelle 23 zeigt die Bewertung flUr verschiedene
Haufigkeiten. Es wird deutlich, dass die Arbeit be-
reits ab einer Anzahl von 65 Ablaufen je Tag als ge-
sundheitsgefahrdend anzusehen ist.

Es kommt zu einem Punktwert von 50,5 im ,roten
Bereich“. Dies bedeutet, dass eine korperliche
Uberbeanspruchung wahrscheinlich ist und Gestal-
tungsmalnahmen erforderlich sind.

Weiterhin Iasst sich der Tabelle entnehmen, dass
der griine, anzustrebende Bereich erst ab einer
Maximalanzahl von 11 zu reinigenden Ablaufen er-
reicht wird.

Neben der Belastung durch die hohen Gewichte
(Deckel und Eimer) kommt es bei dieser Arbeits-
weise auch zu einer sehr unguinstigen Korperhal-
tung, da keine Hilfsmittel (Schachthaken) verwen-
det werden, die ein tiefes Hinlberbeugen des Mit-
arbeiters vermeiden.

Die auftretenden Belastungen lassen sich neben
der Malnahme ,Job Rotation” (also einer Reduzie-
rung der Hebehaufigkeiten je Mitarbeiter) durch fol-
gende Malinahmen reduzieren:

» Einsatz von Hebehilfen (Schachthaken),

» Einsatz eines zweiten Mitarbeiters.

Punktwert

Anzahl gereinigter Ablaufe

40 416
30 37,1
20 31,5
12 25,1
10 23,9

Tab. 23: Bewertung mit MLT: 1 MA ohne Schachthaken
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Variante B

Diese Variante besitzt folgende Charakteristika (vgl.
Bild 38):

* Durchflihrung durch einen Mitarbeiter,
* Verwendung von Hebehilfen (Schachthaken).

Eine Mdoglichkeit, die auftretende Belastung fiir den
Mitarbeiter zu reduzieren, liegt in der Verwendung
von Hebehilfen fir das Bewegen des Ablauf-
deckels. Es kommt so zu einer verbesserten Kor-
perhaltung des Mitarbeiters, da ein starkes Bicken
vermieden wird. Am Markt sind von Schachthaken
bis hin zu fahrbaren Deckelhebern verschiedene
Arbeitsmittel zu diesem Zweck zu finden. Ver-
wendet wurden in den untersuchten Meistereien
jedoch ausschlieRlich Schachthaken aufgrund ihres
geringen Gewichts und ihrer Handlichkeit fir das
Tragen.

Bild 38: Ablaufreinigung durch einen Mitarbeiter mit Schacht-
haken

Anzahl gereinigter Ablaufe Punktwert

75 42,1
50 35,8
40 32,8
30 29,2

Tab. 24: Bewertung mit MLT: 1 MA mit Schachthaken

Tabelle 24 zeigt die Bewertung flr das Arbeiten mit
Schachthaken in Abhangigkeit der Haufigkeit.

Es fallt auf, dass der rote Bereich erst bei 115 Ab-
laufen je Tag erreicht wird. Im griinen Bereich kon-
nen bis zu 20 Ablaufe je Tag gereinigt werden.

Variante C

Variante C besitzt folgende Merkmale:

» Durchfuhrung durch zwei Mitarbeiter,

* Verwendung von Hebehilfen (Schachthaken).

Die hier beschriebene Verfahrensweise zeichnet
sich dadurch aus, dass zwei Mitarbeiter an der Rei-
nigung eines Ablaufes beteiligt sind. Mitarbeiter 1
Offnet dabei den Deckel mit dem Schachthaken.
Dabei kippt er den Deckel zu sich hin, wahrend er
auf der Stirnseite stets aufliegt. So ergibt sich eine
Halbierung des zu bewegenden Gewichts. Wah-
rend der Reinigung durch den Mitarbeiter 2 halt Mit-
arbeiter 1 den Deckel hochkant. AnschlieRend wird
er mit beiden Handen wieder eingesetzt (vgl. Bild
39).

Tabelle 25 zeigt die Bewertung fiir die beschriebe-
ne Arbeitsweise fur verschiedene Haufigkeiten. Es
ist zu erkennen, dass der rote Bereich erst bei 270
Ablaufen erreicht wird. Starker belastet ist Mitar-
beiter 1. Das System bietet aulerdem den Vorteil,
dass sich die Mitarbeiter mit den durchzuflihren-
den Teiltatigkeiten abwechseln kdénnen und so
eine weitere Belastungsreduzierung erreichen
koénnen.

Bei der durchgefiihrten Bewertung dieser Variante
ist Folgendes zu beachten:

Die Haltearbeit fir MA1 (Deckel heben und sen-
ken), die wahrend der Reinigungszeit auftritt, lasst
sich mit dem Multiple-Lasten-Tool nicht korrekt be-
rucksichtigen. Es ist deswegen von einer hdheren
Belastungssituation auszugehen als dargestellt.
Um die eingenommene Kdrperhaltung einzeln zu
bewerten, wurde die OWAS-Methode (OVAKO
Working Posture Analysing System) herangezogen
(s. Bild 40). Die OWAS-Methode wurde in den 70er
Jahren im finnischen Stahlwerk OVAKO entwickelt
und dient der Analyse und Bewertung von Kdorper-
haltungen (ELLEGAST, 2005).

Es muss dabei beachtet werden, dass die Haltung
getrennt von den oben beschriebenen Belastungen
bewertet wird.
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Offnen Reinigen SchlieRen

Bild 39: Ablaufreinigung durch zwei Mitarbeiter unter Verwendung von Schachthaken

MA1: Kippen des Deckels MAZ2: Leeren des Eimers

Anzahl gereinigter Ablaufe Punktwert Anzahl gereinigter Ablaufe Punktwert

Tab. 25: Bewertung MLT: 2 MA an einem Ablauf

Als]
Code: 1]2

BEINE (1-7) | LASTGEWICHT (1-3)* Aktionskategorie 1:
Es handelt sich um eine natirliche, nicht schadigende
o / ination aus Ko Es sind keine

RUCKEN
>
~
w
E
v
o
S

MaBnahmen notwendig.

Aktionskategorie 2:

Es handelt sich um eine K& ination aus Ko

die hohe Belastung auf das Muskel-Skelett-System verursachen kdnnen.
sollten in naher Zukunft ergriffen werden.

Aktionskategorie 3:

Es handelt sich um eine gesundheitsgefahrdende
% n ination:aus ka

Uber des Muskel-Skelett-S sind

L | [wahrscheinlich. MaBnahmen soliten so schnell wie mdglich

Aktionskategorie 4:
Es handelt sich um eine sehr gesundheitsgeféhrdende

. p . aus K6 Crhad
des Muskel-Skelett-Systems sind wahrscheinlich. MaBnahmen
|| [soliten sofort ergriffen werden.

% 1|keine Esl I
] 2] bald | Jal sofort |

Bild 40: Bewertung der eingenommenen Koérperhaltung mittels der OWAS-Methode

Es kommt also zusatzlich zu den in Tabelle 25 auf- angesehen werden kann. Dies revidiert das dul3erst
gefuihrten Belastungsbewertungen noch zu einer positive Bild, welches sich aus Tabelle 25 ergibt, zu
Kérperhaltung im gelben Bereich, die als kritisch  einem gewissen Teil. Trotzdem wird diese Variante
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als die aus ergonomischer Perspektive giinstigste
angesehen.

Neben dem Einsatz von Schachthaken und der
Arbeit mit zwei Mitarbeitern kann eine Reduzierung
der physischen Belastungen auch durch einen Auf-
gabenwechsel erreicht werden.

Im kommenden Kapitel wird die Moéglichkeit des
Einsatzes eines zweiten Mitarbeiters zur Ablauf-
reinigung naher beleuchtet.

4.6.2 Kostenvergleichsrechnung fiir den
Einsatz von 1 oder 2 MA

In diesem Kapitel sollen die Mehrkosten flir einen
zweiten Mitarbeiter und die notwendige Leistungs-
steigerung, um die Mehrkosten auszugleichen, be-
stimmt werden.

Die in Tabelle 26 aufgeflhrten Stundensatze sind
leicht veranderte und auf ganze Zahlen gerundete
Stundensatze zur Betriebskostenrechnung aus
einem Bundesland.

Fur das Arbeiten mit 1 Mitarbeiter bei der Ablaufrei-
nigung sind im Regelfall folgende Aufwande not-
wendig:

* 2 Klein-Lkw mit
* 2 Vorwarntafeln,
e 1 Lkw mit

* 1 Absperrtafel,

* 1 Kehrmaschine,

» 5 Mitarbeiter (4 fur die Fahrzeuge und 1 Mitar-
beiter zu Ful fir die Ablauf-Reinigung).

Dies verursacht Kosten von 272 €/h.

Typ Stundensatz (ohne Bedienung)
[€/h]
Lkw 29
Klein-Lkw 15
Fahrbare Absperrtafel 5
Fahrbare Vorwarntafel 4
Kehrmaschine 50
Mitarbeiter 30

Zusatzlicher Aufwand bei dem Einsatz von 2 Mitar-
beitern bei der Ablaufreinigung:

* 1 Mitarbeiter

Dies verursacht zusatzliche Kosten von 30 €/h und
somit Gesamtkosten von 302 €/h. Dies entspricht
Mehrkosten von 11 %, die durch eine entsprechen-
de Leistungssteigerung ausgeglichen werden
mussten, ohne die volkswirtschaftlichen Kosten in
dieser Betrachtung zu bertcksichtigen.

Dabei muss allerdings beachtet werden, dass eine
Leistungssteigerung nicht fur die gesamten 8 Stun-
den je Arbeitstag moglich ist. Arbeitsvor- und -nach-
bereitung sowie An- und Abfahrten werden durch
einen zusatzlichen Mitarbeiter zeitlich nicht positiv
beeinflusst. Diese Arbeiten nehmen in Summe ca.
2 Stunden in Anspruch.

In den verbleibenden 6 Stunden, die auf der StralRe
gearbeitet werden, entsteht deswegen folgender
fiktiver Kostensatz fur die Arbeit mit 2 Mitarbeitern
bei der Ablaufreinigung:

47, €, B 30€/R
h 6h

=312€/h

Es kommt also zu einem um 15 % erhohten Kos-
tensatz, der durch eine entsprechende Leistungs-
steigerung ausgeglichen werden musste.

Die Leistungssteigerung soll dabei durch schnelle-
re Zeiten fur die Ablaufreinigung erreicht werden.
Dies ist sinnvoll, da diese Arbeit fur die fortschrei-
tende Kolonne den Takt vorgibt. Es gilt deswegen:
Gelingt hier eine Leistungssteigerung, folgt auto-
matisch auch eine Steigerung der Kehrleistung.

Die Tatigkeit ,Ablauf reinigen“ setzt sich aus den in
Bild 41 dargestellten Schritten zusammen.

Die Zeiten fur die Zurlicklegung der Distanzen zwi-
schen den Ablaufen kann durch einen zusatzlichen
Mitarbeiter nicht beeinflusst werden.

Fir eine Zeitverkirzung gibt es folglich zwei Alter-
nativen:

1. paralleles Durchfuhren der aufgefihrten Ablauf-
schritte,

2. Verkurzung der Zeiten fir die ersten drei Ablauf-
schritte.

Weg zum

Offnen nachsten Ablauf

Reinigen SchlieRen

Tab. 26: Gerundete Stundensatze

Bild 41: Ablaufschritte beim Reinigen von Ablaufen
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Zu Alternative 1: Paralleles Durchfiihren der

aufgefuhrten Ablaufschritte

Die entsprechende Ablaufstruktur wird in Bild 42
dargestellt.

Dabei gilt:

D

W

n

Zeit bei Einsatz von 1 MA= (D + W) -
Zeit bei Einsatz von 2 MA = (D + 2W) -

Zeit fur die Arbeit an Ablauf (6 ffnen + Reini-

gung + Schliel3en)

mittlere Zeit fir Weg zwischen zwei Ablaufen

Anzahl gereinigter Ablaufe

Mit Ny = 1,15 * Ny

(D+W)-
D/W =

0,353

nq

n2/2

n=(D+2W)- 0,575n

Die Zeit fur die Arbeit an den Ablaufen muss min-
destens ~35 % der Zeit betragen, die fur das Zu-
ricklegen der Distanz zwischen 2 Ablaufen bendétigt

wird.

In Tabelle 27 werden einige Beispielfalle aufgefiihrt,
um das Ergebnis der durchgefiihrten Rechnung an-

schaulicher zu machen und eine Abschatzung zu
erleichtern.

Auf Grundlage der Tabelle wird die Moglichkeit, die
Mehrkosten fir einen zweiten Mitarbeiter durch
eine entsprechende Leistungssteigerung auszu-
gleichen, als realistisch eingeschatzt.

Bei den aufgefiihrten Uberlegungen muss beachtet
werden, dass der angenommene Fall mit einem
Idealfall gleichzusetzen ist, bei dem alles wie ,am
FlieBband“ lauft. Es sind keine Verteilzeit oder un-
absehbare Arbeiten bzw. Zwischenfalle berticksich-
tigt. AulRerdem beruht der Fall auf den angenom-
menen Arbeitszeiten.

Aber auch unvorhergesehene Arbeiten (wie bspw.
die Beseitigung von gréReren Abfallen) kann durch
den Einsatz von einem zweiten Mitarbeiter, der zu
Full unterwegs ist, beschleunigt werden. Eine
Quantifizierung ist allerdings nicht moglich.

Neben einer Zeitverkirzung kommt es auch zu Re-
duzierung der korperlichen Belastung, da die An-
zahl zu reinigender Ablaufe je Mitarbeiter gesenkt
wird und die relative Wegstrecke je Ablauf erhdht
wird. So kommt es zu einer besseren Verteilung
korperlicher Arbeiten (Ablaufreinigung) und ausglei-
chender Belastung (Wegstrecke).

MA

1 Ablauf 1 I Wegvon1lzu2 Ablauf 2 I Wegvon2zu3 Ablauf 3 I Wegvon3zu4 Ablauf 4 I Wegvon4zu5

D w
(Durchfiihrung) (Weg)

MA

1 Ablauf 1 Wegvon1lzu2 | Wegvon2zu3 Ablauf 3 Wegvon3zu4 | Wegvon4zu5

I

MA |4

2 Wegvon1zu2 Ablauf 2 Wegvon 2zu3 | Wegvon 3zu Ablauf 4 Wegvon4zu5

‘Zeitersparnis_ ; is fil blauf
‘tar 2 Abliufe «Zeitersparnis fiir 4 Abldufe»

Bild 42: Paralleles Arbeiten bei der Ablaufreinigung

Angenommene Zeit
Ablaufreinigung

Sich ergebende maximale Zeit fiir den
Weg zwischen zwei Ablaufen

Sich ergebender maximaler Abstand
zwischen zwei Ablaufen bei einer
Geschwindigkeit von 1,4 m/s

20s 57s 80 m
30s 85s 120 m
40s 114's 160 m
50s 142 s 200 m
60 s 171s 240 m

Tab. 27: Beispielfalle fur den Ausgleich von Mehrkosten fur einen zweiten Mitarbeiter durch Leistungssteigerung
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Zu Alternative 2: Verkiirzung der Zeiten fiir die
ersten drei Ablaufschritte

Eine Verklrzung der drei Arbeitsschritte (6 ffnen,
Reinigen, Schliefen) kann theoretisch zum einen
durch die gemeinsame Bewaltigung aller Arbeits-
schritte erreicht werden. Das in dieser Verfahrens-
weise verborgene Potenzial wird allerdings als sehr
niedrig eingeschatzt.

Zum anderen kann eine Zeitverklirzung durch
folgenden Arbeitsablauf erreicht werden (vgl.
Bild 39):

1. 6 ffnen des Deckels durch MA1 (der Deckel wird
mittels Schachthaken zu sich gekippt, dies be-
deutet eine Zeiteinsparung zum herkdmmlichen
0 ffnen des Ablaufs mittels Schachthaken),

2. Reinigen des Ablaufs durch MA2 — Halten des
Deckels durch MA1,

3. SchlieRen des Deckels durch MA1 (dies bedeu-
tet einen Zeitgewinn, da nicht nach dem Deckel
gegriffen werden muss).

Der erzielte Zeitgewinn ist abhangig von dem ver-
wendeten Hilfsmittel, liegt aber immer im Bereich
weniger Sekunden. Ein Ausgleich der Mehrkosten
ist wahrscheinlich nicht zu erreichen.

Eine Belastungsreduzierung ist vorhanden (vgl.
S. 53 ,Ergebnisse der Bewertung mit dem Multiple-
Lasten-Tool“) — die genaue Bewertung fallt aller-
dings aus den oben genannten Griinden schwer.

In der Praxis kann zwischen den zwei Arbeitsfor-
men je nach Situation und Bedurfnis der Mitarbeiter
gewechselt werden bzw. weitere Varianten der Auf-
gabenteilung zur Anwendung gebracht werden.

Der Einsatz von zwei Mitarbeitern bringt auf diese
Weise neben verbesserten Zeiten und reduzierten
Belastungen auch eine Bereicherung der Arbeit
sowie die Mdglichkeit zur sozialen Interaktion.

4.6.3 Reihenfolge von Tatigkeiten sowie
Einsatz von Technik und Hilfsmitteln

Bzgl. der Reihenfolge der durchzuflihrenden Aufga-
ben konnte aufgenommen werden, dass nicht alle
Meistereien auf die geschilderte Art und Weise (erst
Ablaufreinigung, dann Kehren) verfahren. In der
Praxis ist auch die umgekehrte Reihenfolge aufzu-
finden. Als Begrindung wird aufgefiihrt, dass die
soeben gereinigten Ablaufe nicht direkt im An-
schluss durch die Kehrmaschine wieder ver-
schmutzt werden.

Um den Hebeweg zu verkiirzen und physische Be-
lastungen zu reduzieren, kommen fir die Ablauf-
reinigung in diesem Fall Spililwagen zum Einsatz,
die zum Aussaugen der Ablaufschachte genutzt
werden.

Ein Zeitvergleich durch stichprobenartige Zeitauf-
nahmen zeigt klare Zeitvorteile (> 30 s), wenn die
Eimer lediglich auf der Stral3e entleert werden (und
anschlieRend die Kehrmaschine den Schlamm auf-
nimmt). Dies gewinnt an Bedeutung, wenn man
sich vor Augen halt, dass die Ablaufreinigung als
zeitintensivste Tatigkeit das Fortschreiten der ge-
samten Arbeitskolonne bestimmt.

Es wird deswegen empfohlen, auf ein Aussaugen
der Ablaufschachte (soweit dies nicht notwendig
sein sollte) zu verzichten. Dies gilt auch fir den
Fall, dass in die Kombination auch noch das Spu-
len von Leitungen eingegliedert wird. Eine Verun-
reinigung der gereinigten Ablaufschachte wird ver-
hindert, indem die Eimer hinter den Ablaufen aus-
geleert werden.

AuRerdem konnte beobachtet werden, dass in vie-
len Meistereien keine Schachthaken oder andere
Hebehilfen (obwohl vorhanden) zum Einsatz kom-
men. Der Grund liegt in der umstandlichen Hand-
habung der Hilfsmittel. Oftmals sind sie derart kons-
truiert, dass ein mehrfaches Ansetzen/Positionieren
am Ablaufdeckel notwendig ist (vgl. Bild 43).

Bild 43: Schwierigkeiten bei der Positionierung von Schachthaken am Ablaufdeckel
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Die Hebehilfen sollten, um den Deckel besser und
zielgerichteter bewegen zu kénnen, mit zwei Han-
den genutzt werden kénnen. Es konnte in Kapitel
4.6.1 nachgewiesen werden, dass durch die Ver-
wendung von Hebehilfen erhebliche Verbesserun-
gen bzgl. physischer Belastungen zu erzielen sind.
Aus diesem Grund wird ein Einsatz empfohlen.

Eine weitere Mdglichkeit, den geschilderten Proble-
men bei der Ablaufreinigung zu begegnen, kénnte
darin liegen, auf einen Einsatz von Eimern in den
Ablaufen zu verzichten. Eine Anpassung der
Deckelgeometrie ist fur die Umsetzung dieser Mal3-
nahme nicht notwendig. Regional begrenzt wird
derart bereits verfahren; Komplikationen scheinen
nicht aufzutreten. Allgemein gesicherte Erkenntnis-
se, die sich auf einen langfristigen Beobachtungs-
zeitraum beziehen, liegen diesbezlglich allerdings
noch nicht vor. Es kdnnten zudem regionale Unter-
schiede hinsichtlich der Eignung dieser MalRnahme
auftreten.

Zusammengefasste Empfehlungen zur Ablaufreinigung
und Kehrarbeiten

» Reihenfolge: erst Ablaufreinigung, dann Kehren,
« falls nicht notwendig: kein Aussaugen der Ablaufe,
» Einsatz von Hebehilfen (Schachthaken oder anderen

Arbeitshilfen),

» Einsatz von zwei Mitarbeitern fir die Ablaufreinigung:

— Mix aus parallelem und gemeinsamen Arbeiten flr
kurze Durchlaufzeiten und flexibles Reagieren auf
physische Belastungen,

— Bereicherung der Arbeit durch Planung und Abspra-
chen,

» Job Rotation:

— mit Verkehrssicherung: Wechsel wahrend der Pausen-
zeiten (Qualifikationsanforderungen leicht zu erfiillen),

— mit Kehrmaschine: Wechsel immer maglich (hohe
Qualifikationsanforderungen).

4.7 Zusammenfiihrung: Zuordnung
von Leistungspositionen

Mittels der Feinanalysen konnten fiir die folgenden
drei Analyseschwerpunkte Schwierigkeiten bei der
Zuordnung von Leistungspositionen aufgedeckt
werden.

* Bankettmahd,
*  Geholzpflege,
« Streckenkontrolle und -wartung.

Es lohnen sich deswegen eine Zusammenfiihrung
der ermittelten Schwierigkeiten und eine thema-
tisch zusammenhangende Betrachtung.

Bankettmahd

Auf die Leistungsposition 2.01 werden zwischen ein
und drei nebeneinander liegende Schnitte gebucht.
Dies fuhrt dementsprechend zu unterschiedlich
hohen Aufwanden bei der betreffenden Position bei
gleicher Leistung auf den Stral3en.

Weiterhin haben Meistereien bei der Aufteilung auf
mehrere Leistungspositionen Schwierigkeiten bei
der Zuordnung der Aufwande.

Geholzpflege

Insbesondere bei der Arbeit mit Motorsagen, die
sich durch ihre flexiblen Einsatzmdoglichkeiten aus-
zeichnen, kommt es zur Durchfihrung mehrerer
Einzelleistungen. Der Geholzrickschnitt im Stra-
Renrandbereich (2.10) wird je nach Situation und
aktuellen Bedurfnissen um die Leistungen ,Gehol-
ze aulderhalb des Strallenrandbereichs pflegen®
(2.13) und ,Bdume sanieren oder fallen“ (2.15)
erganzt. Eine trennende Aufwandsdokumen-
tation vor Ort fallt schwer, da die Grenzen und
zugehdrige Zeiten schwer zu bestimmen sind.
Eine nachtragliche Zuordnung (falls sie denn voll-
zogen wird) kann nur durch Schatzen zustande
kommen.

Streckenkontrolle und -wartung

Die Durchfuhrung kleinerer Wartungsmafinahmen
nimmt meist weniger als 0,5 Stunden ein, sodass
laut Leistungsheft eine Zuordnung auf die Position
6.02 ,allgemeine Wartungstatigkeiten“ erfolgen
musste. Wiederholt sich eine Téatigkeit gesehen
Uber einen Arbeitstag allerdings so oft, dass in
Summe mehr als eine halbe Stunde Zeit in An-
spruch genommen wurde, wird dies in einigen
Meistereien bericksichtigt. In diesem Fall wird die
Zeit aufsummiert und nachtraglich die entsprechen-
de Einzelposition auerhalb der 6.02 gebucht. Oft-
mals kommt es bei dieser Verfahrensweise zu
Schatzungen.

Des Weiteren wird in einigen Meistereien Technik
eingesetzt, die wahrend der gesamten Arbeitszeit
auf bestimmte Positionen gebucht mitlauft und so
ein Tagesprotokoll erstellt. In diesen Fallen muss
fur jede Tatigkeit auRerhalb der Kontrolle um- und
wieder zurlckgebucht werden. Der zugehdrige
relative Aufwand ist als sehr hoch zu beziffern,
wenn man sich die Haufigkeit und die kurze zeit-
liche Dauer der kleineren Wartungsmaflinahmen
vor Augen fuhrt.
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Empfehlungen

Es kann davon ausgegangen werden, dass die ge-
schilderten Probleme in dhnlicher Art und Weise fur
weitere Leistungen oder Leistungsbereiche auf-
treten. Ein erster Schritt zur Problembehebung
besteht deswegen in einer entsprechenden Uber-
prufung.

In einem zweiten Schritt sollten fir die auftretenden
Schwierigkeiten Regelungen getroffen werden. Die
verwendeten Vorlagen zur Leistungsdokumentation
sollten um entsprechende Beschreibungen erwei-
tert werden.

Bei der Bearbeitung sollte des Weiteren Wert auf
eindeutige Formulierungen gelegt werden. Es kon-
nen auch erganzende Hinweise verfasst werden.
Brandenburg fuhrt in seinem Leistungsheft bspw.
unter der Position 2.01. folgende Anmerkung auf:
»< 1,80 m vom befestigten Fahrbahnrand®.

4.8 Verkehrssicherung

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir die
Verkehrssicherung

« Gefahren flr die StralRenwarter bei der Einrichtung der
Verkehrssicherung,

« Sichtverdeckungen fir die Verkehrsteilnehmer auf
Warneinrichtungen,

» besondere Gefahren bei der Streckenwartung von
Autobahnmeistereien durch ungesichertes Arbeiten,

» Einsatz von zwei Mitarbeitern fiir die Ablaufreinigung:
— Entfernung von Gegenstanden auf den Fahrbahnen,
— Aufnahme von Schaden im Mittelstreifen,
— Einbau von Kaltmischgut.

Vorausgehend sei fur dieses Kapitel auf die For-
schungsarbeit von ROOS, ZIMMERMANN, RIFFEL
& CYPRA (,Verbesserung der Sicherheit des Be-
triebsdienstpersonals in Arbeitsstellen kurzerer
Dauer auf Bundesautobahnen®, 2008) verwiesen.
Dort lassen sich zahlreiche Empfehlungen fir die
Unfallvermeidung und die Unfallfolgenminderung
finden. Im Folgenden werden lediglich Verbesse-
rungspotenziale oder Mallnahmen erortert, die im
Rahmen der durchgefihrten Feldanalysen aufge-
nommen werden konnten oder zur Sprache ge-
kommen sind.

Die in den Meistereien eingesetzten Arbeitsmittel
fur die Verkehrssicherung unterscheiden sich be-
sonders hinsichtlich ihres Alters und somit ihrer
technischen Mdglichkeiten. Aus der Verwendung

von Arbeitsmitteln, die (schon lange) nicht mehr
dem Stand der Technik entsprechen, resultieren
Unfallrisiken fur die Mitarbeiter.

Als Beispiel sind hier insbesondere Vorwarnanhan-
ger zu nennen, deren Tafeln sich lediglich manuell
(und nicht von der Fahrzeugkabine aus) hochklap-
pen lassen. Dies bedeutet vorrangig fir das Perso-
nal von Autobahnmeistereien eine hohe Gefahr-
dung, da die Mitarbeiter gezwungen werden, ihre
Fahrzeuge zu verlassen, um die Sicherung der
Arbeitsstelle einzurichten.

Ein- und Aussteigen nah am (noch nicht vorge-
warnten) Verkehr sollten wenn mdglich unterbunden
werden. Hier wird dementsprechend der Einsatz
von Technik empfohlen, die mit dem durchschnitt-
lich auf deutschen Stral’en zur Verkehrssicherung
eingesetzten Stand der Technik vergleichbar ist.

Darlber hinaus koénnten Techniken, die sich im
Ausland bewahrt haben, auch in Deutschland ein-
gesetzt werden oder zumindest hinsichtlich ihrer
Wirksamkeit unter deutschen Verkehrsbedingun-
gen getestet werden. Als Beispiel lassen sich hier
Vorwarnsysteme mit Uberkopfsignalisierung nen-
nen, wie sie in 6 sterreich und den Niederlanden
eingesetzt werden.

2003 wurde von der RTWH Aachen, dem Landes-
betrieb StralRenbau NRW und der HOKA B. V. aus
den Niederlanden der Einsatz eines derartigen Sys-
tems auf der BAB 61 pilotweise untersucht. Er-
kenntnisse waren (ROOS, ZIMMERMANN, RIFFEL
& CYPRA, 2008):

» Die Verkehrsteilnehmer reduzieren ihre Ge-
schwindigkeit friihzeitiger,

» die Verkehrsteilnehmer nehmen die erforder-
lichen Fahrstreifenwechsel frihzeitiger vor.

Bild 44: Mobile Lane Signalling System (MRS) in den Nieder-
landen (HYTRANS, 2004)
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Des Weiteren konnte aufgenommen werden, dass
es im Rahmen des Betriebsdienstes auf Autobahn-
meistereien regelmaflig zu einem ungesicherten
Betreten der Fahrbahn kommt. Dies kann Mitarbei-
ter (insbesondere Streckenwarte) betreffen, die Ge-
genstdnde auf der Fahrbahn sofort entfernen
md&chten, um die Sicherheit fur den Verkehr zu ge-
wahrleisten. Weiterhin kann es auch bei der Scha-
densaufnahme im Mittelstreifen oder bei der Behe-
bung von StralRenschaden mit Kaltmischgut zu
einem ungesicherten Betreten der Fahrbahnen
kommen. Die Entscheidung, ob die Fahrbahn ohne
Verkehrssicherung betreten wird, liegt bei dem Mit-
arbeiter vor Ort. Es sei an dieser Stelle noch einmal
auf die Handlungsanleitung der BGI/GUV-I 8763
(DGUV, 2012) verwiesen (vgl. Kapitel 4.5).

Aufschiebbare und planbare Arbeiten wie bspw.
eine detaillierte Schadensaufnahme im Mittelstrei-
fen sollten so eingegliedert werden, dass eine Ver-
kehrssicherung zur Verfligung steht. Bei der Behe-
bung von StralRenschaden wird zudem empfohlen,
langer liegende Produkte einzubauen, um die not-
wendige Anzahl der durchzufihrenden Arbeiten zu
reduzieren.

Zum anderen kann es dazu kommen, dass Mitar-
beiter die Fahrbahn Gberqueren, um Klappschilder
im Mittelstreifen zu aktivieren. Die Klappschilder
wurden urspringlich installiert, um die Verkehrs-
sicherheit und die Sicherheit des Meistereiper-
sonals zu erhéhen und ihre Wirkung wird von den
Meistereien positiv beurteilt. An dieser Stelle
bergen sie jedoch auch ein erhebliches Unfallrisiko.
Es wird deswegen empfohlen, zukulnftig aus-
schlieRlich auf fernbedienbare Klappschilder im
Mittelstreifen zu setzen. So wird eine Fahrbahn-
Uberquerung vermieden.

Zusammengefasste Empfehlungen fiir die Verkehrs-
sicherung

» Ersatz veralteter Technik:
— bspw. Ersatz manuell auszuklappender Vorwarntafeln.
» Nutzung neuartiger Technologien, die im Ausland bereits
eingesetzt werden:
— bspw. Mobile Lane Signalling System, Vorteile (ROOS,
ZIMMERMANN, RIFFEL, & CYPRA, 2008):
- besser sichtbar,
- friihzeitiges Einordnen der Verkehrsteilnehmer,
- frihzeitigere Geschwindigkeitsreduzierung,
- geringere Geschwindigkeit der Verkehrsteilnehmer.
* Nutzung von fernbedienbaren Klapptafeln im Mittelstreifen,
 Eingliederung planbarer Aufgaben, bei denen Verkehrs-

raum betreten werden muss, in Tatigkeiten, bei denen eine
Verkehrssicherung zur Verfligung steht.

4.9 Wissensmanagement

Zusammengefasste Optimierungspotenziale zum
Wissensmanagement

* Verlust von personengebundenem Wissen,

« verbesserungswurdiger Wissens-Austausch mit weiteren
Meistereien,

» keine systematische Foérderung von meistereiinternen
Verbesserungsvorschlagen.

Meistereiinternes Wissen ist zu einem bedeutenden
Teil personengebunden. In den Meistereien kommt
es haufig, bedingt durch unterschiedliche Einsatz-
gebiete, zu einer Trennung von jungen und alten
Mitarbeitern. Griinde und Folgen liegen unter ande-
rem in dem demografischen Wandel in Deutschland
in Verbindung mit den hohen physischen Belastun-
gen des Berufsbildes StralRenwarter. In Bild 45 wer-
den die Zusammenhange dargestellt.

Meistereien befiirchten vor allen Dingen, personen-
gebundenes Erfahrungswissen zu verlieren. Neben
den in Bild 45 aufgefuhrten Grinden wird in der
Praxis auch eine zunehmende Entwurzelung der
jungeren Mitarbeiter flr die Situation verantwortlich
gemacht. Hiermit sind eine schwindende Verbun-
denheit und ein sinkendes Interesse an der ge-
schichtlichen und aktuellen Lage der Heimat, Orts-
wechsel nach der Ausbildung sowie eine verstarkte
Migration innerhalb des Landes gemeint.

Es wird empfohlen, bei der Arbeitseinteilung (falls
moglich) die Bildung altersgemischter Teams anzu-
streben. Denkbar ist auch die Einfihrung eines
Mentoringprogramms.

Mentoringprogramme sind Personalentwicklungs-
maflnahmen und dienen zur beruflichen und per-
sonlichen Entwicklung sowie zur Karriereférderung
ausgewahlter Mitarbeiter. Eine erfahrene Person
(Mentorin oder Mentor) unterstitzt die Entwicklung
und Karriere einer jingeren, weniger erfahrenen
Person (Mentee) aullerhalb der normalen Vorge-
setzten-Untergebenen-Beziehung.

Ziel dieser MalRnahme ist es, beide beteiligten Per-
sonen durch die gemeinsame Zeit profitieren zu
lassen. Fir die Mentorin/den Mentor lassen sich fol-
gende Vorteile auflisten:

» Einblick in die Denkweise von jungen, motivier-
ten MitarbeiterInnen erhalten,

» Erkennen der eigenen Fahigkeiten und Starken
(Reflextion), damit bewusster Einsatz und Nut-
zung der eigenen Potenziale,
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Bild 45: Wissensverlust durch Trennung von jungen und alteren Mitarbeitern

* Ausbau der beruflichen Position.

Der Mentee soll auf folgende Art und Weise von
dem Programm profitieren:

* ermoglicht, die eigenen Fahigkeiten und Kom-
petenzen zu erkennen und zu entwickeln,

» Sicherung einer ausbaufahigen und dauerhaften
Position im Unternehmen.

Des Weiteren konnen flir den betrachteten Bereich
folgende MalRnahmen zur Organisationsentwick-
lung von FASTENMEIER, EGGERDINGER &
GOLDSTEIN (2008) aufgefiihrt werden:

* regelmallige Mitarbeitergesprache zwischen
Meistereileiter und Mitarbeiter,

» Teamgesprache/Teamentwicklung/Projektarbeit.

Fir die Mitarbeitergesprache empfehlen die Auto-
ren einen jahrlichen Turnus. Sie sollen der Kommu-
nikation von personlichen Entwicklungszielen, der
Arbeitszufriedenheit und der Rickmeldung Uber
Belastungen und empfundene Beanspruchungen
dienen.

Fur Teamgesprache wird ein 14-taglicher Turnus
empfohlen. Teamentwicklung und Projektarbeit
sollten nach Anlass und Bedarf stattfinden. Als Inhalt
wird unter anderem die Bearbeitung von Verbesse-
rungsvorschlagen aufgefihrt (FASTENMEIER,
EGGERDINGER & GOLDSTEIN, 2008).

Problem

Bild 46: Mogliche Vorlage zur Bearbeitung von Verbesse-
rungsvorschlagen

Als taglich ausfiihrende Personen verfiigen die
StralBenwarter Uber ein unuUbertroffenes Fachwis-
sen Uber Ablaufe und Verbesserungsmoglichkeiten.
Dieses Fachwissen sollte systematisch genutzt und
ausgeschopft werden. Im Rahmen der Bearbeitung
von Verbesserungsvorschlagen koénnte bspw. mit
Blitz-Workshops, die anhand einer Vorlage (vgl.
Bild 46) strukturiert werden, vorgegangen werden.

Ein geregeltes Verbesserungswesen, welches von
den Mitarbeitern wahrgenommen und genutzt wird,
I&sst sich nicht nur in der Wirtschaft im Sinne einer
kontinuierlichen Verbesserung nutzen. Diese Mal3-
nahme kann auch im Straflenbetriebsdienst zum
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Einsatz kommen. Einige Bundeslander haben be-
reits ein Verbesserungswesen eingefihrt.

Es muss hierzu allerdings festgehalten werden,
dass die Meistereien Verbesserungsmaoglichkeiten
in den Systemen sehen. Die Systeme liegen in der
Regel bei Gbergeordneten Instanzen und schliel3en
also auch andersartige Aufgabenfelder wie bspw.
den IT-Bereich ein. Sie werden deswegen von den
Meistereien als entfernt wahrgenommen. Verbes-
serungsvorschlage, die sich auf meistereispezifi-
sche Problemlagen beziehen, werden aufgrund
dieses Sachverhalts in den meisten Fallen nicht
eingereicht.

Als Gegenbeispiel kann das Verbesserungswesen
der Autobahnmeisterei Efringen-Kirchen heran-
gezogen werden. Es wurde durch Eigeninitiative
des Meistereileiters ins Leben gerufen und bleibt
meistereiintern. Innerhalb weniger Monate wurden
mehr als 30 Vorschlage eingereicht. Die Viel-
zahl davon ist gut ausgearbeitet und zeichnet sich
durch einen praktischen Nutzen flir die Meisterei
aus.

Es kann davon ausgegangen werden, dass sich
das System groRtenteils direkt auf andere Meiste-
reien Ubertragen lasst. Fur die Einfiihrung in weite-
ren Meistereien kénnen folgende Hinweise ausge-
sprochen werden:

« Bekanntgabe und Vorstellung vor den Mitarbei-
tern,

+ Betonung des gemeinsamen Ziels,

* Verdeutlichung, dass es vorrangig darum geht,
meistereiinterne Dinge zu verbessern. Es geht
um (kleine) Losungen, die den Arbeitsalltag er-
leichtern/verbessern,

* um bei dem relativ kleinen Personenkreis einer
Meisterei keine Abnutzungserscheinungen auf-
kommen zu lassen, wird empfohlen, das Vor-
schlagwesen terminlich zu beschranken und in
regelmaRigen Abstanden zu wiederholen,

» Erinnerung an den Wettbewerb auch wahrend
der Laufzeit,

* es sollte die Mdglichkeit bestehen, Vorschlage
auch anonym einreichen zu kénnen,

» Bei der Pramienregelung sind eventuell zutref-
fende Regelungen oder Vorschriften zu beach-
ten,
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Bild 47: Wissen gesehen uber mehrere Meistereien

» Erstellung eines Aushangs mit der Aufforderung
zur Beteiligung.

Zu der Betrachtung von meistereilbergreifendem
Wissen kann die Aussage getroffen werden, dass
das Wissen gesehen Uber die Gesamtanzahl der
Meistereien das Wissen einzelner Meistereien um
ein Vielfaches Ubersteigt (siehe Bild 47).

In den Experteninterviews wurde deswegen die
Frage diskutiert, inwiefern ein Austausch mit ande-
ren Meistereien stattfindet. Folgende Aspekte wur-
den hinterfragt:

*  Form des Austauschs,

+ am Austausch beteiligte Personen,
* RegelmaRigkeit des Austauschs,

» inhaltliche Themen.

Es konnte die Vermutung bestatigt werden, dass in
diesem Bereich ein hohes Optimierungspotenzial
zu finden ist. Ein Austausch findet fur Meisterei-
leitungen zwar regelmaRig statt, ist aber auf regio-
nal nah liegende Meistereien und meist betriebs-
wirtschaftliche Themen beschrankt. Es wird des-
wegen empfohlen, die wahrend der Treffen statt-
findenden Diskussionen auf Themen auszuweiten,
die sich direkt mit der Durchfiihrung oder Organi-
sation der Leistungserstellung auf den Stralen be-
fassen. Aullerdem sollte ein Uberregionaler Aus-
tausch angeregt werden, um neue Impulse und
Lésungsansatze kennenzulernen und diskutieren
zu kdnnen.
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Zusammengefasste Empfehlungen zum
Wissensmanagement

* Weitergabe von personengebundenem Erfahrungs- bzw.
Fachwissen
— bspw. durch Teamarbeit oder
— durch Mentoringprogramme oder
— Teamgesprache.

« Foérderung von meistereispezifischen Verbesserungs-
vorschlagen
— bspw. durch ein meistereiinternes Vorschlagswesen

oder

— Verbesserungs-Workshops.
* Ausbau des meistereilibergreifenden Austauschs.

4.10 Meistereiiibergreifende Anliegen

Zusammengefasste Optimierungspotenziale fiir
meistereilibergreifende Anliegen

» gehemmte Bereitschaft zur gemeinsamen Nutzung,

» Organisation von Arbeitseinsatzen gemeinsam genutzter
Fahrzeuge und Gerate,

« fehlende Ubersicht (iber vorhandene Fahrzeuge und
Gerate gesehen Uber mehrere Meistereien.

In der gemeinsamen Nutzung von Fahrzeugen und
Geraten durch mehrere Meistereien wird ein gro-
Res wirtschaftliches Potenzial gesehen. Sie kann
als Alternative zu der alleinigen Nutzung und zur
Anmietung von Fremdfirmen gesehen werden und
lasst sich zwischen diesen beiden Mdglichkeiten
einordnen.

Die Entscheidung fiir oder gegen eine gemeinsame
Nutzung sollte stets in Abhangigkeit der Bedurfnis-
se der beteiligten Meistereien getroffen werden. Im
Zuge dieser Uberlegungen sind (jeweils fiir die ein-
zelnen Meistereien und fir die meistereitibergrei-
fende Situation) zu beachten:

* Anlagebestande und zugehdrige Arbeitsaufwan-
de,

» Arbeitsaufwande, die sich nicht unbedingt direkt
auf Anlagebestande zurickfuhren lassen (bspw.
Kehrarbeiten),

» saisonale Verteilung der Einsatze der in Be-
tracht gezogenen Fahrzeuge oder Gerate.

Weiterhin ist bei der Planung zu berlcksichtigen,
dass sich ergebende Anfahrtswege moglichst kurz
gehalten werden sollten und dass eine Umsetzung
fur Fahrzeuge und Geréate, die im Rahmen von So-
fortmaRnahmen eingesetzt werden, relativ schwie-

rig zu realisieren sein wird. Fur die folgenden Fahr-
zeuge oder Gerate ist eine gemeinsame Nutzung
(zumindest ansatzweise) in der Praxis mittlerweile
recht verbreitet:

* Kehrmaschine,
* Hubsteiger,
» Kanalspulgeréat.

Das Spektrum der Organisationsformen reicht
dabei von dem gelegentlichen Aushelfen auf kurz-
fristige direkte Anfrage bis hin zur geplanten ge-
meinsamen Nutzung mittels langfristiger zeitlicher
Absprachen.

Daruber hinaus wird in der Praxis die Moglichkeit
gesehen, Anbaugerate fir den Geratetrager
gemeinsam zu nutzen. Hierbei ist allerdings neben
der technischen Kompatibilitat die saisonale Vertei-
lung zugehoriger Arbeiten besonders stark zu
beachten, um Potenziale ausschopfen zu kdénnen
und die Durchfuhrung notwendiger Arbeiten nicht
zu be- oder gar zu verhindern. Meistereien, die in
unterschiedlichen Ho6henlagen liegen, kdnnen
bspw. Maharbeiten zu unterschiedlichen Zeiten im
Jahr durchfuhren.

Die groRten Schwierigkeiten in einer gemeinsamen
Nutzung sehen die Meistereileitungen in folgenden
Aspekten:

* Unklarheiten Gber anfallende Kosten und deren
Ubernahme,

* Verschlechterung des Geratezustands durch
»Verleihen“ an andere Meistereien,

» unklare Absprachen Uber die Verantwortung fur
das Gerat,

» erhohter Planungs- und Koordinationsaufwand.

Die Gesamtheit der aufgeflihrten Aspekte verstarkt
oder begrindet in vielen Meistereien eine
gehemmte Bereitschaft bzgl. einer gemeinsamen
Nutzung von Fahrzeugen und Geraten. Neben
einem klar geregelten Konzept fur anfallende Kos-
ten, Koordination und Organisation sollte deswe-
gen auch an einer verbesserten Beziehung zwi-
schen den Meistereien gearbeitet werden.

FASTENMEIER et al. (2008) sprechen sich fir eine
Unterstitzung und Organisation der Vernetzung
von Meistereien aus, um die Sicherheit in der Fih-
rungsrolle der Meistereileitungen zu verstarken und
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Raum flur gegenseitige Anregungen zu bieten.
Neben diesen Effekten wird auch eine erleichterte
gemeinsame Nutzung von Fahrzeugen und Gera-
ten durch diese MalRnahme erwartet. Des Weiteren
wurde in den untersuchten Meistereien der Wunsch
nach einem (verbesserten) Verleihen von Spezial-
geraten wie bspw. besonders leistungsstarken Ge-
hélzmahkopfe gedulert.

Ein erster Schritt fir eine unkomplizierte Umset-
zung kann in diesem Fall die Nutzung eines ge-
meinsamen Datenzugriffs sein. Dort kann jede
Meisterei eine Aufstellung Uber zutreffende Gerate
einstellen.

Zusammengefasste Empfehlungen fiir meisterei-
tibergreifende Anliegen

» Gezielte Anschaffung zur gemeinsamen Nutzung (kein
Verleihen, sondern geteilte Nutzung),

» Eigenstandige Finanzierung,

» Bestimmung von Verantwortlichkeiten fiir die Fahrzeuge
und Geréte,

+ Koordination/Einsatzplanung/finanzielle Aspekte: eine
Meistereileitung,

» Nutzung eines fir alle beteiligten Meistereileitungen
einsehbaren Kalenders, Einplanung von Pufferzeiten,

» gemeinsamer Datenzugriff fir mehrere Meistereien,

» Forderung & Forderung meistereilibergreifender Koope-
ration auf den regionalen Treffen.

4.11 Auftragseinsteuerung und
Flexibilitat

Die Einsatzplanungen laufen in jeder Meisterei un-
terschiedlich ab — geregelte, Ubergreifende Ablaufe
gibt es diesbezlglich nicht.

Falls eine Jahresplanung durchgefiihrt wird, dient
diese vor allen Dingen dem Zweck, die an Fremd-
firmen zu vergebenden Aufgaben zu ermitteln.

Einige Meistereileitungen flihren dartber hinaus
Monats- oder Wochenplanungen durch und ma-
chen diese ihren Mitarbeitern wiederum zum Teil
zuganglich.

Konsens sind tagliche Planungen bzw. Arbeitsein-
teilungen, die sich anhand saisonaler Notwendig-
keiten und aktueller Bedurfnisse orientieren. Teil-
weise sind diese Einteilungen mit dem Austeilen
schriftlicher Arbeitsanweisungen verbunden. In vie-
len Meistereien wurde darauf hingewiesen, dass
langfristige Planungen zur Arbeitseinteilung im
Stralenbetriebsdienst nicht sinnvoll und nicht um-
setzbar sind. Der Betriebsdienst wird als Tagesge-
schaft bezeichnet, in dem auf aktuelle Situationen

reagiert wird. Ein Agieren ist nur eingeschrankt
moglich.

Folgende Sachzwange muissen bei der Arbeitsein-
teilung bertcksichtigt werden:

* Aktuelle Verkehrslage

Reise- oder Berufsverkehr,

Stau,

Umleitungen.
» GrolRere Baustellen.

» Zeitbeschrankungen fir die Durchfihrungen
von Arbeiten im Verkehrsraum (Sperrzeiten).

* Aktuelle Wetterlage
— Schneefall und Glatte — Winterdienst,

— Regen — nicht alle Leistungen durchfuhrbar
(z. B. Schaden an Fahrbahnen beseitigen).

» Hereintragen von Aufgaben durch Dritte
— eigene Verwaltung,
— Polizei,
— Blurger.
» Sofortaufgaben i. S. von Feuerwehraufgaben
— Unfallschadenbeseitigung,

— Unwetterschadenbeseitigung.
» Zeitgrenzen fur die Gehdlzpflege.

» Verflgbarkeit der Fremdfirmen
— anzumietende Gerate,

— notwendiges Personal.
» Einsetzbarkeit eigener Fahrzeuge und Gerate.

» Verflgbarkeit Personal
— Urlaub,
— Krankheit,

— Uberstunden (vor allen Dingen aus dem Win-
terdienst),

— mogliche Nachteinsatze,

— Eignung der Mitarbeiter fir die jeweiligen
Aufgaben.

Neben saisonal notwendigen Arbeiten missen sich
Meistereien auch mit kurzfristig auftretenden
Arbeitsaufgaben auseinandersetzen. Gemeldet
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Eingabe von Aufgaben

Navigation “ -
Eigene Eigenes
Liste Archiv

Kurzbeschreibung der Aufgabe Leistungsbereich

Ortliche Lage

e

u

- Prioritat
Datum [JHeute| erledigen bis

O mittel  Oniedrig

Nach Eintragen: Aufgabe in Listen Uberfuhren ‘

Hinzuflgen zu:

Liste fur eigene Meisterei

Hinzufigenzu:
Liste far Fremdfirmen

Bild 48: Eingabemaske des Tools zur Auftragseinsteuerung

werden diese Aufgaben in den meisten Fallen von
der Streckenkontrolle/-wartung. Aber auch das wei-
tere Personal sowie die Meistereileitung tragen zu
einer Einsteuerung der Aufgaben bei.

Die Weiterverarbeitung der eingehenden Arbeits-
auftrdge wird in der Praxis unterschiedlich gehand-
habt. Elektronische Hilfsmittel wie bspw. person-
liche digitale Assistenten erleichtern die Informa-
tionsflisse, werden aber noch relativ wenig ge-
nutzt. In vielen Fallen wird noch mit Papier, Stift und
auf Zuruf gearbeitet. Ein systematisches Anlegen
eines Aufgabenpools erfolgt in vielen Fallen nicht.
Dies kann dazu flhren, dass Aufgaben langfristigen
Charakters aus den Augen verloren werden. Das
relativ haufig durch Sachzwange hervorgerufene
kurzfristige Umplanen bei der taglichen Arbeitsein-
teilung am Morgen wird so behindert.

Es wurde aus diesen Griinden ein Excel-basiertes
Tool zur Verwaltung langfristiger Arbeitsaufgaben
erstellt, das fir die Meistereien eine Hilfestellung
bei dem Anlegen und Pflegen eines Aufgabenpools
darstellen soll (vgl. Bild 48).

Aufgaben koénnen mit Angaben zur Terminierung
und Prioritat versehen, nach den Eingabekriterien
geordnet und nach Durchfuihrung archiviert werden.
Eine Unterscheidung zwischen selbst durchzufiih-
renden und zu vergebenden Aufgaben ist ebenso
moglich. Die verfolgten Ziele sind eine erhohte
Ubersichtlichkeit, eine Unterstiitzung bei der lang-
und kurzfristigen Arbeitsplanung, die Vermeidung
von Mehrarbeit und die Reduzierung von Stdrun-
gen der Informationsflisse.

Das Tool lasst sich fur alle Bundeslander an die je-
weils verwendeten Leistungskataloge anpassen
und ist als Lésung fur die aktuelle Situation zu ver-

stehen. Die Zukunft gehort technisch effizienteren
und weitreichenderen Systemen.

Um sich ergebende Arbeitsunterbrechungen auf
Autobahnen (bspw. um eine Staubildung zu ver-
meiden) effizienter nutzen zu kénnen, wird zudem
empfohlen, den Mitarbeitern alternative Arbeitsauf-
gaben mitzugeben oder leicht transportierbare Ar-
beitsmittel, die sich in vielen Bereichen einsetzen
lassen (wie bspw. Freischneider oder Millstipper),
auf Verdacht mitzufihren.

Wahrend der Wintermonate ist die bestimmende
Tatigkeit in den Meistereien der Winterdienst. Bei
unginstiger Wetterlage kommt es zu hohen Uber-
stunden fiir das Meistereipersonal. Hinzu kommt
eine erschwerte Durchfihrung der Arbeiten im Be-
reich der Gehdlzpflege, die ebenfalls wahrend der
kalten Jahreszeit durchgefiihrt werden mussen.

Ein flexibles und effizientes Ausnutzen von Zeit-
fenstern, in denen kein Winterdienst notwendig ist,
fur die Gehdlzpflege ist aus diesen Grinden von
hoher Bedeutung. Im entsprechenden Kapitel 4.4
sind zugehorige Gestaltungsvorschlage und Lo6-
sungsansatze aufgefihrt. Eine Dokumentation bzw.
Bedienungsanleitung fir das erarbeitete Tool findet
sich in Kapitel 7.1.

4.12 Wartung und Pflege

In vielen Meistereien konnte zu diesem Analyse-
schwerpunkt ein Missverstandnis festgestellt wer-
den, welches TAKEDA fur Unternehmen wie folgt
beschreibt:

,ES muss beachtet werden, dass der Begriff
Instandhaltung sich nicht lediglich darauf be-
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schrankt, Defekte zu beheben, sondern die Ursa-
che zu bestimmen und ein wiederholtes Auftreten
des Defekts zu verhindern. In vielen Unternehmen
wird dies nicht beachtet und der Begriff Instand-
haltung wird gleichgesetzt mit einer notdirftigen
Reparatur® (TAKEDA, 2009).

In der Mehrheit der Meistereien gibt es bereits
Absprachen zu durchzufiihrenden Reinigungs-,
Pflege- und WartungsmalRhahmen. Es fehlt aller-
dings an einer konkreten Zuordnung von zeitlicher
Lage und Verantwortlichen zu den Fahrzeugen und
Geraten sowie an einer verstarkten Konzentration
auf Malnahmen vorbeugender Natur. Zu diesen
MaRnahmen sollen neben Wartung auch Tatigkei-
ten der Pflege gezahlt werden.

Im Bereich der praventiven Wartung und Pflege in
Verbindung mit der Festlegung von Verantwort-
lichen und eines festen Wartungs- und Pflegeplans
werden Verbesserungsmoglichkeiten gesehen, die
folgende Effekte bewirken kénnen:

» verbesserte Verflugbarkeit und verbesserter Zu-
stand von Fahrzeugen und ausgewahlten Gera-
ten,

* Reduzierung von Reparaturkosten,
» verstarkte Mitarbeitereinbindung,

» Erhéhung der Verantwortung der Mitarbeiter.

Ein derartiger Wartungsplan und das damit in Ver-
bindung stehende Eingreifen in bestehende Meiste-
reistrukturen mussen bei dem Personal auf Akzep-
tanz stoRen, um eine Wirksamkeit gewahrleisten zu
konnen. Es wird deswegen empfohlen, die Ausar-
beitungen des Plans durch das Meistereipersonal
durchfihren zu lassen. Hinweise zur Vorgehens-
weise lassen sich in Kapitel 7.2 finden.

5 Pilotprojekt

Verteilt auf die drei Autobahnmeistereien Erbshau-
sen, Plauen und Rangsdorf wurden kurzfristig um-
setzbare Empfehlungen aus dem vorangegange-
nen Kapitel testweise zur Anwendung gebracht.
Das Pilotprojekt lief von Mai 2012 bis September
2012. Ziel war es, die angewendeten MaRnahmen
zu Uberprifen und ggf. anzupassen. Tabelle 28
fuhrt die MaBnahmen auf, die Teil des Pilotprojekts
waren. In jeder der Meistereien kamen zwischen
zwei und funf der aufgefihrten MaRnahmen zur An-
wendung.

Aufgabenbereich MaBnahme

Job Rotation innerhalb des

Fahrzeugs
Mahen von Banketten

Job Rotation mit nachfolgen-
den Fahrzeugen

Nutzung von Schachthaken

Einsatz eines zweiten
Mitarbeiters zur Reinigung

Ablaufreinigung und
Kehren

Job Rotation

Aufgabeneinsteuerung Nutzung des Excel-Tools

Plan zur systematisierten,
vorbeugenden Wartung
und Pflege

Wartung & Pflege

Wissensmanagement Vorschlagswesen

Beseitigung von Fahrbahn- Einbau hoéher wertigerer

schaden — SofortmafRnahmen | Produkte

Tab. 28: MaRnahmen im Pilotprojekt

5.1 Vorgehensweise

Das Pilotprojekt I&sst sich in drei Phasen gliedern:
* \Vorbereitung,
* Durchflihrung,

+ Bewertung.

Vorbereitung und Durchfiihrung

Die im Pilotprojekt testweise anzuwendenden Mal3-
nahmen wurden nach zwei Kriterien ausgesucht:

» kurzfristige Umsetzbarkeit und

» geringer Umsetzungsaufwand.

Es wurde anschlieflend entschieden, das Pilotpro-
jekt in drei Autobahnmeistereien (und nicht wie ur-
spriinglich vorgesehen in einer) durchzufiihren, um
ein ausgewogenes Verhaltnis von neuen Arbeits-
weisen je Meisterei zu gewahrleisten. Die beteilig-
ten Meistereien wurden nach folgenden Kriterien
ausgewahlt:

* bis zum Zeitpunkt des Piloten praktizierte Ar-
beitsweisen,

» Bereitschaft zur Mitarbeit im Pilotprojekt,

» Ortliche Nahe, um die Betreuung zu erleichtern.

Die Auswahl von MaRnahmen und Meistereien ge-
schah in enger Abstimmung mit dem Betreuungs-
ausschuss des Projekts.
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AnschlielRend wurde Informationsmaterial fur die
Meistereien zusammengestellt, welches fir die
jeweils getesteten MalRnahmen Informationen zu
Motivation, Durchfihrung und Protokollierung ent-
hielt. In persénlichen Terminen vor Ort wurden die
letzten Details geklart.

Die Durchfuhrung lag in der Hand der Meistereien.
Wahrend dieser Zeit bestand enger Kontakt mit den
Meistereileitungen, in einem Fall gab es ein Zwi-
schengesprach, um Anpassungen vornehmen zu
kdnnen.

Bewertung

Nach Abschluss der Pilotphase wurden die getes-
teten MalRnahmen in allen drei Meistereien in Vor-
Ort-Terminen bewertet. An der Bewertung nahmen
die Meistereileitung und Vertreter der Mitarbeiter
teil. Dabei kamen leitfadengefihrte Interviews,
Fragebdgen und Dokumentenanalyse zum Einsatz.
Tabelle 29 gibt einen Uberblick.

Es lasst sich erkennen, dass Fragebdgen den Auf-
gabenbereichen ,Mahen von Banketten“ und ,Ab-
laufreinigung und Kehren“ zugeordnet worden
sind. Sie dienten zur Bewertung von Maflinahmen,
die sich auf Arbeiten an den Strallen beziehen.
Eine entsprechende Verfahrensweise bzgl. des
Einbaus qualitativ besserer Produkte bei den So-
fortmalRnahmen machte aufgrund der geringen An-

zahl aufgetretener Schaden im Pilotzeitraum kei-
nen Sinn.

Die Bogen besallen einen einfachen Aufbau und
zielten inhaltlich auf die folgenden vier Aspekte
ab:

» Einschatzung der Veranderungen bzgl. Durch-
fuhrungszeiten durch die MaRnahme,

» Einschatzung der Veranderungen bzgl. der Er-
gebnisqualitat durch die Malnahme,

» Schnellbewertung der Mallnahme,
» Feedback in Stichpunkten.

Fiar die Malnahmen, die sich auf Aufgaben auf
dem Gehoft beziehen, war neben den Interviews
eine Betrachtung der erarbeiteten Ergebnisse ge-
plant:

*  Wartung und Pflege: Einblick in den erstellten
Wartungs- und Pflegeplan,

» Auftragseinsteuerung: Einblick in die im Pilot-
zeitraum gepflegte Excel-Datei zur Anlage und
Pflege eines Aufgabenpools,

» Vorschlagswesen: Einblick in die eingereichten
Vorschlage.

Zu einem Einblick in eingereichte Vorschlage kam
es leider nicht, da die Beteiligung an dem Vor-
schlagswesen ausblieb.

Aufgabenbereich MaBnahme

Bewertung mittels

Mahen von Banketten

Job Rotation innerhalb des Fahrzeugs

* Leitfadengefihrte Interviews
» Fragebdgen

Fahrzeugen

Job Rotation mit nachfolgenden

» Einblick in die Protokollierung

Ablaufreinigung und Kehren

Nutzung von Schachthaken

zur Reinigung

Einsatz eines zweiten Mitarbeiters

Job Rotation

Beseitigung von Fahrbahnschaden — Einbau qualitativ besserer Produkte  Leitfadengefiihrte Interviews
Sofortmalinahmen
Aufgabeneinsteuerung Nutzung des Excel-Tools  Leitfadengefiihrte Interviews

» Einblick in die gepflegte Excel-Datei

Wartung & Pflege
Wartung und Pflege

Plan zur systematisierten, vorbeugenden * Leitfadengefihrte Interviews

» Einblick in den erstellten Plan

Wissensmanagement Vorschlagswesen

* Leitfadengefiihrte Interviews

Tab. 29: Pilotprojekt: MaRnahmen und Bewertung
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5.2 Ergebnisse

5.2.1 PilotmaBnahmen fiir Aufgaben an
StraRen

Mahen von Banketten

PilotmaRnahmen in diesem Bereich waren der Auf-
gabenwechsel innerhalb des Fahrzeugs und mit
nachfolgenden Fahrzeugen. Ein Wechsel innerhalb
des Fahrzeugs lasst sich leichter und haufiger um-
setzen (ein Wechsel mit nachfolgenden Fahrzeu-
gen ist meist nur zu Pausenzeiten mdglich), wohin-
gegen bei einem Wechsel mit nachfolgenden Fahr-
zeugen mehr Mitarbeiter an der Rotation beteiligt
werden kdnnen.

Ubergeordnetes Ziel der MaRnahmen war eine ver-
besserte psychische Belastung flir die Mitarbeiter.
Als entscheidend dafur, ob die MalRnahmen den er-
winschten Effekt erzielen, hat sich eindeutig die
Qualifikation der am Wechsel beteiligten Mitarbeiter
erwiesen. Dies wird in Bild 49 deutlich. Es werden
die Einschatzungen der Mitarbeiter, die auf den
Fragebdgen vorgenommen wurden, dargestellt.

Nehmen an dem Wechsel auch Mitarbeiter teil, die
theoretisch zwar Gber die notwendigen Qualifikatio-
nen verfligen, im Tagesgeschaft allerdings in der
Regel nicht mit Maharbeiten beauftragt werden und
hdchstens seltene Vertretungen Ubernehmen, kann
es schnell zu negativen Effekten kommen. Insbe-
sondere die psychischen Fehlbeanspruchungen

Kriterium Aufgabenwechsel mit nicht ausreichend

qualifiziertem Personal fiir das Tagesgeschaft

nehmen an Art und Intensitdt zu. Die Mitarbeiter
fuhlen sich unsicher, angespannt und haben Angst
davor, Schaden an den Mahgeraten zu verursa-
chen. Zeitdruck verstarkt die genannten Effekte, mit
denen auch eine verminderte Leistung sowie eine
schlechtere Ergebnisqualitat einhergehen. In
Summe flhren diese Aspekte zu einer verschlech-
terten Stimmung innerhalb der Mannschaft.

Zu diesen Ausfihrungen ist erganzend darauf hin-
zuweisen, dass die MaRnahme auch die Chance
bietet, Mitarbeiter erfolgreich anzulernen bzw. zu
qualifizieren. Dies war in einer Meisterei in einem
Einzelfall so. Der betreffende Mitarbeiter hatte bis
zum damaligen Zeitpunkt noch keine ausreichen-
den Erfahrungen im Umgang mit dem Ausleger-
mahgerat. Bei der Qualifizierung sollte wie folgt vor-
gegangen werden/die folgenden Bedingungen rea-
lisiert werden:

* Einsatz des anzulernenden Mitarbeiters in ,ein-
fachen® Streckenabschnitten (wenig Hindernis-
se, die ein Einschwenken des Mahgerats erfor-
dern oder Beschadigungen hervorrufen kon-
nen),

» Einsatz eines zweiten Mitarbeiters, der sich als
Betreuer bzw. ,Trainer” eignet,

» verringerter Leistungsdruck,

» vordergrundig sollte die Qualitdt und nicht die
Zeit bemessen/beurteilt werden.

Aufgabenwechsel mit qualifiziertem Personal

Veranderung
bagl. = == =
Leistung
Verdnderung
bzel. m Em C o
Qualitat
Bewertung \ *
* Stimmung innerhalb der Mannschaft sinkt * Ermudung l&dsst nach
* Mehr Abwechslung aber auch mehr Anspannung * Bessere Konzentration
Feedback * Unsicherheit * Weniger Monotonie
* Angst, Schaden zu verursachen * Stimmung innerhalb der Mannschaft besser
* Stress * Kennenlernen der anderen Aufgabe und
Entwickeln von Versténdnis
[ etwas schlechter I'JI:Il:I etwas besser % ziemlich schlecht * ziemlich gut
Legende
B schlechter + besser \ schlecht * gut

Bild 49: PilotmaRnahmen Bankettmahd: zusammengefasstes Ergebnis der Fragebdgen
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Ein Wechsel, an dem ausreichend qualifiziertes
Personal beteiligt wird, hat sich in der Praxis be-
wahrt und die erwlnschten Effekte erzielt. Insbe-
sondere die psychische Belastungssituation hat
sich verbessert. Durch Variation der durchzuflihren-
den Téatigkeiten und den damit einhergehenden Be-
lastungswechsel konnen die Anforderungen an die
Konzentration verbessert werden. Das Risiko einer
psychischen Ermidung und somit wahrscheinlich
auch die Anzahl von Beschadigungen an den Mah-
geraten kdnnen auf diese Weise verringert werden.
Die Mitarbeiter lernen des Weiteren das Aufgaben-
spektrum ihrer Kollegen kennen und entwickeln
derart ein verbessertes Verstandnis fir die Arbeit
der anderen. Dies tragt zu einer verbesserten Stim-
mung innerhalb der Mannschaft bei.

Als positive Nebeneffekte werden leichte Verbesse-
rungen bzgl. erzielbarer Zeiten und Arbeitsqualitat
gesehen.

Ablaufreinigung in Kombination mit Kehr-
arbeiten
Die drei zur Anwendung gebrachten Mallnahmen

» Schachthaken (in einer Meisterei, in der weitest-
gehend ohne Schachthaken gearbeitet wurde),

» Aufgabenwechsel und

Kriterium

‘ Verwendung Schachthaken

‘ Aufgabenwechsel

* Einsatz von zwei Mitarbeitern bei der Ablaufrei-
nigung

hatten insbesondere folgende Effekte als Ziel:
* Reduzierung von physischen Belastungen und

» Bereicherung der Arbeitsaufgabe ,Ablaufreini-
gung*.

In Bild 50 werden die auf den Fragebdgen enthal-
tenen Einschatzungen der Mitarbeiter bzgl. der drei
MaRnahmen zusammengefasst.

Sowohl die Bewertung fir die Verwendung von
Schachthaken als auch die Einschatzung zum Auf-
gabenwechsel fallen ambivalent aus. Zwar werden
beide als ziemlich gut eingestuft, die erzielbaren
Leistungen kénnen aber durch die MaRnahmenan-
wendung zuriickgehen. Dies trifft vor allen Dingen
fur die Verwendung von Schachthaken zu. Wie be-
reits in Kapitel 4.6.3 beschrieben ist die Handha-
bung der Hebehilfen als umstandlich und zeitinten-
siv zu bezeichnen. Positiv bemerkt wurde, dass die
Schachthaken sich auch zur Reinigung der Deckel-
auflageflachen eignen. Kommt es beim Aufgaben-
wechsel zu einer Bedienung der Kehrmaschine
durch unerfahrenes Personal, kann dies die Leis-
tung der Kehrmaschine beeintrachtigen und zu
Zeitverlusten fuhren. Im Gegensatz zum Aufgaben-
wechsel beim Mahen von Banketten beschrankt

‘ Ablaufe: Einsatz von 2 MA

Veranderung
bzgl.
Leistung

Veranderung

Bewertung

[
bzgl. @
Qualitat

* Umstandliche Handhabung ¢ Leistung der * Arbeit gewinnt durch
(vor allem bei Einzelarbeit) Kehrmaschine kann Unterhaltung und Planung

- zeitaufwendiger zuriick gehen * Man ist nicht mehr allein
Feedback » Ubung notwendig * Geringere Belastung * Besseres Eingehen auf
* Bessere Haltung * Abwechslung ist wichtig verschiedene Situationen

* Nutzung auch als * Geringere Belastung
Reinigungswerkzeug

[ etwas schlechter etwas besser znemlich schlecht * ziemlich gut
ke
B schlechter + besser @ eine \ schlecht * gut

Bild 50: PilotmaRnahmen Ablaufreinigung und Kehren: zusammengefasstes Ergebnis der Fragebdgen

Legende
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sich der negative Effekt in der Regel auf Zeiten
— psychische Fehlbeanspruchungen scheinen in
hohem Male provoziert zu werden. Positiv werden
beide MalRnahmen im Hinblick auf ihre Effekte bei
psychischen und physischen Belastungen beurteilt.

Der Einsatz von zwei Mitarbeitern bei der Ablaufrei-
nigung stiel auf durchweg positive Resonanz. Die
angestrebten Ziele konnten mit einer Bereicherung
der Arbeit, der Moglichkeit zur sozialen Interaktion,
der Reduzierung von korperlichen Belastungen
sowie der Verbesserung von Durchfihrungszeiten
erreicht werden. Des Weiteren eignet sich diese
MaRnahme, um die durch die beiden anderen Maf3-
nahmen hervorgerufene Leistungsabnahme auszu-
gleichen bzw. abzufangen.

Als Fazit lasst sich festhalten, dass alle drei Mal3-
nahmen einzeln betrachtet positive Effekte mit sich
bringen und somit ihre Berechtigung haben. Da-
ruber hinaus wurde durch alle drei MalRnahmen ein
Facher an verschiedenen Lésungsmdglichkeiten fur
eine Arbeitsaufgabe geschaffen, die sich insbeson-
dere durch Abwechslungsarmut auszeichnete. Bild
51 verdeutlicht den geschilderten Zusammenhang.

Beseitigung von StraBenschaden — SofortmaR-
nahmen

An erster Stelle ist bzgl. dieser Pilotmalinahme
darauf hinzuweisen, dass es im Zeitraum von Mai

bis September relativ wenige Strallenschaden
(Schlaglécher) zu beheben gilt. Die PilotmalRnah-
me ,Einbau von hdherwertigerem Kaltmischgut®
kam aus diesem Grund lediglich in zwei Fallen
zur Anwendung. Des Weiteren ist festzustellen,
dass der angestrebte Nutzen einer verlangerten
Liegezeit des eingebauten Produktes erst in den
Wintermonaten (also deutlich nach Ende des
Pilotprojekts) zweifelsfrei nachgewiesen werden
kann. Zum Zeitpunkt der MaRnahmenbewertung
konnte diesbezlglich deswegen ausschlieflich
auf die Einschatzung von Experten (Meistereilei-
tung und durchfiihrende Mitarbeiter) gebaut wer-
den. Bei der PilotmalRnahme kam ein mittels
Gasbrenners zu erhitzendes Kaltmischgut zum
Einsatz. Die Einschatzung der Experten lautet wie
folgt:

Das Material 1asst sich gut verarbeiten. Durch den
lageweisen Einbau wird dabei ein vergleichsweise
etwas langerer Zeitraum bendétigt. Die Oberflachen-
struktur und die Anschliisse an den Flanken kénnen
als sehr gut bezeichnet werden. Bei groRReren Fla-
chen besteht die Gefahr, dass das Mischgut nicht
einheitlich erhitzt werden kann, was dazu flhrt,
dass mehrere Brenner eingesetzt werden sollten.
Bis zum Bewertungszeitpunkt sind die geflickten
Stellen nicht wieder aufgebrochen. Es wird davon
ausgegangen, dass dies auch bis zum Jahresende
nicht der Fall sein wird.

Verwendung von Schachthaken

Umstandliche Handhabung (vor allem
bei Einzelarbeit) - zeitaufwandiger

Ubung notwendig

Kann auch als Reinigungswerkzeug

genutzt werden. En

Bessere Korperhaltung

Verschiedene
Losungsmoglich-
keiten sorgen fiir

eine neue

Planungsdimension

Einsatz von 2 MA

Abwechslung durch Unterhaltung und Planung

Aufgabenwechsel

Die Leistung der Kehrmaschine
kann zuriick gehen

\Geringere Belastung

} Abwechslung ist wichtig

Man ist nicht mehr allein

Leistungssteigerung

Besseres Eingehen auf verschiedene Situationen

Geringere Belastung

Bild 51: Pilotprojekt Ablaufreinigung und Kehren: Zusammenspiel der drei Malnahmen
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Die MalRnahme wird als gut beurteilt — genannte
Anwendungsgrenzen sind allerdings zu beachten.

5.2.2 PilotmaBnahmen fiir libergeordnete
Aspekte

Auftragseinsteuerung

Das erarbeitete Excel-Tool zum Anlegen und Pfle-
gen eines Aufgabenpools kam in allen drei Auto-
bahnmeistereien zum Einsatz. Neben der Nutzung
fur die Einsteuerung von auftretenden Aufgaben
langfristigen Charakters stand es den Meistereien
frei, weitere Anwendungsgebiete in die Nutzung mit
einzubeziehen. Gesehen Uber die drei Meistereien
kam es zu einer Nutzung des Tools fur folgende
Aspekte bzgl. der Planung von Aufgaben:

» Einsteuerung plotzlich aufgetretener Aufgaben
langfristigen Charakters,

» Grobplanung langfristiger, planbarer Aufgaben
mit hohem Personalaufwand,

» Aufschrieb eigener (der Meistereileitung) Kon-
trollfahrten im Sinne einer Merk- bzw. Notizliste.

Das Tool stield im Wesentlichen auf positive Reso-
nanz, hervorgehoben wurden dabei folgende Punk-
te:

» einfache Handhabung,
+ Ubersichtlichkeit,

» geringer Einarbeitungs- und Pflegeaufwand.

Diese Kriterien sollten auch bei der Konzeptionie-
rung von weitreichenderen Softwarel6sungen fir
die Zukunft beachtet werden. Ein erheblicher Mehr-
aufwand fur die Software-Nutzung sowie eine um-
sténdliche Handhabung tragen zu einer erhdhten
Hemmschwelle fiir die Anwendung der Software
bei.

Von den Meistereileitungen wurde zu einem relativ
frihen Zeitpunkt im Projekt der Wunsch geéaulert,
bei der Archivierung erledigter Aufgaben Angaben
bzgl. des Datums machen zu kdnnen. Die Funktion
wurde daraufhin implementiert, sodass jetzt neben
der Nutzung zur planerischen Nutzung auch die
Maoglichkeit besteht, Arbeitsverteilungen rick-
blickend zu beurteilen sowie schnell und einfach
gezielte Ausklnfte auf etwaige Nachfragen geben
zu konnen. Als weitere Erganzung ist eine Erinne-
rungsfunktion denkbar, die den Nutzer selbststan-
dig auf bald auslaufende Fristen hinweist.

Eine Meisterei brachte die Uberlegung ins Spiel, ein
ahnliches Tool fir das Werkstattpersonal zu pro-
grammieren, um die Ubersicht tiber durchzufiihren-
de und bereits getatigte Arbeiten an Fahrzeugen
und Geraten zu verbessern.

Es hat sich im Zuge der Pilotanwendung weiterhin
herausgestellt, dass sich das Tool nicht fiir die
kapazitative Planung von Arbeiten eignet. Der Ein-
satz von Personal und Arbeitsmitteln Iasst sich nicht
in geeigneter Weise in der Datei angeben, ebenso
fehlt zu diesem Zweck eine Kalenderfunktion. Eine
derartige Nutzung war fiir das Tool jedoch nicht an-
gestrebt worden.

Mit dem Tool wurde eine sinnvolle Mdglichkeit im
Sinne eines Angebots fur Meistereien geschaffen,
Aufgabenlisten anzulegen und zu pflegen/organi-
sieren. Ob und wie eine Nutzung des Tools sinnvoll
ist bzw. stattfindet, liegt immer im Ermessensspiel-
raum der jeweiligen Meistereileitung.

Wartung und Pflege

Die Erarbeitung eines systematisierten Plans zur
vorbeugenden Wartung und Pflege wurde in zwei
Meistereien durchgefiihrt. Das Ubergeordnete Ziel
dieser Malinahme ist mit der Senkung von Repara-
turkosten und einer Verbesserung von Ausfallzeiten
von Fahrzeugen und Geraten von langfristiger
Natur. Bewertet werden sollten aus diesem Grund
vorrangig die eigenstandige Erarbeitung durch
Meistereien sowie positive Nebeneffekte, die sich
durch die Erarbeitung des Plans oder durch den
Plan selbst ergeben.

Beiden Meistereien wurde eine Hilfestellung zur
Erarbeitung zur Verfliigung gestellt, die einen Vor-
schlag mit geeigneten Leitfragen zur Vorgehens-
weise enthielt. Wahrend sich beide Meistereien an
den Leitfragen orientierten, differierte die gewahlte
Vorgehensweise relativ stark: In einer Meisterei
wurde der Plan in einer Arbeitsgruppe bestehend
aus Werkstattpersonal, StraRenwarter und Meiste-
reileitung erarbeitet; In der zweiten Meisterei
wurde eine schriftliche Befragung der Mitarbeiter
hinsichtlich durchzuflihrender Malinahmen durch-
gefiihrt und von der Meistereileitung anschlieRend
zu dem Plan zusammengefasst. Das Formblatt zur
schriftlichen Befragung sah aus wie in Tabelle 30
dargestellt. Es lasst sich erkennen, dass fur die
Meisterei neben Zeitpunkten und durchzufiihren-
den MaRnahmen auch der Zeitaufwand von Be-
deutung war. Dies bringt eine zusatzliche Dimen-
sion in den Wartungs- und Pflegeplan, die auch als
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Verantwortlicher Zeitpunkt MaBnahmen Gerat/Fahrzeug Zeitaufwand in min.

Fahrer/Bediener Vor Arbeitseinsatz auszufiillen auszufillen
Vorgabe

Fahrer/Bediener Nach Arbeitseinsatz auszufiillen auszufillen

Tab. 30: Formblatt Mitarbeiterbefragung zur Erarbeitung des Wartungs- und Pflegeplans in Meisterei 2

Zugeordn.

Zeitpunkt der Tatigkeit

Umfang der Tatigkeit

Gerat

Personal Grund-

reinigung

Reinigung u.
Pflege

Wartung Grundreinigung| Reinigung u.

Pflege

Wartung

Tab. 31: Aufbau des Plans zur vorbeugenden Wartung und Pflege in Meisterei 1

Steuerungsinstrument fir die Arbeitsvor- und -
nachbereitung auf dem Gehdft genutzt werden
kann. Die Meisterei hat sich hinsichtlich bertck-
sichtigter Fahrzeuge und Gerate zunachst auf die
Geratetrager und die Mahgerate beschrankt. Der
erarbeitete Plan kommt bereits zur Anwendung.

Der zweite Plan, der im Rahmen des Pilotprojekts
von einer anderen Meisterei erarbeitet worden ist,
zeichnet sich vor allen Dingen durch seine Detail-
tiefe aus. Es werden von Fahrzeugen Uber Anbau-
gerate bis hin zu Kleingeraten nahezu samtliche
Gerate der Meisterei aufgefihrt. Die Einordnung
der durchzufihrenden MalRnahmen erfolgt anhand
dreier Kategorien:

* Grundreinigung,
* Reinigung und Pflege,
*  Wartung.

Jeder Kategorie sind fir jedes Gerat namentlich ge-
nannte Verantwortliche, Durchfihrungszeitpunkte
und durchzufiihrende MaRnahmen zugeordnet.
Tabelle 31 zeigt den Aufbau des erarbeiteten Plans.

Der erstellte Plan ist sehr detailreich und beinhaltet
derart viele Informationen, dass die Meisterei es flr
denkbar halt, ihn schrittweise, angepasst an die
saisonalen Arbeiten und zum Einsatz kommenden
Gerate, einzufiihren/bekannt zu geben.

Neben den angestrebten Zielen langfristiger Natur
kénnen die positiven Nebeneffekte gesehen Uber
die beiden Meistereien wie folgt zusammengefasst
werden:

e Es konnen durch den Plan einheitliche Stan-
dards geschaffen werden,

+ verbesserter Uberblick fiir Meistereileitungen
Uber Tatigkeiten im Bereich Wartung und Pflege,

» erhohtes Bewusstsein bei den Mitarbeitern fir
Wartungs- und PflegemalRnahmen.

Die Pilotanwendung hat gezeigt, dass sich syste-
matisierte Plane zur vorbeugenden Wartung und
Pflege sehr gut von Meistereien erarbeiten lassen.
Es wurden zwei Plane mit unterschiedlichen
Schwerpunkten herausgearbeitet, welche die meis-
tereispezifischen Bedirfnisse hinsichtlich des
Plans widerspiegeln.

Bei der Ausarbeitung von Hinweisen zur Erarbei-
tung eines derartigen Plans erscheint es deswegen
wichtig, Hilfestellung im Sinne einer Rahmenvorga-
be zu bieten. Dieser grobe Rahmen lasst sich durch
eine prinzipielle Vorgehensweise und die Aufflih-
rung von Leitfragen gewahrleisten. Fir die konkre-
te Erarbeitung relevanter Details sollte den Meiste-
reien genigend Raum gelassen werden, um meis-
tereispezifische Anliegen bertcksichtigen zu kon-
nen.

Wissensmanagement

Nach dem Vorbild der Autobahnmeisterei Efringen-
Kirchen sollte in einer Meisterei im Rahmen des
Pilotprojekts ein meistereiinternes Vorschlagswe-
sen testweise zur Anwendung gebracht werden.
Prinzip und Vorgehen wurden dabei nahezu direkt
aus Efringen-Kirchen Ubernommen, wo die Mal-
nahme sehr erfolgreich umgesetzt worden ist.

Leider blieb eine Beteiligung der Mitarbeiter an dem
Vorschlagswesen vollstandig aus. Auch nachdem
die PilotmaBRnahme nach der Halfte der Zeit aus der
ersten Meisterei abgezogen wurde und in eine
zweite Meisterei verpflanzt wurde, kam es zu kei-
nen besseren Ergebnissen. Die von den Meisterei-
leitungen aufgefihrten Begrindungen waren unter-
schiedlicher Natur. Es wurden folgende Aspekte
aufgefihrt;
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» Eine Einreichung gilt unter den Mitarbeitern als
Versuch, sich mit dem Chef gut zu stellen,

» die Mitarbeiter halten ihre eigenen Ideen fur zu
simpel fur eine Einreichung.

Sind diese Gruppenprozesse als mdgliche Begleit-
erscheinung frihzeitig bekannt, ist es moglich, auf
diese beiden Punkte positiv einzuwirken. Bei den
Hinweisen zur Implementierung eines Vorschlags-
wesens wird aus diesem Grund auf beide Punkte
als mogliche Folgeerscheinungen bzw. Hindernisse
im Sinne einer Vorwarnung hingewiesen. Das Vor-
schlagswesen in Efringen-Kirchen hat unter Beweis

schlagswesen in Efringen-Kirchen hat unter Be-
weisgestellt, dass sich diese MaRnahme prinzipiell
erfolgreich zum Einsatz bringen lasst.

6 Gestaltungsvorschlage

In diesem Kapitel werden praxisgerecht aufbereite-
te Gestaltungsvorschlage prasentiert, die verdich-
tete Verbesserungsmallnahmen darstellen. Sie ba-
sieren auf den Ausflihrungen von Kapitel 4, in dem
sich Hintergrundinformationen und Herleitungen
finden lassen.

6.1 Beseitigung von Unfallschaden

Ansatz

Gestaltungsziele

Mogliche Umsetzung

Anmerkungen

Arbeiten vor Ort

Hilfestellung fir die
vor Ort anwesenden
Mitarbeiter

Erhéhung des Sicher-
heitsgeflhls der Mitar-
beiter

Einrichtung von Unfallhandys mit
maoglicherweise notwendigen
Kontaktdaten

Beispiele Kontaktdaten:
* Benachbarte Meistereien
* Fremdfirmen

Einrichtung von Unfallmappen mit
weiterfihrenden Informationen

Beispiele weiterfuhrende Informatio-
nen:

» Handlungsanweisungen
» Regelplane Absicherung

Vorbereitende
MafRnahmen

Verklrzung der Reak-
tionszeiten
Verringerung des
Risikos, dass not-
wendige Arbeitsmittel
vergessen werden

» Vorhaltung regelmaRig bendtigter
Arbeitsmittel im vorgesicherten
Zustand

» Vorhalten von Verkehrszeichen
in vormontiertem Zustand

In der Sammlung mit Praxishilfen
(Kapitel 7.3) lassen sich Beispiele
finden.

Einrichtung/Nutzung von:

» Bereich zur Lagerung von
Ausristung fur Unfalle

» Einsatzanhanger fir Unfalle
 Einsatzcontainer fur Unfalle
» Einsatzfahrzeug fur Unfalle

Fir alle 4 Moglichkeiten gilt:

» Unterschiede bzgl. erzielbarer
Zeiten, Raumangebot sowie Res-
sourcenbindung

» Als Entscheidungshilfe kénnen
die Ausfiihrungen unter Kapitel
4.1 herangezogen werden.

* Eine Kombination aus ,Unfall-
lager® und einer der drei weiteren
Strategien kann sinnvoll sein.

Nutzung von einem
Bereich zur Lagerung
von Ausristung fur
Unfalle

Verklrzung von Zeiten
Vereinfachung von
Arbeiten

* Abstellen der vorgehaltenen
Arbeitsmittel nebeneinander
nicht hintereinander

+ auf Anfahrbarkeit achten

» Flache zum Beladen vorsehen

Nutzung von Einsatz-
anhangern flr Unfalle

Verkurzung von Zeiten

Vereinfachung von
Arbeiten

» Der Hanger sollte rickwarts von
einem Fahrzeug angefahren wer-
den kénnen

» Ein Mandvrieren des Hangers
von Hand ist zu vermeiden

Nutzung von Einsatz-
containern fur Unfélle

Verkirzung von Zeiten

Vereinfachung von
Arbeiten

» Der Container sollte riickwarts
von einem GroRfahrzeug ange-
fahren werden kdnnen

» Es sollten Schnellristsysteme
(z. B. unterfahrbare Systeme
oder Hakenliftsysteme) zum
Einsatz kommen
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Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Nutzung von Einsatz- » Verkirzung von Zeiten | « Wahl eines Fahrzeugs, welches
fahrzeugen fur Unfélle | « Nutzung von Synergie- schnell von den momentan
effekten durchgefiihrten Aufgaben ab-
gezogen werden kann.
» Das Fahrzeug sollte auch im
Rahmen der taglichen, planbaren
Arbeiten von den mitgefuhrten
Arbeitsmitteln profitieren kénnen
(bspw. Streckenwartfahrzeug).
Beseitigung von Unfallschaden — Fortsetzung
6.2 Mahen von Banketten
Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Sitzposition * Reduzierung von kor- Bei Besetzung mit 1 MA: Zu Ein- und Ausstieg kommt es
perlichen Belastungen | Rechte Sitzposition nicht nur bei Arbeitsbeginn und
+ Verbesserung der Sicht -ende, sondern auch bei Kontrollen
« Erhdhung der Sicher- am Mahgerat oder Entfernung von
heit bei Ein- und Aus- Gegenstanden.
stieg
Position der « Erweiterung der Ein- Nutzung von Frontmahgerat in Bei dem Einsatz von nur einem
Anbaugerate satzmdglichkeiten Kombination mit einem Mitarbeiter bei der Bankettmahd

» Verbesserte Auslastung
des Fahrzeugs

Heckausleger

ist ein Heckausleger als Parallelo-
grammausleger Voraussetzung

Beifahrersitz

» Erweiterung der Ein-
satzmoglichkeiten

» Verbesserung der Sicht
fur den Beifahrer

Der Beifahrersitz sollte sich um 90°
eindrehen lassen.

Eine derartige Sitzposition ist
Voraussetzung fur die Umsetzung
des Gestaltungsvorschlags ,Portio-
nieren mit dem Geratetrager” zur
Geholzpflege

Mitarbeiteranzahl

* Reduzierung von psy-
chischen Belastungen

* Vermeidung von Scha-
den an Anbaugeraten

Der Einsatz von zwei Mitarbeitern
fihrt zu einer reduzierten Anzahl
zu bedienender Gerate und senkt
somit das Risiko von psychischer
Ermidung und Fehlgriffen.

Job Rotation

» Erweiterung des Hand-
lungsspielraums

» Belastungswechsel

* Reduzierung von
Monotonie

Bei Besetzung mit 1 MA:
Wechsel mit Mitarbeitern der
Verkehrssicherung wahrend der
Pausenzeit fernab der Strecke

Bei Besetzung mit 2 MA:
Wechsel innerhalb des Fahrzeugs

» Erleichterter Einsatz
der MaRnahme Job
Rotation

Besetzung der Fahrzeuge der Ver-
kehrssicherung mit fir das Mahen
qualifiziertem Personal

Voraussetzungen:

» Entsprechende Mitarbeiter fir den
Wechsel sind an der Durchfiih-
rung beteiligt

» Notwendige Qualifikationen fur
das Mahen sind sehr hoch und
mussen vorhanden sein

» Es kann andernfalls zu einer
Verschlechterung der Situation
kommen. Unerfahrene Mitarbeiter
verspuren Unsicherheit und
Anspannung bei dem Mahen.

» Personalqualifizierung

 Erleichterter Einsatz
der MaRnahme Job
Rotation

Eingliederung von Anlernprozessen
in den Aufgabenwechsel

Es ist darauf zu achten, dass die

psychischen Belastungen fir relativ

unqualifiziertes Personal als sehr

hoch einzustufen sind. Es werden

deswegen folgende Bedingungen

empfohlen:

» Anlernen auf einfachen Strecken-
abschnitten

* Anlernen durch einen geeigneten
Mitarbeiter

» Keine/geringe Leistungsvorgaben
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Ansatz

Gestaltungsziele

Mogliche Umsetzung

Anmerkungen

Belastung Hand-Arm-
System

Reduzierung von
koérperlichen Belastungen

Nachrustung und Verwendung einer
Unterarmauflage fir die Joystick-
bedienung

Die geschilderten Beschwerden
treten nicht bei jedem Nutzer auf.
Befragung durchfihren.

Anschaffung neuer
Fahrzeuge und Gerate

 Erleichterung der
Bedienbarkeit

» Verbessertes
Sicherheitsgefihl der
Mitarbeiter

» Einbeziehung der Mitarbeiter bei
der Neuanschaffung

» Anstreben eines sortenreinen
Bestands

Die Umsetzung kann mit dem An-
schaffungsprozess von Meistereien
als staatlichen Einrichtungen schwer
in Einklang zu bringen sein. Sie ist
jedoch anzustreben.

Ausmahen von Leit-
und Schutzplanken-
pfosten

* Vermeidung von
Mehrarbeit

» Kostenreduzierung
+ Konformitat zum
Leistungsheft

Kein Ausmahen von Leit- und
Schutzplankenpfosten

Mahen von Banketten — Fortsetzung

6.3 Schaden an Fahrbahnen beseitigen

Ansatz

Gestaltungsziele

Mogliche Umsetzung

Anmerkungen

Verkehrssicherung bei
Autobahnmeistereien

» Erhohung der Sicher-
heit fiir das Personal

Es gelten die Richtlinien zur
Absicherung von Arbeitsstellen an
Strallen (RSA)

Bei einigen Autobahnmeistereien
kommt es (auch bei Beseitigung
von Schaden im Verkehrsraum) zu
Arbeiten ohne Verkehrssicherung.

Produktauswahl

» Erhéhung der Liege-
dauer

» Verringerung der An-
zahl notwendiger MaR3-
nahmen

» Verringerung von An-
fahrts-, Absicherungs-
und Durchfiihrungs-
kosten

Nutzung der Vorteile, die sich bei
Plusgraden und/oder durch héher-
wertigere Produkte (z. B. Zwei-
komponentenmischgut) ergeben

» Verbreitung erzielbarer
Ergebnisse durch die
Verwendung qualitativ
besserer Produkte

» Veroffentlichungen
» Fachlicher Austausch auf
(Uber)regionalen Treffen

* Nutzung der Kontakte zwischen
Meistereien

Meistereien sind in einigen Fallen
nicht Uber alle Lésungsmdglichkeiten
informiert. Testweise Anwendungen
teurerer Produkte mit schlechten
Ergebnissen kdnnen zu einer ab-
lehnenden Haltung geflihrt haben.
Die Auswertung der Feinanalyse
beweist allerdings einen erzielbaren
Nutzen.

Anzahl der Mitarbeiter
fur die Durchfiihrung

+ Verringerung von
Kosten

» Erhohte Verfugbarkeit
von Ressourcen

Mehr als 2 Mitarbeiter werden im
Regelfall nicht fir die Durchfiihrung
bendtigt.
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6.4 Geholzriickschnitt

StralRenrand-
bereich —
Schneidarbeiten
mittels
Geratetrager

Mitarbeiter im
Fahrzeug und
sich ergebende
Potenziale

gen

* Verbesserter Wirkraum
des Anbaugerats

« Ermdglichen einer Portio-
nierung mittels Anbau-
gerat

» Ermdglichung von Job
Rotation innerhalb des
Fahrzeugs

2 MA im Fahrzeug zu
arbeiten

* In diesem Fall kdnnen
Heckanbaugerate
genutzt werden, die in
der Regel eine héhere
Reichweite aufweisen

» Der Sitz des Beifahrers
sollte eingedreht werden

(Teil-)Aufgabe Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Gehdlzriickschnitt | Entscheidung » Reduzierung korper- Die Arbeit mit dem Eine Arbeit mit Motorsagen
Strallenrand zwischen licher Belastungen Geratetrager ist der Arbeit | kann in folgenden Fallen sinn-
bereich — Geratetrager und | « Reduzierung von Unfall- | mit Motorségen vorzuzie- voll sein:
Schneidarbeiten | Motorsagen risiken hen. + Es sind viele Gehdlze nah
. Verbesserung von Uber dem Boden zu
Zeiten schneiden
» Es sind viele Gehdlze weit
entfernt vom Straenrand
zurlickzuschneiden
» Es mussen punktuelle
Ruckschnitte durchgefiihrt
werden
Geholzriickschnitt | Anzahl « Senkung der Belastun- « Es wird empfohlen, mit Durch die Umsetzung dieser

Empfehlungen wird eine Por-
tionierung mittels Anbaugerat
ermdglicht (s. u.). Es kann
somit auf eine manuelle Por-
tionierung verzichtet werden.
Auflerdem wird auf die vorge-
schlagene Weise eine Job
Rotation innerhalb des Fahr-
zeugs ermdglicht.

Sitzposition bei
der Arbeit mit
1 Mitarbeiter

» Senkung physischer Be-
lastungen

* Verbesserung von Zeiten

» Erhohte Sicherheit

» Rechte Sitzposition

Es wird das Arbeiten mit
2 MA empfohlen (s. o.).

Job Rotation

» Erweiterung des Hand-
lungsspielraums
» Belastungswechsel

* Reduzierung von Mono-
tonie

Bei Besetzung mit 1 MA:
Wechsel mit Mitarbeitern
der Verkehrssicherung
wahrend der Pausenzeit
fernab der Strecke

Voraussetzungen:

» Verkehrssicherung
vorhanden

» notwendige Qualifikationen
(sehr hoch) vorhanden

Bei Besetzung mit 2 MA:
Wechsel innerhalb des
Fahrzeugs

Voraussetzungen:
» notwendige Qualifikationen
(sehr hoch) vorhanden

Geholzriickschnitt
StralRenrand-
bereich —
Schneidarbeiten
mittels
Motorsagen

Anzahl
Mitarbeiter

* Reduzierung physischer
Belastungen

» Verkurzung von Durch-
fihrungszeiten

» Senkung relativer kosten
fur Verkehrssicherung
und Anfahrten

* Arbeiten in Teams mit
2 MA

« Einsatz mehrerer Teams

Job Rotation

» Erweiterung des Hand-
lungsspielraums
» Belastungswechsel

» Reduzierung physischer
Belastungen

Wechsel der Aufgaben
verteilung (Schneiden und
Assistieren/Portionieren)
innerhalb eines Teams

Voraussetzung:
» notwendige Qualifikationen
vorhanden

Geholzriickschnitt
StralRenrand-
bereich —
Portionieren

Entscheidung
zwischen
Geratetrager
und manuellem
Portionieren

* Reduzierung/Vermeidung
physischer Belastungen

* Reduzierung von
Belastungen durch
Witterungseinflusse

» Verbesserung von Zeiten

« Erleichterung fur das Ab-
fahren von Gehdlz

Ein Portionieren mittels
Anbaugerat des Gerate-
tragers ist dem Arbeiten
von Hand (mit Forke) vor-
zuziehen.

Voraussetzungen (s.o.):

» Notwendige Qualifikation
vorhanden

* Durchfiihrung der Schneid-
arbeiten mit Geratetrager
(nicht mit Motorsagen)

* 2 MAim Fahrzeug

+ eingedrehter Beifahrersitz
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(Teil-)Aufgabe Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen

Geholzrickschnitt | Entscheidung * Reduzierung physischer | Ein Abfahren des Gehdlzes | Ein Hackseln kann in folgen-

Stralenrand- zwischen Belastungen mittels Lkw mit Kran ist den Fallen sinnvoll sein:

bereich — Abfahren und Verringerung des dem Hackseln vor Ort « Punktuelle MaRnahmen

Entsorgung Hackseln vor Ort Unfallrisikos vorzuziehen. geringen Ausmales, die
Verbesserung der mit Motorsédgen durch-
Motivation gefiihrt werden

Reduzierung des
Personalbedarfs

« Das Hackselgut kann in
den Randbereich ver-
blasen werden

Geholzriickschnitt
Strallenrand-
bereich —
Entsorgung durch
Abfahren

Aufnahme- Reduzierung Das Volumen des Aufnah-
behalter auf notwendiger Fahrten mebehalters sollte durch
Lkw-Heck Reduzierung von Kosten | seitliche Steckwande
Verkiirzung von vergrofert werden (vgl.
Durchfiihrungszeiten hierzu Sammlung mit
Praxishilfen).
Zusammenspiel Ausnutzung von Zeit- Nutzung von Schnellrist- Der Hinweis gilt gleicherma-

mit dem Winter-
dienst

fenstern, die durch das
Wetter bestimmt werden

systemen, z. B.:

« Hakenlifttechnik

» unterfahrbare Anbau-
gerate

3en fiir die Streuer, sodass
ein Wechsel zwischen Winter-
dienst und Geholzpflege
schnell moglich ist.

Geholzriickschnitt
Straflenrandbe-
reich — Entsorgung
durch Hackseln
vor Ort

Technische
Umsetzung

Reduzierung des
Aufwands

Reduzierung von Kosten

Auswahl eines nachlaufen-
den Hackslers statt eines
Anbaugerats.

Es ist zu beachten, dass das
Hackseln nur in Ausnahmefal-
len (s. 0.) empfohlen wird.

Geholzriickschnitt
StralRenrand-
bereich

Langfristige
Strategie

Reduzierung koérperlicher
Belastungen
Reduzierung von Unfall-
risiken

Verklrzung von Durch-
fihrungszeiten
Reduzierung von Kosten
Reduzierung notwendi-
gen Personals

» Bewuchs am Stral3en-
randbereich so halten,
dass die Schneidarbei-
ten mittels Geratetrager
realisiert werden kon-
nen.

» GroRere Mallnahmen
sollten, wenn mdglich,
so lange aufgeschoben
werden, bis sich ein
Einsatz eines Fallkrans
lohnt.

* Vor Anmietung eines
Fallkrans ist stets eine
Kostenvergleichsrechnung
durchzuflhren.

« Es bietet sich an, die
Anmietung eines Fallkrans
mit der Anmietung eines
GrolRraumhackslers zu
verbinden.

Geholzriickschnitt — Fortsetzung
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6.5 Streckenkontrolle und -wartung

bedingungen

Sichtkontrollen aus dem
Fahrzeug heraus

» \erringerung ungtinstiger
Koérperhaltungen

» Verbesserte

» Geringe Sichtver-
deckung durch Bauteile

(Teil-)Aufgabe Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Streckenkontrolle | Ein- und » Erhohte Sicherheit fir » Ein- und Ausstieg auf Die Arbeit des Streckenwarts
und -wartung Aussteigen den Streckenwart rechter Seite bedingt:
» Rechte Sitzposition oder | « haufiges Ein- und Aus-
« Erleichterter Ein- und steigen auf dem Seiten-
Ausstieg durch rechte streifen
Tur auf linken Sitz durch | < kontinuierliche Sicht-
barrierefreie Gestaltung kontrollen wahrend des
« Schiebetiiren, um das Fahrens
Fahrzeug weit rechts « Durchflihrung diverser
abstellen zu kdnnen. Arbeitsaufgaben vor Ort
Sicht- » Erleichterte » Erhohte Sitzposition

» Vereinfachung von
Vorgangen

* Vermeidung von
Dokumentationsfehlern

Befundaufnahme
Fahrzeug- « Erleichterung der * Ausristung des La-
ausstattung Durchfihrung von dungsraums mit einer
SofortmalRnahmen ausziehbaren Werkbank
» Verbesserte » Verstaumdglichkeiten
Ladungssicherung und Ordnungsprinzipien
« \erbesserte fur diverses Kleinwerk-
Arbeitsbedingungen zeug
 Vielfaltige Moglichkeiten
fur eine Ladungssiche-
rung
* Ausbau mit Leichtbau-
materialien zur Gewich-
treduzierung
Leistungs- Unterstltzung * Erh6hung des Anpassung der Technik an
dokumentation durch Technik Wertschopfungsanteils das Aufgabenspektrum

bspw. durch:

» Vereinfachte Wechsel
zwischen Leistungs-
positionen

 Priorisierung von Leis-
tungspositionen nach
Auftretenshaufigkeit

Entfernen von
Gegenstanden
auf der Fahrbahn

Regeln fir die
Durchfiihrung

« Erhohte Sicherheit fiir
den Streckenwart

» Einschatzung der Situa-
tion und Ableitung von
Handlungen durch die
Streckenwarte anhand
abgesprochener
Standards

« Sensibilisierung des
Personals

« Eingliederung planbarer,
aufschiebbarer Arbeiten
zu Arbeiten, bei denen
eine Sicherung zur Ver-
fugung steht

In der BGI/GUV-I 8763
(DGUV, 2012) lasst sich eine
Liste mit Handlungsschritten
fur die Entfernung von
Gegenstanden auf der
Fahrbahn finden.




80

6.6 Reinigung von Ablaufen in Kombination mit Kehrarbeiten

(Teil-)Aufgabe

Ansatz

Gestaltungsziele

Mogliche Umsetzung

Anmerkungen

Ablauf-
reinigung und
Kehrarbeiten

Kombination
von Arbeiten

* Reduzierung volkswirt-
schaftlicher Kosten

* Reduzierung von Ver-
kehrsbeeinflussungen

* Reduzierung relativer
Sicherungsaufwande

» Kombination von Ablauf-
reinigung und Kehr-
arbeiten

Dies wird in der Mehrheit der
Meistereien bereits durchgefihrt
und hat sich in der Praxis bewahrt.

Kehrarbeiten)

reinigung
» Verbesserung der
Gesamtzeit

beiden geschilderten
Systemen (s. 0.)
wechseln.

Ablauf- Reihenfolge | ¢« Reduzierung physischer | « Das Kehren sollte nach | Auf diese Weise wird erreicht, dass
reinigung und | der Arbeiten Belastungen der Ablaufreinigung die Schlammfangeimer auf die Stralle
Kehrarbeiten « Verbesserung der durchgefiihrt werden entleert werden kdnnen und so der
in Kombination Zeiten fur die Ablauf- Hebeweg verkirzt wird.
reinigung
» Verbesserung der
Gesamtzeit
Technik- » Verbesserung der » Soweit nicht notwendig, | Je Ablauf ergibt sich ein
einsatz Zeiten fir die Ablauf- sollte auf eine Reini- relativ grof3er Zeitgewinn.
reinigung gung mittels Aussaugen
. Verbesserung der der Ablaufschachte
Gesamtzeit verzichtet werden
» Verringerung der Kosten
Ablauf- Mitarbeiter- | « Reduzierung physischer | « Einsatz von 2 MA zur Ein paralleles System wird als schnel-
reinigung (in einsatz Belastungen Ablaufreinigung ler, ein gemeinsames System als be-
Kombination « Verbesserung der « Die 2 MA kénnen lastungsgunstiger bewertet. Beide
mit Zeiten fir die Ablauf- flexibel zwischen den Systeme bieten verbesserte Zeiten

und reduzierte Belastungen im Ver-
gleich zur Arbeit mit 1 MA.

Es ist zu beachten, dass die Gewich-
te der Ablaufdeckel variieren kdnnen
und bis zu mehr als 50 kg betragen
kdénnen.

Bei Arbeiten mit dem parallelen Sys-
tem darf es zu keinen zusatzlichen
Gefahrdungen durch frih wieder ein-
schwenkenden Verkehr kommen.
Geeignete Strecken- und Sichtbedin-
gungen sowie Abstande zwischen
Ablaufen und zu Sicherungs- bzw.
Arbeitsfahrzeugen sind deswegen
Voraussetzung.

Job Rotation

* Reduzierung physischer
Belastungen

» Erweiterung des Hand-
lungsspielraums
» Belastungswechsel

Wechsel mit der Verkehrs-
sicherung

Lediglich wahrend der Pausenzeit
maoglich.

Wechsel mit dem MA der
Kehrmaschine

Voraussetzung: notwendige
Qualifikationen vorhanden

Kérperhal- * Reduzierung physischer | « Einsatz von geeigneten | Die Hebehilfen sollten ein Arbeiten

tung beim Belastungen Hebehilfen (bspw. mit 2 Handen ermdglichen und so

Heben Schachthaken) konstruiert sein, dass eine Positions-
korrektur am Ablaufdeckel nicht not-
wendig ist.

Methoden- * Erweiterung des Hand- | Die durchfihrenden Mitar- | Auf diese Weise kann die Arbeit

einsatz lungsspielraums beiter sollten selbst ent- um planerische Elemente und

» Bereicherung der Arbeit

scheiden kénnen, auf wel-

che Art und Weise sie die

aufgefiihrten Vorschlage

« 2MA

» Job Rotation

* Hebehilfen miteinander
kombinieren wollen.

Absprachen angereichert werden.
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(Teil-)Aufgabe

Ansatz

Gestaltungsziele

Mogliche Umsetzung

Anmerkungen

Ablauf-
reinigung (in
Kombination
mit
Kehrarbeiten)

Job Rotation

* Reduzierung physischer
Belastungen

» Erweiterung des Hand-

Wechsel mit der Verkehrs-
sicherung

Lediglich wahrend der Pausenzeit
moglich.

) Wechsel mit dem MA der Voraussetzung:
lungsspielraums ) ) o
Kehrmaschine notwendige Qualifikationen
» Belastungswechsel

vorhanden

Kérperhaltung | + Reduzierung physischer |« Einsatz von geeigneten | Die Hebehilfen sollten ein Arbeiten

beim Heben Belastungen Hebehilfen (bspw. mit 2 Handen ermdglichen und so

Schachthaken) konstruiert sein, dass eine Positions-

korrektur am Ablaufdeckel nicht not-
wendig ist.

Methoden- » Erweiterung des Hand- | Die durchfiihrenden Auf diese Weise kann die Arbeit um

einsatz lungsspielraums Mitarbeiter sollten selbst planerische Elemente und Abspra-

» Bereicherung der Arbeit

entscheiden kénnen, auf
welche Art und Weise sie
die aufgefuhrten Vorschla-
ge

« 2MA,

« Job Rotation,

* Hebehilfen,

miteinander kombinieren
wollen.

chen angereichert werden.

Einschatzung

» Reduzierung physischer

» Aufklarung Uber korper-

Die tatsachliche Belastung der

der Belas- Belastungen liche Belastungen beim | Wirbelsaule ist um ein Vielfaches
tungen durch | « Erhdhte Akzeptanz Heben und Tragen héher als das zu hebende Gewicht.
ausfuhrende weiterer Gestaltungs- « Aufkldrung ber richti-
Mitarbeiter hinweise ges Heben und Tragen
» Verbreitung der Ergeb-

nisse der im Rahmen

des Projekts durchge-

fuhrten Belastungs-

bewertung
Eimer- » Reduzierung physischer |+ Es kann getestet Regional begrenzt wird bereits auf
einsatz Belastungen werden, ob auf den Ein- | die geschilderte Weise verfahren.

* Vermeidung von Mehr-
arbeit

satz von Eimern in den
Ablaufen verzichtet wer-
den kann

Eine Anpassung der Deckelgeometrie
ist nicht notwendig. Es liegen aller-
dings noch keine allgemein gesicher-
ten Erkenntnisse flr einen langer-
fristigen Zeitraum vor. Zudem werden
regionale Unterschiede hinsichtlich
der Eignung erwartet.

Reinigung von Ablaufen in Kombinaton mit Kehrarbeiten — Fortsetzung




82

6.7 Verkehrssicherung

(Teil-)Aufgabe | Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Verkehrssiche- | Technik- | < Vermeidung von Ein-  Ersatz veralteter Technik Beispiele:
rung einsatz und Aussteigen aus den | « Einsatz von Rechtslenkerfahr- | « Ersatz von manuell auszu-
Fahrzeugen zeugen klappenden Vorwarntafeln
» Erhéhung der Sicherheit
fur die Mitarbeiter Verwendung von Technik, die Beispiele:
. Erhéhung der Sicherheit sich im Ausland bereits bewahrt . Yorwarnsysteme mit
fiir die Verkehrsteilneh- | Nat Uberkopfsignalisierung
mer Einsatz von Klappschildern im | Die Schilder sollten fernbedienbar
Mittelstreifen sein, damit ein Betreten der Fahr-
bahn unterbunden wird (s. u.)
Arbeiten ohne | Betreten |« Erhéhung der Sicherheit | « Einschatzung der Situation Insb. bei folgenden Tatigkeiten
Verkehrssiche- | der fur die Mitarbeiter und Ableitung von Handlun- kommt es zum Betreten von Ver-
rung Fahrbahn gen durch die Streckenwarte kehrsraum ohne Verkehrssiche-

» Erhéhung der Sicherheit
fur die Verkehrsteilneh-
mer

anhand abgesprochener Stan-
dards

Sensibilisierung des Perso-
nals

Eingliederung planbarer,
aufschiebbarer Arbeiten zu Ar-
beiten, bei denen eine Siche-
rung zur Verfligung steht
Verringerung der Anzahl von
Schadensbehebungen

rung:
» Entfernung von Gegenstanden,
» Behebung von StralRenschaden,
» Schadensaufnahme im Mittel-
streifen.
In der BGI/GUV-I 8763 (DGUV,
2012) lasst sich eine Liste mit
Handlungsschritten fur die Entfer-
nung von Gegenstanden auf der
Fahrbahn finden.

6.8 Wissensmanagement

(Teil-)Aufgabe | Ansatz Gestaltungsziele Mogliche Umsetzung Anmerkungen
Wissens- Personen- | « Vermeidung von » Bildung altersgemischter Fir die Durchfiihrung von Mitarbei-
management | gebunde- Wissensverlust Teams bei der Arbeitseintei- ter- und Teamgesprachen ist der
(meisterei- nes Erfah-| « Erhéhung der Kompe- lung Erwerb entspr. Qualifizierungen fir
intern) rungswis- tenzen der Mitarbeiter | + Einfilhrung eines Mentoring- | die Meistereileitungen sinnvoll (vgl.
sen « Erhodhte Mitarbeiter- programms (FASTENMElER, EGGERD|NGER,
einbindung » Teamgesprache & GOLDSTEIN, 2008).
- Mitarbeitergesprache Bei der Einfiihrung eines Vor-
schlagswesens konnen folgende
Verbesse- | « Erhéhung der Effizienz » Einfliihrung eines meisterei- Erscheinungen hemmend wirken:
rungsvor- von Arbeitsablaufen internen Vorschlagwesens Mitarbeiter halten ihre eigenen
schlage + Vermeidung von — Betonung des gemein- Ideen fiir nicht gut genug.
Verschwendung samen Ziels Mitarbeiter empfinden die Beteili-
* Verbesserte Motivation — Zur Vermeidung von gung am Vorschlagswesen als Ver-
der Mitarbeiter Abnutzungserscheinungen: | such, sich mit der Meistereileitung
terminliche Beschrankung | gut zu stellen.
und Wiederholung in regel-
maRigen Abstéanden
— Vorschlage sollten auch
anonym eingereicht wer-
den kénnen
* Blitzworkshops innerhalb von
Teamgesprachen
Wissens- Meisterei- | + Erhdhung des * Inhaltliche Erweiterung der Insbesondere zwischen den Bun-
management | Uber- meistereilibergreifenden bereits bestehenden Treffen deslandern gibt es groRe Unter-
(meisterei- greifende Wissens auf die Durchfiihrung und schiede bzgl. der Arbeitsweisen.
Ubergreifend) | Gespra- + Gegenseitiges Organisation von Arbeiten
che Profitieren .

Durchfiihrung tberregionaler
Treffen
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6.9 Meistereilbergreifende Anliegen

genutzter Gerate

Erleichterung der Kosten-
zuordnung

teilt werden
» Es sollte jedoch eine Meistereileitung
als Verantwortliche benannt werden
« Es empfiehlt sich eine eigenstandige
Finanzierung

Ansatz Gestaltungsziele Mégliche Umsetzung Anmerkungen
Zuordnung » Verbesserte Bereitschaft fir | « Gemeinsam genutzte Gerate sollten Meistereilibergreifende
gemeinsam eine gemeinsame Nutzung nicht dem Besitz einer Meisterei zuge- Lésungen sind bei verursa-

chergerechter Kostenbestim-
mung schwierig.

Terminplanung

Vereinfachte Terminierung
von Einsatzen auf fremden
Netzen

Verbesserte Auslastung

» Nutzung eines gemeinsamen Kalenders

» Organisation und Verwaltung des
Kalenders durch verantwortliche
Meisterei

» Berucksichtigung von Pufferzeiten
bei den Planungen

« Klare Absprachen fur notwendige Ver-
schiebungen

gemeinsamer
Daten

Erleichterter Verleih von
Spezialgeraten
Erleichterte Suche nach

Datenzugriffs
» Teilnahme aller Meistereien der
jeweiligen Dienststelle

Anfahrtswege Vermeidung von Anfahrts- Die Gerate sollten in den jeweiligen

wegen Einsatz-Zeitraumen auf der ent-

Reduzierung von Kosten sprechenden Meisterei untergebracht wer-

Verkiirzung von Zeiten den.
Vernetzung Verbesserte Bereitschaft fur | « Sensibilisierung der Meisterei-

eine gemeinsame Nutzung leitungen

» Forderung und Férderung von
Kooperationen

Nutzung Erleichterte Terminierung « Einrichtung eines gemeinsamen Einrichtung fir bspw.:

* Gemeinsamer Kalender
» Liste mit Spezialgeraten je
Meisterei

Ersatzteilen

7 Produkte fur die Praxis

7.1 Excel-Tool fur das Anlegen und
Pflegen eines Aufgabenpools

Um die Meistereileitung dabei zu unterstiitzen, Auf-
gaben (insbesondere langfristigen Charakters) zu
sammeln und organisieren, wurde ein Excel-Tool
entwickelt, welches im Folgenden beschrieben wer-
den soll.

Das Tool besitzt Schaltflachen, die der Anwender
zur Navigation nutzen kann. Hierzu missen Makros
aktiviert sein. Im Regelfall kbnnen Makros in den
Versionen Excel 2007 und Excel 2010 wie im fol-
genden Kapitel erlautert aktiviert werden.

7.1.1 Makroaktivierung

Makroaktivierung fiir Excel 2010

Bild 52 zeigt einen Ausschnitt des Bildschirms, wie
er sich beim Starten des Tools mit Excel 2010 dar-
stellt. Relevante Elemente fir die Aktivierung von
Makros sind hervorgehoben.

Beim Starten erscheint eine Sicherheitswarnung in
dem oberen Bildschirmbereich, die in der Darstel-
lung mit einem Kasten gekennzeichnet ist. Bei Ver-
wendung von Excel 2010 genlgt ein Klick auf das
gekennzeichnete Feld ,Inhalt aktivieren®, um die
Makros nutzen zu kénnen.

Makroaktivierung fiir Excel 2007

Bild 53 zeigt einen Ausschnitt des Startbildschirms
fur Excel 2007.

Auch bei Verwendung von Excel 2007 erscheint
eine Sicherheitswarnung in dem oberen Bildschirm-
bereich.

Fir die Aktivierung der Makros sind bei dieser Ver-
sion allerdings drei Mausklicks (linke Taste) not-
wendig. Der erste Klick erfolgt auf das Feld ,Optio-

nen-.

Es erscheint das in Bild 54 dargestellte Dialog-
fenster.
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Bild 52: Sicherheitswarnung beim Start des Tools mit Excel 2010
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Bild 53: Sicherheitswarnung beim Start des Tools mit Excel 2007

Microsoft Office-Sicherheitsoptionen

@ Sicherheitswarnung - Makro

Makro
Makros wurden deaktiviert. Makros konnen Viren oder sonstige Sicherheitsrisiken
enthalten. Aktivieren Sie diesen Inhalt nur, wenn Sie der Quelle dieser Datei vertrauen.

Warnung: Es kann nicht festgestellt werden, ob dieser Inhalt aus einer
urdi Quelle Sie soliten diesen Inhalt deaktiviert

ver

lassen, auBer wenn von diesem Inhalt wichtige Funktionalitit bereitgestelit
wird und Sie dessen Quelle vertrauen.

Weitere Informationen
Dateipfad: C:\.....

QO Vor unbekanntem Inhalt schiitzen (empfohlen)

\ 2. Klick

3. Klick

OK ] [ Abbrechen ]

Vertrauensstellungscenter ffnen I

Bild 54: Dialogfenster — Aktivierung Makros bei Excel 2007

Es ist hier die Option ,Diesen Inhalt aktivieren“ aus-
zuwahlen (2. Klick) und durch ,OK* zu bestatigen
(3. Klick).

7.1.2 Gliederung des Tools und Navigation im
Tool

Das Tool besteht aus 5 Tabellenblattern (oder
Seiten):

» Aufgabeneingabe,

* eigene Liste,
» eigenes Archiy,
* Liste Firmen,

e Archiv Firmen.

Auf jeder Seite des Tools befindet sich die in Bild 55
dargestellte Navigationsleiste, mit deren Hilfe der
Nutzer durch einen Klick auf die vier anderen Sei-
ten navigieren kann.

Im Folgenden werden die einzelnen Abschnitte
naher erlautert.

7.1.3 Aufgabeneingabe

Auf dieser Seite kann der Nutzer neue Aufgaben in
das Tool einspeisen.

Die Eingabemaske befindet sich im zentralen Bild-
ausschnitt. Es sind sechs Angaben je Aufgabe zu
machen (vgl. Tabelle 32).

Sobald alle Angaben gemacht worden sind, kann
die Aufgabe in die Listen Ubertragen werden. Hier-
zu genugt ein Klick auf eine der beiden unteren
rechteckigen Schaltflachen in Dunkel- oder Hell-
grau. Soll die Aufgabe von der Meisterei selbst
durchgefiihrt werden, sollte die dunkelgraue Schalt-
flache gewahlt werden. Soll die Aufgabe an eine
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Navigation

P

Eigenes

Archiv

Bild 55: Navigationsleiste des Tools

Eingabe von Aufgaben

Navigation
Eigene
Liste

Eigenes
Archiv

Kurzbeschreibung der Aufgabe Leistungsbereich

Ortliche Lage

e

P 1]
erledigen bis

Prioritat
Datum [ JHeute

(-]

O mittel  Oniedrig|

Nach Eintragen: Aufgabe in Listen Uberfuhren ‘

Hinzuflgen zu:

Liste fur eigene Meisterei

Hinzufigenzu:
Liste far Fremdfirmen

Bild 56: Tabellenblatt Aufgabeneingabe

Kurzbeschreibung der Aufgabe

Dieses Feld kann frei ausgefiillt werden, um die Aufgabe zu beschreiben.

Leistungsbereich

worden.

Hier kann aus einer Liste ausgewahlt werden. Hierzu bitte auf den Pfeil nach unten
klicken. Die Liste ist fur jedes Bundesland an den dortigen Leistungskatalog angepasst

0 rtliche Lage
zu erledigen ist.

Dieses Feld kann frei ausgefiillt werden, um eine Angabe zu machen, wo die Aufgabe

Aufnahmedatum und Spatestens zu

In diese Felder sollten Termine eingegeben werden. Bei ,Aufnahmedatum® ist durch

erledigen bis Klick auf das Kastchen mit der Beschriftung ,Heute® ein automatisches Eintragen des
aktuellen Datums mdglich.
Prioritat Hier kann gewahlt werden, ob die Aufgabe wichtig (hoch), mittel wichtig (mittel) oder

relativ unwichtig (niedrig) ist. Die Kodierung bleibt erhalten, wenn die Aufgaben in die
Listen ubertragen werden.

Tab. 32: Angaben bei der Einspeisung von Aufgaben

Fremdfirma vergeben werden, sollte die hellgraue
Schaltflache gewahlt werden (Bild 56).

7.1.4 Die Listen

Die beiden Listen (eigene Meisterei und Fremd-
firmen) bieten die gleichen Mdglichkeiten fir den
Nutzer und werden deswegen an dieser Stelle ge-
meinsam beschrieben. Bild 57 zeigt die aufzufin-
denden Nutzermdglichkeiten. Es sind beispielhaft
drei fiktive Aufgaben eingetragen.

Die in der Liste eingetragenen Aufgaben lassen
sich per Klick auf die grauen Schaltflachen nach
vier Kriterien sortieren:

e Prioritat,

» Leistungsbereich,
* Aufnahme-Datum,
* Frist-Datum.

Ein Klick in ein Feld der Spalte ,Auswahl“ genlgt,
um eine ganze Zeile (also einen ganzen Eintrag in
der Liste) auszuwahlen. Ausgewahlte Aufgaben
kdnnen entweder archiviert werden (graue Schalt-
flache) oder komplett geléscht werden (,Eintrag 16-
schen“-Schaltflache). Bei der Archivierung erfolgten
eine Entfernung aus der Liste und ein Eintrag in das
entsprechende Archiv. Vor Archivierung muss an-
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A [8] C D

[ G [ H

Organisieren .
Sortieren:nach

Sortieren: nach

Prioritat(Farben) Leistungsbereich

Aufgabenliste eigene Meisterei

E [ F
Navigation ~
& ° ‘
Aufgaben Archiv
I6schen

Sortieren nach:
Frist-Datum

Sortieren:nach
Aufnahme-Datum

Erledigt-->
Archivieren

il Kurzbeschreibung der Aufgabe Leistungsbereich Ortliche Lage Aufnahme-Datum Spitestens zu erledigen bis Auswahl erledigt am
2 Rastanlagen Banke reparieren | 3 Wartung und Instandhaltung  [Rastanlage XY ] 02.03.2012| 30.04.2012

3 Baumkontrolle 2 Grinpflege A XX Abschnitt YY 02.03.2012 31.08.2012

4 Graffiti entfernen 1 igung A XX Briicke QQ 03.05.2012 31.12.2012

s,

6

7

Bild 57: Tabellenblatt eigene Liste
[ A [B] c D

Archiv eigene Meisterei

Organisieren

Sortieren: nach
Leistungsbereich

E [ F [ G [ H
Navigation
Eingabe Eigenes
Aufgaben Archiv

Sortieren nach:
erledigt am

Sortieren nach:
Frist-Datum

Sortieren: nach
Aufnahme-Datum

Eintrag
l6schen

1 Kurzbeschreibung der Aufgabe Leistungsbereich Ortliche Lage Datum zu erledigen bis Auswahl erledigt am
2 |Rastanlagen Bénke reparieren 3 Wartung und Instandhaltung |Rastanlage XY 02.03.2012 30.04.2012 28.04.2012
3 |Baumkontrolle 2 Grinpflege A XX Abschnitt YY 02.03.2012 31.08.2012 30.05.2012
4  Graffiti entfernen 4 Reinigung A XX Briicke QQ 03.05.2012 31.12.2012 12.11.2012
5],

6

7

Bild 58: Tabellenblatt eigenes Archiv

gegeben werden, wann die zu archivierende Aufga-
be erledigt wurde.

7.1.5 Die Archive

Die beiden Archive (eigene Meisterei und Fremd-
firmen) bieten die gleichen Mdoglichkeiten fir
den Nutzer und werden deswegen an dieser
Stelle gemeinsam beschrieben. Bild 58 zeigt
die aufzufindenden Nutzermdglichkeiten. Es
sind beispielhaft drei fiktive Aufgaben eingetragen.

Das Archiv enthalt die bereits erledigten Aufgaben
und ahnelt in seinem Aufbau den Listen. Die einge-
tragenen Aufgaben besitzen keine Prioritat (also
auch keine farbliche Kodierung) mehr. Dafiir wird
das Datum der Erledigung in das Archiv ibernom-
men. Die eingetragenen Aufgaben lassen sich per
Klick auf die grauen Schaltflachen nach vier Krite-
rien sortieren:

» Leistungsbereich,

* Aufnahme-Datum,

e Frist-Datum,

» Datum der Erledigung.

Ein Klick in ein Feld der Spalte ,Auswahl“ genlgt,
um eine ganze Zeile (also einen ganzen Eintrag in
der Liste) auszuwahlen. Ausgewahlte Aufgaben
konnen komplett geldéscht werden (,Eintrag 16-
schen®-Schaltflache).

7.2 Vorschlage zur Erarbeitung eines
Plans zur vorbeugenden Wartung
und Pflege

Die im Folgenden aufgefuhrten Vorschlage sind als
Rahmenvorgabe bzw. Handlungshilfen zu verste-
hen und besitzen unterstutzenden Charakter.

Einleitung

Die Betonung fir den zu erarbeitenden Plan liegt
auf dem Wort ,vorbeugend®. Die Entstehung von
Schaden an Fahrzeugen und Geraten soll durch die
systematische Durchfiihrung von MaRnahmen aus
den Bereichen Pflege und Wartung verhindert wer-
den.
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» Information der Mitarbeiter
 Festlegung der an der Erarbeitung beteiligten Personen

* Terminierung
* Festlegung der in den Plan aufzunehmenden Fahrzeuge und Gerite
» Welche Geriite zeichnen sich durch viele Ausfilie aus?

(S uk1 | ® Welche Geriite bedingen einen hohen Wartungs-und Pflegeaufwand?

» Welche Geriite sind generell in einem verbesserungswiirdigen Zustand? )

Ergdnzungen
notwendig?

» Verantwortliche fiir Fahrzeuge und Gerate
* Festlegung der durchzufiihrenden MaBnahmen je Fahrzeug/Gerat
» Weiche Probleme treten vermehrt an Fahrzeugen und ausgewdhiten Gerdten auf?

» Welche Mafnahmen tragen dazu bei, die Entstehung dieser Probleme zu verhindern (und nicht nach Auftreten zu
beheben)?

» Alle Mafinahmen sind detailliert zu erldutern. Einzeine Schritte sind zu benennen.
» Festlegung von RegelmaRigkeiten /Zeitpunkten (auch einsatzabhingig) fir die Manahmen je Fahrzeug/Gerit

Feinplanung

Erganzungen
notwendig?

* Bekanntgabe und Aushang

* Grundreinigung/Uberholung aller Fahrzeuge und ausgewihlter (zumindest saisonal relevanter) Geriite
* Herstellung des zu haltenden Standards

» Eventuelle Einweisung der Mitarbeiter

» Beginn des ausgearbeiteten Programms

* Ergdanzende Aufnahme weiterer
Fahrzeuge/Gerate
* Verbesserungen

Bild 59: Hilfestellung zur Erarbeitung eines Plans zur vorbeugenden Wartung und Pflege

Nicht hiermit gemeint sind die regelmaRigen Maf3-
nahmen, die vom Hersteller vorgegeben werden.

verringerte Kosten flir Reparaturen,

Prinzipiell soll mittels des Plans festgelegt werden: und Geraten.

* Verbesserung des Zustands von Fahrzeugen

«  Wer fuhrt

* wann

* welche MaRnahme

* an welchen Fahrzeugen oder Geraten durch?

Es ist bekannt, dass Meistereien in diesem Bereich
teilweise bereits Absprachen getroffen haben.
Diese Absprachen sollen (soweit sinnvoll) nattrlich
erhalten bleiben. Es geht darum, bereits bestehen-
de Systeme auszubauen und schriftlich festzuhal-
ten.

Es lassen sich folgende Ziele fiir das Vorhaben for-
mulieren:

» Senkung von Ausfallzeiten von Fahrzeugen und
Geraten,

Schlussendlich soll ein Plan herauskommen, der
durchzufihrende MalBnahmen und entsprechende
Zuordnungen schriftlich festhalt und in der Meiste-
rei ausgehangt bzw. bekannt gegeben werden soll.

Die Erarbeitung I&sst sich in vier Phasen untertei-
len:

Vorbereitung,
* Grobplanung,
» Feinplanung,
» Einfihrung.

Bild 59 fasst die Hilfestellung fiir die beschriebenen
Phasen grafisch zusammen, bevor auf die einzel-
nen Phasen im Detail eingegangen wird.
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Vorbereitung

Zunachst sollte das Vorhaben den Mitarbeitern vor-
gestellt werden. Dabei sollten auch die angestreb-
ten Ziele, also die Motivation fir die MalRnahme,
dargestellt werden. Des Weiteren sollte geklart wer-
den, welche Personen in welcher Form in die Erar-
beitung des Plans einbezogen werden. Da die
MaRnahme auf einer Schnittstelle zwischen Stra-
Renwartern, Werkstattbereich und Meistereileitung
platziert ist, sollten Vertreter aller drei Bereiche be-
rucksichtigt werden.

Es ist denkbar, ein ,Projektteam® zusammenzustel-
len, welches die inhaltliche Ausarbeitung Uber-
nimmt. Alternativ kann auch ein Koordinator be-
stimmt werden, der bestimmte Teilaufgaben gezielt
an das Personal verteilt.

Grobplanung

Am Ende dieser Phase sollten zwei Teilergebnisse
stehen:

» ein Terminplan und

» eine Liste mit Fahrzeugen und Geréaten, die in
den Pflege- und Wartungsplan aufgenommen
werden sollen.

Fir den Terminplan sollten zumindest folgende
Fristen festgelegt werden:

» Ende der Grobplanung,

* Ende der Feinplanung.

Wahrscheinlich bietet es sich zudem an, weitere in-
haltliche Details zu berlcksichtigen und Arbeitstref-
fen zu terminieren.

Inhaltlich wird mehr als eine Liste an dieser Stelle
noch nicht gefordert. Es sollte sich bei der Auswahl
auf die wichtigsten Fahrzeuge und Gerate konzen-
triert werden.

Bei der Auswahl kdnnen folgende Leitfragen hilf-
reich sein:

*  Welche Gerate zeichnen sich durch viele Aus-
falle aus?

* Welche Gerate bedingen einen hohen War-
tungs- und Pflegeaufwand?

*  Welche Gerate sind generell in einem verbesse-
rungswurdigen Zustand?

* Welche Fahrzeuge und Gerate stellen den
héchsten Wert fur die Meisterei dar?

Nach Abschluss der Grobplanung sollten die Er-
gebnisse Uberprift und ggf. angepasst bzw. er-
ganzt werden, bevor es zur Feinplanung kommt.

Feinplanung

Am Ende dieser Phase soll ein Plan herauskom-
men, der fUr alle Meistereimitarbeiter sichtbar auf-
gehangt werden soll. Dieser Plan soll Auskunft da-
riber geben, wer welche Wartungs- und/oder Pfle-
gemalnahmen an welchen Fahrzeugen oder Gera-
ten zu welchen Zeitpunkten durchfuhrt.

Der Plan soll Ubersichtlich und selbsterklarend sein.

Im Einzelnen sind also folgende drei Fragen zu kla-
ren:

1. Welche Person ist fir welches Fahrzeug oder
Gerat verantwortlich? Dabei sollten folgende
Punkte beachtet werden:

*  Welcher Mitarbeiter hat besonders viel mit
dem jeweiligen Fahrzeug oder Gerat zu
tun?

» Die Verantwortlichkeiten sollten gerecht und
gleichmalRig verteilt werden.

2. Welche MaRnahmen sollen an welchem Fahr-
zeug oder Gerat durchgefihrt werden? Dabei
sollten folgende Punkte beachtet werden:

*  Welche Probleme treten vermehrt an Fahr-
zeugen und ausgewahlten Geraten auf?

* Welche MalRnahmen tragen dazu bei, die
Entstehung dieser Probleme zu verhindern
(und nicht nach Auftreten zu beheben)?

* Gibt es evtl. MalBnahmen, die momentan von
der Werkstatt durchgefiihrt werden, die sich
auf die StralRenwarter Ubertragen lieltken?

» Alle MalBnahmen sind detailliert zu erlautern.
Eventuell sollten einzelne Schritte erlautert
werden.

» Differenzierte Aufstellung fir jedes Geréat.

3. Zu welchen Zeitpunkten sollen die MalRnahmen
durchgefiihrt werden? Dabei sollten folgende
Punkte beachtet werden:

* Gibt es Fahrzeuge oder Gerate, die einsatz-
bedingt gereinigt, gepflegt oder gewartet
werden mussen?
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* Gibt es Fahrzeuge oder Gerate, fur die sich
regelmaRig wiederkehrende MalRnahmen
eignen?

» Differenzierte Aufstellung fir jedes Gerat.

Nach Abschluss der Feinplanung sollten die Ergeb-
nisse Uberprift und ggf. angepasst bzw. erganzt
werden, bevor es zur Bekanntgabe und Einfihrung
kommt.

Einfiihrung

Der ausgearbeitete Plan wird dem Personal vorge-
stellt und in der Meisterei ausgehangt. Darauf auf-
bauend sollte fur die aufgefuhrten Fahrzeuge und
Gerate eine Grundreinigung bzw. -pflege stattfin-
den, um den zu haltenden Standard herzustellen.

Ggf. mUssen Mitarbeiter genauer Uber die durchzu-
fihrenden MalRnahmen aufgeklart und geschult
werden. Nach Beginn des vorgesehenen Pro-
gramms kann der Plan schrittweise um weitere
Fahrzeuge und Gerate erganzt werden. Weiterhin
sollte das Programm stets um mogliche Verbesse-
rungen erganzt und aktualisiert werden.

Ast getroffen wird.

Der Haken sitzt auf einer Teleskopstange, mit deren Hilfe er an dem zu fallenden Baum oder Ast positioniert wird.
AnschlieBend wird die Stange vom Haken entfernt und beiseite gelegt. Das Seil dient nun dazu, die gewinschte
Fallrichtung des Holzes zu gewabhrleisten. Es ist dabei so lang, dass der am Seil ziehende Mitarbeiter nicht vom fallenden

Auf diese Weise kénnen Risiken von Arbeitsunféllen und Gefahren fur den StraBenverkehr minimiert werden.

7.3 Sammlung von Praxishilfen

Die vorliegende Sammlung stellt Losungen fir den
Betrieb von Meistereien vor, die in einzelnen Meis-
tereien bereits vorhanden sind und sich in der Praxis
bewahrt haben. Alle aufgefiihrten Lésungen haben
gemein, dass sie sich relativ leicht umsetzen lassen,
sodass eine eventuelle Einflihrung von den Meiste-
reien selbststandig durchgefihrt werden kann.

Dabei ist vor jeder Einflhrung zu prifen, ob die
konkrete Mallnahme in der jeweiligen Ausfihrung
den relevanten Sicherheitsvorschriften entspricht.

Ziel der Sammlung ist es, Meistereien voneinander
profitieren zu lassen, indem die aufgefiihrten
Lésungen verbreitet werden, um so die Arbeitsbe-
dingungen fir Meistereien zu verbessern.

Die Lésungen beziehen sich sowohl auf Arbeiten an
den Strallen als auch auf (vorbereitende) Tatigkei-
ten auf dem Gehdft. Dementsprechend gliedert sich
die Sammlung in zwei Teile.

7.3.1 Hilfen fiir die Durchfiihrung von Arbeiten
an den StraBen

Fallhaken

—

e\ W
IR
Q T,
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Erhohte Seitenwdnde Lkw-Pritsche

Die beiden abgebildeten Steck-Elemente dienen zu einer Erhéhung der Seitenwande von Lkw-Pritschen.

Auf diese Weise kann das Aufnahmevolumen der Pritsche erheblich vergroRert werden. Dies kann vor allem im Rahmen der
Geholzpflege bei der Abfahrt des Schnittguts genutzt werden.

Die Anzahl notwendiger Fahrten fur den Abtransport wird gesenkt, wodurch Durchfuhrungszeiten und -aufwande verbessert
werden kénnen.
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Aufnahmebox Héackselgut

Die dargestellte Box fur Lkw-Pritschen dient zur Aufnahme von Héackselgut, welches wahrend der Gehoélzpflege anfallt. Die
Anzahl notwendiger Fahrten fur den Abtransport wird gesenkt, wodurch Durchfuhrungszeiten und -aufwénde verbessert werden
kénnen. Ein Verlust von Ladegut wird verhindert. Des Weiteren sorgt das unterfahrbare Schnellwechselsystem dafir, dass sich
ergebende Arbeitsfenster, die vor allen Dingen durch das Wetter in den Wintermonaten bestimmt werden, effizient genutzt

werden kénnen.
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Hochdruckreiniger am Geratetrager

Ein Hochdruckreiniger am Geratetrager erhoht die Einsatzmoglichkeiten des Fahrzeugs und somit die Flexibilitat der Meisterei.
Engpassen kann so leichter begegnet werden. AuRBerdem kdnnen kleinere Reinigungsarbeiten mit wenig Aufwand durchgefiihrt
werden.
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Anbauplatte am Radlader fiir RWUG-Gerate

Mit Hilfe der Anbauplatte lassen sich Anbaugeréate, die urspriinglich fur Radwegeunterhaltungsgerate konzipiert worden sind,
auch mit einem Radlader nutzen. Diese MaRnahme ist vor allen Dingen bei Geréaten, die andernfalls nicht mehr genutzt werden
wirden, sinnvoll. Sie tragt zu einem erweiterten Einsatzfeld des Radladers bei.
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Einhédngeleiter fiir Lkw-Pritschen

Die abgebildete Leiter wird platzsparend und anwendungsnah unter der Pritsche befestigt. So kann ein sicheres Hinaufsteigen
auf schnelle Art und Weise gewahrleistet werden.
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Durchsteckbare Leitpfosten

Die Leitpfosten sind durchsteckbar und in ihrem unteren Ende mit einer Aufnahme fir die Schneepfahle ausgestattet.
Ein Einsatz ist dementsprechend in besonderem Male in Regionen mit starkem Schneefall empfehlenswert.

Physisch anstrengende Arbeiten fir das Setzen von Schneepféhlen per Hand in den Boden bei Frost kénnen durch eine
Verwendung der dargestellten Leitpfosten reduziert werden.
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Ausstattung von Streckenwartungsfahrzeugen

Streckenwarte haben eine Vielzahl von kleineren allgemeinen Wartungsarbeiten zu erledigen, die direkt nach dem Erkennen
durchgefiihrt werden. Eine Ruckkehr auf das Gehoft, um die Arbeit vorzubereiten, bleibt also in den meisten Fallen aus. Aus
diesem Grund ist es zweckmaRig, die Fahrzeuge mit einer Werkzeugkiste (Foto unten) auszustatten, um viel Werkzeug
geordnet und gesichert mitfihren zu kénnen. Eine ausziehbare Werkbank (Foto oben) kann Arbeiten an der Strale erleichtern,
zu einer besseren Handhabbarkeit und somit zu schnelleren Durchfiihrungszeiten und erhéhter Arbeitssicherheit beitragen.
Eine hochklappbare Seitenwand kann als Uberdachung fungieren und den Mitarbeiter vor Witterungseinflissen schitzen. Sie
sollte mit einer Wegfahrsperre versehen werden, die ein Losfahren mit offener Klappe verhindert.
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Ausstattung von Streckenwartungsfahrzeugen (Fortsetzung)

==

Die Fotos zeigen die neuen Streckenwartungsfahrzeuge des Regierungsprasidiums Freiburg, die nach Vorbildern aus NRW
(Polizei) sowie aus England, Frankreich und Italien (StraRenbauverwaltung) entwickelt worden sind.

Die Kastenwagen mit mittlerem Hochdach erméglichen ein Arbeiten geschutzt vor Witterungseinfliissen. Damit die Fahrer sich
besser auf Verkehr und ihre Arbeit konzentrieren kénnen, sind die Fahrzeuge mit einer Automatik ausgestattet. Aus Griinden
der Sicherheit bei sich ggf. I6senden Gegenstanden im Falle eines Unfalls und wegen der Heizung sind Fahrerkabine und
Laderaum durch eine Wand voneinander abgetrennt.

Die Fahrzeuge verfugen Uber ein Wegstreckenmessgerdt sowie Regalsysteme zur Unterbringung von Werkzeugen,
Ersatzteilen und Dokumentations- und Absicherungsmaterial im Laderaum. Auf dem Dach sind eine Blinkpfeil-Kombination in
Verbindung mit einer LED-Vollmatrix zur Anzeige von zusétzlichen Informationen an den Verkehrsteilnehmer (wie z. B. ,Olspur®,
Lunfall“, ,Stau* etc. sowie ggf. unterstutzenden Elementen wie z. B. Pfeile in Richtung des Blinkpfeils etc.) und ein
Arbeitsscheinwerfer angebracht.
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7.3.2 Hilfen fiir die Durchfiihrung von (vorbereitenden) Tatigkeiten auf dem Gehoft

Saduberung Geratetragerkiihler

Die fotografierte Druckluftpistole oder Ausblaspistole dient zum Ausblasen der Kuhler von Mehrzweckgeratetragern.

Durch ihre Lénge, ihre schlanke Form sowie die seitlich am Ende angebrachten Offnungen (bei dichter Spitze) eignet sie
sich gut dazu, die Engstellen der Kuhler auszublasen.

So lassen sich bessere Arbeitsergebnisse bei gleichzeitig reduziertem Reinigungsaufwand erzielen.
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Arbeitsmittel, die bei einem Einsatz stets gemeinsam benétigt werden, kénnen auf ,Leistungspaletten* vorgehalten werden
Auf diese Weise befinden sich alle Materialien an einer Stelle

Ein schnelles Aufladen mittels Gabelstapler oder Radlader gewahrleistet eine weitere Reduzierung von Vorbereitungs-
(bzw. Reaktions-)Zeiten und senkt dartiber hinaus die kérperliche Belastung fir die Mitarbeiter
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Kunststoffpaletten
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Kunststoffpaletten erweisen sich als wesentlich stabiler und witterungsbestandiger als die klassischen Paletten aus Holz.
Aus diesen Grinden ist ihr Einsatz gerade fur die Lagerung von schweren Arbeitsmaterialien im AuRenbereich
besonders empfehlenswert.
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Vorgesichertes Absperrmaterial
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Baken und BakenfuRe koénnen in groBen Mengen in vorgesichertem Zustand vorgehalten werden. Dies erleichtert die
Ladungssicherung und erméglicht eine schnelle Beladung der Fahrzeuge mittels Gabelstapler oder Radlader bei gleichzeitiger
Reduzierung von kérperlichen Belastungen fiir die Mitarbeiter. Die Absperrung langer Streckenabschnitte wird vereinfacht.
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Vorgesicherte Verkehrszeichen
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Mit Hilfe der dargestellten Vorrichtungen kénnen Verkehrszeichen herkémmlicher GroRe in hoherer Anzahl geblindelt
vorgehalten werden. Dies ermdglicht eine schnelle Beladung der Fahrzeuge mittels Gabelstapler oder Radlader bei
Reduzierung von kérperlichen Belastungen fir die Mitarbeiter. Die Vorsicherung erleichtert zudem die Ladungssicherung
auf dem Fahrzeug.
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Vorgesicherte GroRschilder
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Mit Hilfe der dargestellten Vorrichtungen kénnen Verkehrszeichen bedeutender GréRe in héherer Anzahl gebindel
vorgehalten werden. Die Vorrichtung erméglicht eine schnelle Beladung der Fahrzeuge mittels Gabelstapler, Radlader
oder Kran und sorgt derart fur die Reduzierung von koérperlichen Belastungen fur die Mitarbeiter. Die Vorsicherung

erleichtert zudem die Ladungssicherung auf dem Fahrzeug.
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Mobile Schilderhalterung

Die dargestellte Halterung fur Sicherung und Transport von Verkehrszeichen in geringen Stuckzahlen ldsst sich nach
Bedarf am Fahrzeug anbringen und flexibel an die Anzahl von Verkehrszeichen anpassen. Die Halterung erleichtert
zudem die Ladungssicherung auf dem Fahrzeug.
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Querstreben fiir Fahrzeugpritschen

Die Fahrzeugpritschen kénnen mit Querstreben versehen werden, die zur Ladungssicherung beitragen. Sie lassen sich
auf die jeweilige Ladung durch Einstellung des gewiinschten Abstandes anpassen und tragen somit zu einem Zeitgewinn
und einer Vereinfachung der Ladungssicherung bei.
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Weitere Hilfen fiir Transport und Ladungssicherung

Hier sind weitere Mdglichkeiten, Fahrzeuge mit Hilfen fur die Ladungssicherung auszustatten, aufgezeigt. Es werden
dargestellt:

« eine Box fur Kleingerate oder Zweitakter-Gemische, die erhéht steht, sodass auch unter ihr Raum entsteht (oben links),
« eine Halterung fuir Hochentaster (oben rechts),

+ eine Halterung fur BakenfiiRe, die stets mitgefiihrt werden sollen (unten links), sowie

« eine Méglichkeit, Fahrzeugwénde fiir die Ladungssicherung zu nutzen (unten rechts).
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Kran auf Fahrzeugpritsche als Ladehilfe

Der abgebildete Kleinkran wird als Hilfsmittel fur die Fahrzeugbeladung eingesetzt. Schwere Arbeitsmittel und Materialien
kénnen so auf einfache Art und Weise auf die Fahrzeugpritsche gehoben werden. Physische Belastungen werden
vermieden bzw. reduziert.




108

8 Zusammenfassung und
Ausblick

Ziel des Vorhabens war es, ausgehend von aus
Literatur- und Feldanalysen gewonnenen Erkennt-
nissen, Empfehlungen fir optimierte Arbeitsab-
laufe, einen verbesserten Technikeinsatz bzw. Aus-
lastung von Fahrzeugen und Maschinen fiir den
Sommerdienst in Autobahn- und Stralenmeisterei-
en auszusprechen. Bei den hierflir notwendigen
Untersuchungen sollten auch ergonomische Ge-
sichtspunkte beachtet werden, sodass die dort ge-
wonnenen Erkenntnisse in die Gestaltungsvor-
schlage eingebracht werden kénnen.

Nach einer Literaturanalyse wurden in 15 Meiste-
reien Grobanalysen und in 10 Meistereien Feinana-
lysen durchgefihrt. Anhand der Grobanalysen wur-
den die folgenden 12 Untersuchungsschwerpunkte
bestimmt, flr die mittels der Feinanalysen Optimie-
rungspotenziale und entsprechende Empfehlungen
hinsichtlich Arbeitsablaufen, Arbeitsorganisation,
Technikeinsatzes und Ergonomie ausgearbeitet
wurden:

* Beseitigung von Unfallschaden,

+ Bankettmahd,

* Behebung von Schaden an Fahrbahnen,
» Geholzrickschnitt,

» Streckenkontrolle und -wartung,

» Ablaufreinigung und Kehrarbeiten,

» Verkehrssicherung,

+  Wissensmanagement,

+ Meistereilibergreifende Anliegen,

» Auftragseinsteuerung und Flexibilitat,

*  Wartung von Fahrzeugen und Geraten,
+ Praxishilfen.

Empfehlungen kurzfristiger Natur, die sich durch
einen geringen Umsetzungsaufwand auszeichnen,
wurden im Rahmen eines Pilotprojektes in drei
Autobahnmeistereien testweise zur Anwendung
gebracht und anschlieend gemeinsam mit den
jeweiligen Meistereien bewertet. Die gewonnenen
Erkenntnisse wurden daraufhin bei der Ausarbei-

tung praxisgerechter Gestaltungsvorschlage be-
ricksichtigt.

Als Ergebnis stehen Gestaltungsvorschlage in ver-
dichteter Form flr die betrachteten Analyseschwer-
punkte, die neben Umsetzungsmadglichkeiten auch
Informationen zu angestrebten Zielen sowie evtl. zu
berlcksichtigenden Aspekten bieten.

Des Weiteren wurden drei Produkte erarbeitet, die
auf eine direkte Nutzung in der Praxis ausgerichtet
sind. In einer Sammlung von Positivbeispielen wer-
den Losungen flir den Betrieb von Meistereien vor-
gestellt, die in einzelnen Meistereien bereits vor-
handen sind und sich in der Praxis bewahrt haben.
Ein entwickeltes Excel-Tool kann von Meistereien
fur das Anlegen und Pflegen eines Aufgabenpools
genutzt werden. Um Meistereien bei der eigenstan-
digen Erarbeitung eines Plans zur vorbeugenden
Wartung und Pflege zu unterstltzen, wurde eine
entsprechende Hilfestellung erstellt.

Zusammenfassend kann gesagt werden, dass
sich gerade im StraRenbetriebsdienst schnelle
und zielgerichtete Prozesse nur durch eine gelun-
gene Gestaltung der Belastungen fiir die Mitar-
beiter erreichen lassen. Weiterhin spielen meiste-
reilbergreifende Anliegen wie die Organisation
bzgl. gemeinsam genutzter Fahrzeuge und Gera-
te sowie ein verstarkter Ausbau der Wissens-
weitergabe eine entscheidende Rolle fir die Aus-
nutzung vorhandener Potenziale. Auf all diese
Faktoren wird in den Projektergebnissen Bezug
genommen.

Insbesondere mit den praxisgerecht aufbereiteten
Gestaltungsvorschlagen aus Kapitel 6 und den Pro-
dukten fur die Praxis aus Kapitel 7 stellt der vorlie-
gende Bericht einen ersten Schritt dar, um das im
Rahmen des Projekts gesammelte Wissen zu ver-
breiten. Daruber hinaus sollten weitere Kanale zur
Verbreitung und Differenzierung der Projektergeb-
nisse (bspw. durch Durchfihrung von Workshops)
geschaffen und genutzt werden, sodass eine brei-
tenwirksame Optimierung der Arbeitsprozesse er-
folgen kann.
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	7.3.2Hilfen für die Durchführung von (vorbereitenden) Tätigkeiten auf dem Gehöft


	8Zusammenfassung undAusblick
	9Literatur
	SchriftenreiheBerichte der Bundesanstaltfür StraßenwesenUnterreihe „Verkehrstechnik“

